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!
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!
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Vorwort

Dieses Gerätehandbuch enthält genaue Informationen über die Funktionalität
und den technischen Aufbau der Operator Panel OP25, OP35 und OP45.

Das vorliegende Gerätehandbuch richtet sich an Bediener, Monteure, Projek-
teure und Anlagenbetreuer.

Der Bediener des Operator Panel findet in Teil II alle Informationen zum Um-
gang mit dem Gerät.

Für den Installateur  enthält Teil IV alle notwendigen Informationen zur
Installation und Inbetriebnahme des Operator Panel.

Die verschiedenen Ausgaben des Gerätehandbuchs beziehen sich auf folgende
Versionen der OP–Firmware und ProTool:

Ausgabe Bemerkung OP-Firmware ProTool-
Version

04/95 Erstausgabe des GHB

Zusammenfassung von GHB OP25,
OP35 und Ergänzung von OP45

OP25: ab V 1.31
OP35: ab V 1.31
OP45: ab V 1.31

bis V 1.31
bis V 1.31
bis V 1.31

10/95 Funktionserweiterung für Version 2OP25: ab V 1.31
OP35: ab V 1.31
OP45: ab V 1.31

bis V 2.0
bis V 2.0
bis V 2.0

04/96 Erweiterung OP45 um SINEC
L2-DP und MPI für SIMATIC S7

OP25: ab V 2.0
OP35: ab V 2.0
OP45: ab V 1.40

bis V 2.0
bis V 2.0
V 2.01

1) sowie eine Upgrade–Diskette

Bei technischen Fragen wenden Sie sich bitte an Ihren Siemens-Ansprechpart-
ner, in den für Sie zuständigen Vertretungen und Geschäftsstellen. Die Adres-
sen finden Sie z. B. im Anhang KEIN MERKER dieses Handbuchs, Katalogen
und in Compuserve (go autforum) ... . Darüber hinaus steht Ihnen unsere Hot-
line unter der Telefonnummer +49(911) 895-7000 (Fax 7001) zur Verfügung.

In diesem Handbuch wird folgende Notation verwendet:
Trans–Mode Bildschirmausgabe erscheinen im Handbuch in Courier
Login: Feldname in Bildern
(� Kap. 7.2) Querverweis, referenziert zusätzliche Informationen

Zweck

Leserkreis

Änderungen
gegenüber frühe-
ren Ausgaben

Weitere
Unterstützung

Notation
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Das Gerätehandbuch OP25/35/45 gliedert sich in die folgenden Kapitel:

Kapitel 1–2 geben einen Überblick über die Operator Panels und deren
Funktionensumfang in tabellarischer Form.

Kapitel 3–9 beschreiben in Schritt-für-Schritt-Anleitungen, wie Sie die
Operator Panels bedienen, z. B. wie Sie

– neue Bilder erstellen (zusätzlich zu den vorhandenen
Standardbildern),

– Meldungen oder Alarme ausgeben,

– Rezepturendatensätze eingeben,

– Meldungen oder Bilder ausdrucken.

Kapitel 10–13 enthalten Informationen,

– wie Sie die Operator Panels inbetriebnehmen,

– welche Systemeinstellungen Sie vornehmen können und

– wie Sie Daten archivieren und zurückladen.

Kapitel 14–18 enthalten Detailinformationen über die einzelnen Geräte,
deren mechanische und elektrische Installation und Wartung.

Im Anhang finden Sie die u. a. die Technischen Daten, Schnittstellenbe-
legung, Testfunktionen und Systemmeldungen.

Die folgende Grafik gibt Ihnen einen Überblick über die gesamte Dokumenta-
tionsstruktur, die Handbücher sowie Online-Hilfe umfaßt. Das vorliegende
Handbuch ist grau hinterlegt.
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Produktbeschreibung

Elektronisch gesteuerte Maschinen werden meist ”direkt vor Ort” im Produk-
tionsbereich überwacht und bedient. Je nach Größe und Komplexität der
Maschine oder Anlage sind die Anforderungen an Bedien- und Beobachtungs-
systeme sehr unterschiedlich.

Die Operator Panel OP25/35/45 ermöglichen eine realitätsnahe grafische
Darstellung der zu überwachenden Maschine oder Anlage und sind konzipiert
für die komfortable Maschinenbedienung.

Mit den Operator Panel OP25/35/45 können Sie

� den Prozeß menügeführt steuern und Überwachen: z. B. kann der Anwen-
der über Eingaben, Softkeys, Funktions- und Systemtasten Sollwerte einge-
ben oder Stellglieder steuern;

� Prozesse, Maschinen und Anlagen in Form von voll- und semigrafischen
Bildern darstellen;

� Betriebs- und Störmeldungen sowie Prozeßvariable z. B. als Ausgabefeld,
Balken, Kurven oder Zustandsanzeige anzeigen;

� in den Prozeßablauf mit der integrierten Tastatur eingreifen.

Übersicht

Einsatzbereich der
Operator Panel

1
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Die Operator Panel OP25, OP35, OP45 sind Einbaugeräte für den Einsatz
direkt vor Ort an der Maschine.

Durch die hohe Schutzart (frontseitig IP65) ist das OP auch für rauhe Indu-
strieumgebungen geeignet.

Einbauorte für das OP können sein:

� Schaltschränke/Pulte

� 19”-Schränke/Racks (nur OP35, OP45)

Über die integrierten Schnittstellen kann das OP direkt an Steuerungen ange-
schlossen werden.

Für Hardcopies und Protokolle kann ein Drucker am OP angeschlossen
werden.

Steuerung

Drucker

OP25, OP35, OP45

Die Projektierung des OP erfolgt an einem PC oder Programmiergerät. Projek-
tierungswerkzeug ist das Programm ProTool, das unter Windows ablauffähig
ist.

Einbau-
möglichkeiten

System-
Konfiguration

Projektierung

Produktbeschreibung
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1.1 Die Operator Panel im Überblick

OP45

OP35

OP25

Grundgerät OP25 OP35 OP45

Gerätevarianten Monochrom-Display

Farb-Display

Ja

–

Ja

Ja

–

Ja

Display Typ STN-LCD STN-LCD TFT-LCD

Auflösung (Pixel) 320 x 240 640 x 480 640 x 480

Hintergrundbeleuchtung Ja Ja Ja

Folientastatur Systemtasten mit
festen Funktionen

24
(4 mit LED)

32
(4 mit LED)

32
(4 mit LED)

Funktionstasten mit pro-
jektierbaren Funktionen

24
(18 mit LED)

36
(28 mit LED)

36
(28 mit LED)

davon als Softkeys 14 20 20

Tastenbeschriftung
der Funktionstasten

anlagenspezifische Beschriftung über Beschriftungsstreifen

Schnittstellen Serielle Schnittstellen zum
Anschluß von Steuerung,
PC/PG, Drucker

2 x V.24/TTY
1 x RS422/RS485
1 x TTY/RS422/RS485

1 x V.24/TTY
1 x V.24
1 x RS485

Produktbeschreibung
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Grundgerät OP25 OP35 OP45

Speicher Flash-EPROM für Firm-
ware und Anwender-Da-
ten

1 MByte 2 MByte –

Arbeitsspeicher (DRAM) 2 MByte 4 MByte 8 MByte

für Projektierung verfüg-
barer Speicher

1 MByte 3 MByte 5,5 MByte

Disketten-
laufwerk

– optional Ja

Festplatte – – 425 MByte

Besonderheiten Hardware-Uhr (gepuffert) Ja Ja Ja

Relaisausgang Ja Ja –

Betrieb einer
externen MF2-Tastatur

– – Ja

DOS-Betrieb – – Ja

Betrieb eines
externen Monitors

– – Ja

Modulschacht für
PCMCIA/Jeida-Karten

Ja Ja –

Optionen OP25 OP35 OP45

Direkttastenmodul Digitale Ausgänge,
Ansteuerung wahlweise
über Tasten oder projek-
tierbare Ports

8 16 16

Diskettenlaufwerk – 3 �” Laufwerk standardmäßig ent-
halten

Einbaumöglichkeiten OP25 OP35 OP45

Schaltschränke/Pulte Ja Ja Ja

19”-Schränke/Racks – Ja Ja

Einsetzbare Steuerungen OP25 OP35 OP45

Automatisierungsgeräte SIMATIC S5 Ja Ja Ja (nur AS511)

Automatisierungssystem SIMATIC S7 Ja Ja –

SIMATIC 500/505 Ja Ja –

PC/AT-kompatible Rechner Ja Ja –

Steuerungen anderer Hersteller Ja Ja –

Produktbeschreibung
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1.2 Prozeßvisualisierung und -bedienung

”Ein Bild sagt mehr als Tausend Worte”, so lautet ein bekanntes Zitat.

Diese Aussage trifft besonders bei der Überwachung von Maschinen und Anla-
gen zu, wo es darauf ankommt, dem Bediener Informationen über das Prozeß-
geschehen übersichtlich und anschaulich anzubieten.

Die Darstellung von Prozeßwerten und Prozeßverläufen erfolgt in Form von
Bildern, die Grafiken, Texte und Werte enthalten können. Oft stehen Prozeß-
werte einer Anlage in einem funktionalen Zusammenhang. Bilder zeigen die-
sen Zusammenhang und sind damit ein Abbild des Prozesses.

Das OP ermöglicht es, Maschinen und Anlagen als vollgrafische Bilder darzu-
stellen. Dies erleichtert die Orientierung des Bedieners.

Aktuelle Prozeßwerte wie z.B. Füllstand, Drehzahl, können in Form von Zah-
lenwerten, symbolisch als Text oder als Balken ausgegeben werden.
Die Kurvendarstellung bietet sich dann an, wenn veränderliche Prozeßwerte
über einen Zeitraum (z.B. Temperaturverläufe) dargestellt werden sollen.

Eine weitere Ausgabeform für Prozeßwerte sind symbolische Grafiken. Dies
sind Grafikelemente (Bitmaps), die abhängig vom Prozeßzustand alternativ
eingeblendet werden, z.B. Ventilstellung offen oder geschlossen.

Über die im OP integrierte Tastatur kann der Bediener in den Prozeßablauf
eingreifen.

So ist z.B. durch Vorgabe von Prozeßwerten (Sollwerte) die Ansteuerung von
Stellgliedern (z.B. Ventil) möglich.

Wichtige Anforderungen bei der Bedienung sind einfache Handhabung, kurze
Einarbeitungszeit und hohe Bediensicherheit.

Die Struktur der Bedienoberfläche ist für das OP frei projektierbar, d.h. die
Bedienung kann optimal auf die jeweilige Anwendung abgestimmt werden.

Einige Merkmale:

� frei projektierbare Funktionstasten

� Softkeys

� Pop–Up–Fenster für symbolische Eingabe

Bilder

vollgrafische
Anlagenbilder

Balken, Kurven

symbolische
Grafiken

Prozeß–
bedienung

Produktbeschreibung
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Prozeß– oder Maschinenzustände, wie z.B. die aktuelle Betriebsart, werden
beim OP als Betriebsmeldung im Klartext angezeigt.

Störmeldungen geben Auskunft über kritische Maschinenzustände.

Im Text der Betriebs– oder Störmeldung können auch aktuelle Meßwerte wie
z.B. Temperaturwerte, Drehzahlwerte usw. enthalten sein.

Die aufgetretenen Betriebs– bzw. Störmeldungen werden mit Datum und Uhr-
zeit in einem Meldepuffer gespeichert. Bei eingeschalteter Meldungsprotokol-
lierung werden alle Meldungsereignisse direkt auf dem angeschlossenen Druk-
ker mitprotokolliert.

Die projektierbaren Infotexte bieten z.B. die Möglichkeit, beim Auftreten einer
Störmeldung dem Bediener wichtige Zusatzinformationen zur Störungsbeseiti-
gung anzuzeigen.

Im OP können komplette Maschinendatensätze als Rezepturen gespeichert
werden.

Die Struktur einer Rezeptur wird in der Projektierung festgelegt. Dabei spielt
es keine Rolle, ob es sich um tatsächliche Rezepte handelt oder um Stückzahl-
vorgaben, Verfahrwege oder Temperaturverläufe.

Die Daten einer Rezeptur können direkt am OP neu definiert bzw. verändert
werden.

Das OP bietet einen Paßwortschutz, der es ermöglicht, den einzelnen Bedie-
nern unterschiedliche Paßwörter zuzuordnen. Dabei kann jedem Bediener der
Zugriff auf spezielle Bedienfunktionen durch die Zuordnung einer Paßworte-
bene erlaubt oder gesperrt werden. Dies verhindert Fehlbedienungen und die
Anlagensicherheit wird erhöht.

Alle Meldungen und Texte für Bilder können in bis zu drei verschiedenen
Sprachen im OP hinterlegt werden.

Dies ermöglicht den internationalen Einsatz mit verschiedensprachigem Be-
dienpersonal.

Für Test-und Diagnosezwecke stehen die PG-Funktionen STATUS/STEUERN
VARIABLE zur Verfügung, Damit können vom OP aus Adressenbereiche in
der Steuerung angegeben und geändert werden. Dies ermöglicht eine schnelle
Fehlerdiagnose direkt vor Ort auch ohne Programmiergerät.

Meldungen

Infotexte

Rezepturen

Paßwortschutz

Mehrsprachigkeit

PG–Funktion

Produktbeschreibung
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Funktionalität

Nachfolgend ist der Funktionsumfang der Operator Panel aufgeführt. Die in
den Tabellen enthaltenen Wertangaben sind Maximalwerte, die vom OP ver-
waltet werden können und nur ggf. durch die Größe des Anwenderspeichers
begrenzt sind.

Funktionen OP25 OP35 OP45

Betriebsmeldungen Anzahl 2000

Anzeige in Meldezeile/Meldefenster

alle anstehenden BM ansehen in Meldeseite

Länge Meldungstext (Zeichen) 2 x 35 70 70

Zeilen pro Meldung 2 1 1

Prozeßwerte in Meldungstext 8

Störmeldungen Anzahl 2000

Anzeige in Meldezeile/Meldefenster

Anzeigeart Erstwert/Letztwert, wählbar

alle anstehenden SM ansehen in Meldeseite

Länge Meldungstext (Zeichen) 2 x 35 70 70

Zeilen pro Meldung 2 1 1

Prozeßwerte in Meldungstext 8

Quittieren einzelner Stör-
meldungen

Ja

Quittieren von mehreren
Störmeldungen gleichzeitig

Ja, 16 Quittiergruppen

Meldungsprotokollierung Ausgabe auf Drucker Ja

Meldepuffer Kapazität 512 Meldeereignisse

gepufferte Betriebs–/Störmeldun-
gen ansehen

in Pufferseite

löschen Ja

Pufferüberlaufwarnung Ja

Zwangsausdruck bei Pufferüber-
lauf

Ja

Meldungserfassung Zeitpunkt des Auftretens Datum/Uhrzeit

Meldungszustand Kommen, Gehen, Quittiert

2
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Funktionen OP25 OP35 OP45

Bilder anzeigen Ja

drucken (Hardcopy) Ja

Statische Bildelemente statische Vollgrafik

fester Text

semigrafische Zeichen

Ein–/Ausgabelemente Eingabefelder

Ausgabefelder

kombinierte Ein–/Ausgabefelder

Symbolische Eingabe 
(Pop–Up–Fenster)

symbolische Ausgabe 
(Grafik/Text)

Balken

Kurven

Bedienerführung Piktogramme für 
Softkey–Funktionen

Permanentfenster Ja

Grenzwertüberwachung für Eingaben/Ausgaben Ja

Umrechnungsfunktionen für Eingabe/Ausgabe linear

quadratisch

Zeichensätze ladbare Zeichensätze pro Sprache3

sprachunabhängiger Zeichensatz
(mit Semigrafik–Zeichen)

1

Zeichengrößen in Pixel 8 x 8 bis 64 x 64

Textattribute Display blinkend, invers, unterstrichen

Drucker fett, kursiv, unterstrichen

Infotext Zeilen/Zeichen 7/35

zu Meldungen Ja

zu Eingabefeldern Ja

zu Bildern Ja

Druckfunktionen Hardcopy des Display–Inhalts

Zeichenmodus (ASCII)

Grafikmodus

Ja

Ja

direkte Meldungsprotokollierung Ja

Bilderausdruck
im Zeichenmodus (ASCII)

Ja Ja –

Paßwortschutz Anzahl Paßwörter

Paßwortlevel

50

9

Funktionalität
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Funktionen OP25 OP35 OP45

Rezepturen Anzahl 255

Datensätze pro Rezeptur 500

Einträge pro Datensatz 500

Datensätze speichern (anlegen) Steuerung/OP � Datenträger

Datensätze laden Datenträger � OP/Steuerung

Datensätze löschen auf Datenträger

Datensätze ändern (editieren) auf Datenträger

aktuelle Werte übertragen Steuerung � OP

OP � Steuerung

Datensätze übertragen Datenträger � OP

OP � Datenträger

Parametersätze Ja

Datensicherung Backup/Restore-Funktion für
PCMCIA/JEIDA-Karte

Ja Ja –

Online Sprachumschaltung Anzahl Sprachen 3

PG–Funktionen für SIMATIC S5 Ja Ja Ja

(Status/Steuern Variable) für SIMATIC S7 Ja Ja Ja

Durchschleifbetrieb für PG oder weiteres TD/OP
(nur mit SIMATIC S5 und 
AS511–Protokoll)

Ja Ja Nein

Display Einstellmöglichkeit für
Displayhelligkeit/Kontrast

Ja Ja –

Dunkelschaltung Ja Ja –

Ankopplung an Steuerung SIMATIC S5-AS511
SIMATIC S5-FAP
SIMATIC S5-L2-DP

SIMATIC S7-MPI
SIMATIC S7-PPI

SIMATIC 500/505

Frei Seriell

Allen Bradley
Mitsubishi
Telemecanique

Ja
Ja
Ja

Ja
Ja

Ja

Ja

Ja 3)

Ja 3)

Ja 3)

Ja
Ja
Ja

Ja
Ja

Ja

Ja

Ja 3)

Ja 3)

Ja 3)

Ja
–
Nein 2)

–
–

–

–

–
–
–

2) Die Störsicherheit kann aufgrund der Hardware-Eigenschaften des OP45 nicht gewährleistet werden!
3) Treiber separat bestellbar

Funktionalität
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Bedienen des Operator Panel

Mit dem Operator Panel können Sie sich vor Ort den aktuellen Zustand des
Prozesses  (z. B. einer Bearbeitungsmaschine, Mischstation) anzeigen lassen
oder direkt durch die Bedienung am Operator Panel in den Prozeßablauf ein-
greifen.

Ein Bild umfaßt die Größe des gesamten Displays. Es kann z.B. folgende Auf-
teilung haben:

Grundbildbereich

Permanentfenster

Piktogramme für
Softkey–Funktionen

Bild 3-1 Bildaufteilung des OP25

Das Permanentfenster stellt dem Bediener wichtige Prozeßgrößen ständig zur
Verfügung, unabhängig vom gerade aufgeschlagenen Bild.

Im Grundbildbereich liegt der eigentliche Inhalt des gerade aufgeschlagenen
Bildes.

Weitere Fenster (z.B. Meldungsfenster, Hilfefenster, Pop–Up–Fenster) werden
sowohl über den Grundbildbereich als auch das Permanentfenster eingeblen-
det.

Mit Piktogrammen werden bildspezifische Softkey–Funktionen symbolisiert.

Übersicht

Bildaufteilung

Permanentfenster

Grundbildbereich

Piktogramme

3
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3.1 Integrierte Tastatur

Die Tastatur des OP setzt sich aus zwei funktionalen Blöcken zusammen,

� den Funktionstasten/Softkeys und

� den Systemtasten.

Eine Funktionstaste löst unabhängig vom gerade aufgeschlagenen Bild immer
dieselbe Aktion am OP bzw. in der Steuerung aus (globale Bedeutung am OP).
Solche Aktionen können z.B. sein:

� Aufschlagen eines Bildes

� Anzeige der aktuellen Störmeldungen

� Starten eines Bildausdrucks (Hardcopy)

� Anzeigen des Uhrzeitfensters.

Softkey heißt, daß Funktionstasten eine bildspezifische (lokale) Bedeutung
haben können.

Die Funktion eines Softkeys kann von Bild zu Bild unterschiedlich sein. Im
gerade aufgeschlagenen Bild wird die Funktion eines Softkeys im zugehörigen
Piktogramm am Bildschirmrand dargestellt.

Folgende Tasten können Softkey-Funktionalität haben:

� bei OP25: F1 bis F14

� bei OP35/OP45: F1 bis F20

Bei ständigem Drücken einer Taste wird die Wiederholfunktion aktiv.

Hinweis

Das gleichzeitige Drücken von mehreren Tasten ist bei OP45 nicht zulässig
und kann zu Fehleingaben führen.

Tastenblöcke

Funktionstasten

Softkeys

Wiederholfunktion
(nur bei OP45)

Bedienen des Operator Panel
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Mit den Systemtasten werden Eingaben am OP ausgeführt.

Bild 3–2 zeigt die Belegung der Systemtastatur für OP25 und OP35/OP45:

7
A B

8
C D

9
E F

4
G H

5
I J

6
K L

1
M N

2
O P

3
Q R

.
S T

0
U V

+/–
W X

DEL

INS

ESC

A–Z

A–Z ACK

ENTERHELP

= Eingabetasten für numerische und
alphanumerische Zeichen

OP25 OP35/OP45

/
A B

7
C D

8
E F

9
G H

*
I J

4
K L

5
M N

6
O P

–
Q R

1
S T

2
U V

3
W X

+
Y Z

.
: \

0
= ,

+/–
( )

TAB

ALT

CTRL

SHIFT
HELP

A–Z

ESC

A–Z

ACK

ENTER

A–Z

DEL

= Steuertasten

Y Z

INS

Bild 3-2 Belegung der Systemtasten

Hinweis

Die Tasten TAB, ALT, CTRL und SHIFT des OP35 sind ohne Funktion.

Systemtasten

Bedienen des Operator Panel
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Die Steuertasten des OP haben folgende Funktion:

Taste Beschreibung

A–Z
Umschalt-
taste

Mit dieser Taste werden die Eingabetasten von der nume-
rischen Belegung auf die alphanumerische Belegung um-
geschaltet.

Die Taste hat zwei LED, die den aktuellen Status anzei-
gen:

keine LED leuchtet

� numerische Belegung der Eingabetasten ist aktiv

� einmaliges Drücken schaltet um auf die alphanumeri-
sche Belegung der Eingabetasten

linke bzw. rechte LED leuchtet

� linke oder rechte alphanumerische Belegung der Ein-
gabetasten ist aktiv

� jedes Drücken wechselt zwischen linker und rechter
alphanumerischer Belegung der Eingabetasten

A–ZA–Z � wechselt das aktive Fenster (nur OP25/35)

� schaltet von der alphanumerischen Belegung der Ein-
gabetasten zurück zur numerischen Belegung

DEL
INS � Editiermodus aktivieren (nur OP25/35)

� Löschen/Einfügen von einzelnen Zeichen

Abbruchta-
steESC

Durch Drücken der Taste werden eingeleitete Aktionen
wieder rückgängig gemacht, z.B.

� bereits eingegebene Zeichen für eine Werteingabe
gelöscht,

� eine anstehende Systemmeldung gelöscht.

Quittiertaste
ACK

quittiert die aktuell angezeigte Störmeldung bzw. alle
Meldungen einer Quittiergruppe

Die LED leuchtet, solange eine nicht quittierte Störmel-
dung ansteht.

Info–Taste
HELP

schlägt zum angewählten Objekt (z.B. Meldung, Eingabe-
feld) ein Fenster mit Hilfetext auf

Die LED leuchtet, wenn zum angewählten Objekt ein
Hilfetext vorhanden ist.

Durch Drücken einer beliebigen Taste wird das Hilfefen-
ster geschlossen.

Übernahme-
tasteENTER

� übernimmt eine Eingabe und beendet diese

� schlägt das Pop–Up–Fenster für eine symbolische
Eingabe auf

Cursortasten � bewegen den Cursor auf die einzelnen Eingabefelder
in einem Bild

� bewegen den Cursor innerhalb eines Eingabefeldes

� wählen einen Eintrag im Meldungspuffer aus

� wählen einen Wert im Pop–Up–Fenster aus

Tastenfunktionen

Bedienen des Operator Panel
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3.2 Ein-/Ausgabefelder

Am OP gibt es in den Bildern verschiedene Typen von Ein-/Ausgabefeldern:

� numerische Felder (digital oder analog)

� Stringfelder

� symbolische Felder.

In diesen Eingabefeldern können am OP Werte eingegeben werden, die zur
Steuerung übertragen werden.

Um Werte am OP einzugeben, gehen Sie in folgender Weise vor:

1. Positionieren Sie den Cursor mit den Cursor-Tasten auf dem betreffenden
Eingabefeld.

2. Geben Sie den Wert ein. Die Eingabestrategie ist je nach Feldtyp unter-
schiedlich.

3. Bestätigen Sie die Eingabe mit der ENTER-Taste.

Wenn Sie Ihre Eingaben vor der Übernahme korrigieren wollen, haben Sie
dazu folgende Möglichkeiten:

� Einzelne Zeichen an der Cursorposition mit der INS/DEL-Taste einfügen/
löschen und den richtigen Wert mit ENTER bestätigen.

� Die Eingabe mit der ESC-Taste abbrechen.

Daraufhin wird automatisch der ursprüngliche Wert wieder ins Feld einge-
tragen. Wiederholen Sie die Eingabe mit dem richtigen Wert und bestätigen
Sie die Eingabe mit der ENTER-Taste.

Bei OP25/35 steht eine Editierfunktion zur Verfügung, die es ermöglicht, auch
bereits übernommene Eingaben zu editieren.

1. Positionieren Sie den Cursor im betreffenden Eingabefeld

2. Aktivieren Sie den Editiermodus durch Drücken der INS/DEL-Taste.

Im Unterschied zum Eingabemodus bleibt der angezeigte Wert erhalten.

3. Cursor auf betreffende Stelle des Eingabefelds bewegen.

Mit der INS/DEL-Taste können an der Cursor-Position Zeichen eingefügt/
gelöscht werden.

4. Bestätigen Sie die Eingabe mit der ENTER-Taste.

Mit der ESC-Taste kann die Eingabe abgebrochen werden. Der alte Wert
wird wieder angezeigt.

Übersicht
Ein-/Ausgabefelder

Prinzip

Eingabe korrigie-
ren/abbrechen

Editiermodus 
(nur OP25/35)
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3.2.1 Numerische Felder

Im Eingabemodus wechselt die Cursorform. Die Eingabe beginnt rechtsbündig
im Eingabefeld. Eingegebene Ziffern werden nach links weitergeschoben
(Taschenrechnerformat).

Zur Eingabe in ein numerisches Feld gehen Sie wie folgt vor:

Schritt Tasten Beschreibung

1 Dezimalwert
i b

90
eingeben

+/

90

.

...

+/– .
,

Hexwert
eingeben

S TA B E F
...

90 ...

Die Zeichen A ...F müssen im Alpha-Mode
eingegeben werden.

Digitalwert
eingeben

S 0 1,

2 Eingabe
übernehmen

oder

ENTER

� Der eingegebene Wert wird gültig.

� Wenn der eingegebene Wert einen pro-
jektierten Grenzwert verletzt oder Fehl-
eingaben gemacht wurden, wird die
Eingabe ungültig. Der ”alte” Wert
bleibt erhalten.

Eingabe
abbrechen ESC

Der ”alte” Wert wird wieder gültig.

Bei einer fehlerhaften Eingabe haben Sie vor der Übernahme folgende Korrek-
turmöglichkeiten:

WENN ... DANN ...

Ziffer falsch
Cursor auf die Ziffer positionieren und überschreiben
(Cursor bleibt auf dieser Position stehen)

Ziffer zu viel löscht die Ziffer auf der Cursorposition und schiebt die
Eingabe von links zusammen

DEL
INS

Ziffer zu wenig
1. in den Alpha–Mode schalten

2. fügt an der Cursorposition Leerzeichen ein
(ab Cursorposition wird die Eingabe nach links 
geschoben)

3. zur numerischen Belegung der Eingabetasten 
zurückschalten

4. Leerzeichen überschreiben

A–Z

DEL
INS

A–Z

Eingabemodus

Eingabe

Eingabe
korrigieren

Bedienen des Operator Panel
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3.2.2 Stringfelder

In ein Stringfeld können sowohl numerische Zeichen (Ziffern) als auch alpha-
numerische Zeichen (Buchstaben) eingegeben werden. In Strings können auch
Leerzeichen enthalten sein.

Im Eingabemodus wechselt die Cursorform. Die Eingabe beginnt linksbündig
im Eingabefeld. Der Cursor springt nach jeder Zeicheneingabe um eine Posi-
tion nach rechts.

Zur Eingabe in ein Stringfeld gehen Sie wie folgt vor:

Schritt Tasten Beschreibung

1 Ziffern
eingeben

+/–

90

.

...

,

Falls notwendig vorher aus dem Alpha-
Mode zurückschalten

Buchstaben
eingeben

A–Z Umschalten in Alpha–Mode

S TA B Y
...

Z

2 Eingabe
übernehmen

oder

ENTER

� der eingegebene String wird gültig

� aus Alpha-Mode wird zurückgeschal-
tet4)

Eingabe
abbrechen ESC

� der Eingabecursor wird gelöscht

� aus Alpha-Mode wird zurückgeschal-
tet4)

� der ”alte” String wird wieder gültig

4) nicht bei OP45

Bei einer fehlerhaften Eingabe haben Sie vor der Übernahme folgende Korrek-
turmöglichkeiten:

WENN ... DANN ...

Zeichen falsch

Cursor auf das Zeichen positionieren und überschrei-
ben.

(Cursor springt nach dem überschreiben um eine
Position nach rechts).

Zeichen zu viel löscht das Zeichen auf der Cursorposition und schiebt
die Eingabe von rechts zusammen.

DEL
INS

Zeichen zu wenig
1. in den Alpha–Mode schalten

2. fügt an der Cursorposition Leerzeichen ein
(ab Cursorposition wird die Eingabe nach rechts
geschoben)

3. Leerzeichen überschreiben

DEL
INS

A–Z

Eingabe

Eingabe
korrigieren

Bedienen des Operator Panel
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Sie wollen ”Ventil 05” eingeben. Dazu sind folgende Schritte auszuführen:

   Taste      Anzeige

A–Z

U V
A–Z ,

E F
A–Z ,

M N
A–Z ,

S T

I J
A–Z ,

K L
A–Z ,

A–Z
,

0

5

V

VE

VEN

VENT

VENTI

VENTIL

VENTIL

VENTIL 0

VENTIL 05

ENTER
Eingabe übernehmen

Beispiel einer
Stringeingabe

Bedienen des Operator Panel



3-9
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

3.2.3 Symbolische Felder

Die Eingabe in ein symbolisches Feld erfolgt über ein Pop–Up–Fenster, in dem
die möglichen Einträge für dieses Feld angezeigt werden.

Zur Eingabe in ein symbolisches Feld gehen Sie wie folgt vor:

Schritt Tasten Beschreibung

1 Pop-Up-Fenster1 Pop-Up-Fenster
aufschlagen

ENTER
aufschlagen

2 Eintrag
auswählen

3 Eingabe über-
nehmen ENTER

� Der zum ausgewählten Eintrag gehörende
Wert wird gültig.

� Das Pop–Up–Fenster wird geschlossen.

oder

Eingabe
abbrechen ESC

� Der ”alte” Wert wird wieder gültig.

� Das Pop–Up–Fenster wird geschlossen.

Sie wollen über eine symbolische Eingabe den Mischer 3 einschalten.

ENTER

Das Pop-Fenster wird eingeblendet

Mischer 3 ”aus” ist markiert

–
aus

ein

Sie wählen Mischer 3 ”ein”

–
aus

ein

ENTER

Die gewählte Eingabe wird übernommen

Eingabe

Beispiel

Bedienen des Operator Panel
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3.3 Wechseln des aktiven Fensters bei OP25/OP35

Am OP können mehrere Fenster gleichzeitig eingeblendet sein. Zur Bedienung
eines Fensters kann zwischen den folgenden Fenstern gewechselt werden:

� Grundbild

� Permanentbild

� Meldezeile / Meldefenster

Zur Auswahl des Fensters, in dem Bedienungen/Eingaben stattfinden sollen,
benutzen Sie die mittlere Cursortaste.

Taste Beschreibung

A–ZA–Z Mit jedem Tastendruck wird der Cursor von einem
Fenster in das nächste gesetzt.

Das Fenster, in dem sich der Cursor befindet, ist jeweils das aktive Fenster, in
dem Eingaben/Bedienungen möglich sind.

Zu Fenstern, die keine Eingabefelder enthalten, kann nicht gewechselt werden.

Eine Ausnahme bilden Meldezeile, Meldefenster, Meldeseiten:

Hier wird der Cursor auf die erste Meldung gesetzt, und Sie haben die Mög-
lichkeit, ggf. den Info-Text zur Meldung anzuwählen.

Funktion der Info-Taste:

� Erstes Drücken: Infotext zum ausgewählten Feld bzw. zur ausgewählten 
Meldung wird angezeigt.

� Zweites Drücken: Infotext zum Grundbild wird angezeigt.

Bei OP25 ist die Position der eingeblendeten Fenster statisch, d.h. wird z.B. ein
Störmeldefenster oder Pop-Up-Fenster eingeblendet, so ist ein darunter liegen-
des Eingabefeld nicht bedienbar.

Tabelle 3-1  Statische und dynamische Fenster bei OP25/35

OP25 Generell sind Eingaben erst möglich, wenn alle Fenster ge-
schlossen sind.

OP35 Wenn eine dynamische Fensterposition projektiert ist, springt
ein eingeblendetes Fenster automatisch an eine Position, an der
das Eingabefeld bzw. der Cursor nicht verdeckt wird. Dadurch
sind unabhängig vom Display-Inhalt immer Eingaben mög-
lich.

Übersicht

Fenster auswählen

Einschränkungen/
Besonderheiten

Info-Taste

Statische und
dynamische
Fenster

Bedienen des Operator Panel



4-1
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

Bilder

In Bildern werden logisch zusammengehörige Prozeßwerte erfaßt. Durch grafi-
sche Elemente wird das Zusammenspiel dieser Werte verdeutlicht. Die einzel-
nen Bilder geben so einen raschen Überblick zu einem Prozeß oder einer An-
lage. Neben dieser ”Abbildung” des Prozeßgeschehens bieten Bilder die Mög-
lichkeit, neue Prozeßwerte einzugeben und damit den Prozeß zu steuern.

Übersicht
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4.1 Das Operator Panel im Einsatz

Mit dem OP soll zum Beispiel eine Anlage zum Herstellen und Konfektionie-
ren verschiedener Fruchtsäfte bedient und überwacht werden. Die Anlage glie-
dert sich grob in die Misch– und die Abfüllstation.

Die Zutaten für die Fruchtsäfte befinden sich in drei Tanks. Je nach herzustel-
lendem Saft werden die Zutaten in einem bestimmten Verhältnis gemischt.

Der fertig gemischte Fruchtsaft fließt nach Öffnen eines Ventils in den Abfüll-
behälter und wird von dort in Flaschen portioniert. Die Flaschen laufen auf
einem Transportband. Vor dem Füllen erfolgt eine Kontrolle auf Glasbruch.
Nach dem Füllen werden die Flaschen verschlossen, etikettiert und palettiert.

TANK1 TANK2 TANK3
zur
Abfüllstation

MISCHER

M

Mischstation

Abfüllstation

Bilder
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Abfüllstation

Etikettierung

Palettierung

vom
Mischer

Bild 4-1 Misch- und Abfüllstation

Bilder
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4.2 Bildelemente

Für die Darstellung eines Bildes am OP werden unterschiedliche Bildelemente
genutzt, z.B.

� feste Texte,

� semigrafische Zeichen,

� Eingabefelder für Prozeßwerte,

� Ausgabefelder für Prozeßwerte,

� Balken,

� Kurven,

� symbolische Grafiken.

Die verschiedenen Bildelemente zeigen wir Ihnen an einem Beispielbild für
die Mischstation der oben beschriebenen Fruchtsaftanlage.

Das Bild könnte wie folgt aussehen:

Mischstation
Vorratsmengen (in l)

Tank 1 Tank 2 Tank 3

Ventil 4Füllung im
Mischer (l)

4 4

1

2

3
4

5

6

7

Ventil 4
auf

Ventil 4 zu

Mischer-
Motor ein

Auswahl
Abfüll-Station

Auswahl
Grundbild

Mischer-
Motor
aus

fester Text

Semigrafik (entspr. Tank)

Balken gibt grafisch die Tankfüllung an

symbolisches Eingabefeld zum Öffnen und Schließen des Ventils

symbolische Grafik gibt den Zustand des Ventils grafisch an (offen–geschlossen)

numerisches Ausgabefeld

Piktogramme für Softkey–Funktionen

1

2

3

4

5

6

7

Bild 4-2 Beispielbild Mischstation

Bildelemente des
Beispielbilds

Bilder
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4.3 Bildanwahl

Die Anwahl eines Bildes ist möglich

� mit Funktionstaste (Softkey),

� über ein (entsprechend projektiertes) Eingabefeld,

� durch Auftrag von der Steuerung.

Durch Betätigen einer Funktionstaste (bzw. eines Softkeys) wird ein bestimm-
tes Bild aufgeschlagen.

Ein Bild wird aufgeschlagen, nachdem eine Eingabe in ein für die Bildanwahl
projektiertes Eingabefeld ausgeführt wurde.

Die Steuerung veranlaßt abhängig vom Zustand des Prozesses oder der Anlage
eine Bildanwahl am OP.

Funktionstaste

Eingabefeld

Auftrag von der
Steuerung

Bilder
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4.4 Standardbilder

Zum OP werden Standardbilder mitgeliefert, die bei der Projektierung mit ein-
gebunden und dabei auch verändert (angepaßt) werden können.

Die Standardbilder werden aus einem Grundbild mittels Softkey aufgerufen.

Softkeys
für Anwahl
der Stan-
dardbilder

1 2 3 4 5 6

Grundbild

Bild 4-3 Grundbild (Beispiel)

1 Paßwortbearbeitung

2 Druckereinstellungen

3 STATUS VARIABLE

4 Systemeinstellungen

5 Meldungsbearbeitung

6 Mischstation (Beispiel)

Detailinformationen zu Funktion und Bedienung der Standardbilder finden Sie
in den entsprechenden Kapiteln dieses Handbuchs.

Grundbild

Bilder
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Meldungen

Meldungen informieren den Bediener über bestimmte Ereignisse durch An-
zeige eines Textes.

Folgende Meldungsarten lassen sich unterscheiden:

� Betriebsmeldungen dienen zur Anzeige von Prozeßzuständen im Normal-
betrieb der Anlage.

� Störmeldungen zeigen Störungen/Unterbrechungen im Pro-
zeßablauf an.

� Systemmeldungen

Im Unterschied zu Betriebs– und Störmeldungen, die prozeßbezogene In-
formationen enthalten, informieren Systemmeldungen über interne Be-
triebszustände/Fehler des OP.

Übersicht

5
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5.1 Betriebs– und Störmeldungen

Betriebs– und Störmeldungen geben durch Anzeige von Meldungstexten Aus-
kunft über normale oder kritische Prozeßzustände. Im Meldungstext können
auch aktuelle Meßwerte enthalten sein.

Anhand von zwei Beispielen wollen wir Ihnen die Unterschiede zwischen Be-
triebs– und Störmeldungen verdeutlichen:

Die Fruchtsaftanlage hat den Mischvorgang beendet. Dies wird dem Bediener
durch eine Betriebsmeldung mitgeteilt, die wie folgt aussehen könnte:

Mischvorgang abgeschlossen
Füllung im Mischer: 5000 l

Nun will der Bediener den Abfüllvorgang starten, hat aber vergessen, das Ab-
füllventil zu öffnen. Die Steuerung stoppt automatisch den Abfüllvorgang und
gibt z.B. folgende Störmeldung aus:

Abfüllvorgang abgebrochen
Abfüllventil ist geschlossen!

Aufgrund ihrer Wichtigkeit müssen Störmeldungen quittiert werden. Der Be-
diener bestätigt damit, daß er die Meldung beachtet hat.

Die Quittierung kann auch von der Steuerung erfolgen.

Betriebs-
meldungen

Störmeldungen

Meldungen
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5.1.1 Allgemeine Merkmale

Das OP bietet folgende Anzeigemöglichkeiten für Betriebs– und Störmeldun-
gen:

Eine aktuelle Betriebs– oder Störmeldung kann in einer Meldezeile oder in
einem Meldefenster angezeigt werden.

Durch Projektierung kann eine der folgenden Kombinationen festgelegt sein:

� Anzeige einer Betriebsmel-
dung oder Störmeldung in
der Meldezeile

Meldezeile
Betriebsmeldung oder Störmeldung

Meldezeile
Betriebsmeldung

Störmeldefenster
Störmeldung

� Anzeige einer Betriebsmel-
dung in der Meldezeile, ei-
ner Störmeldung im Melde-
fenster

� Anzeige einer Betriebs–/
Störmeldung im entspre-
chenden Meldefenster

Betriebsmeldefenster

Störmeldefenster

Auf der entsprechenden Meldeseite kann sich der Bediener alle noch anstehen-
den Betriebsmeldungen bzw. Störmeldungen ansehen.

Das OP speichert alle Meldungen in einem batteriegepufferten Speicher. Diese
gespeicherten Meldungen können angesehen werden.

Jede Meldung hat eine durch Projektierung festgelegte Priorität, die bestimmt,
wie wichtig die jeweilige Meldung ist.

� Wenn mehrere Meldungen anstehen, wird diejenige mit der höchsten Prio-
rität zuerst angezeigt.

� Stehen mehrere unquittierte Störmeldungen an, so wird entweder die erste
(älteste) oder die letzte (neueste) Meldung angezeigt.

Die projektierte Anzeigeart Erste/Letzte kann vom Bediener geändert wer-
den.

� Bei mehreren Betriebsmeldungen mit gleicher Priorität wird die neueste
angezeigt.

Anzeigemöglich-
keiten

Meldezeile,
Meldefenster

Betriebsmelde-
seite, Störmelde-
seite

Meldepuffer

Anzeige–
Prioritäten

Meldungen
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Meldungsereignisse können folgende Zustände haben:

Kommen kennzeichnet das Auftreten der Meldung

Gegangen Meldungsursache ist nicht mehr vorhanden

Quittiert nur bei Störmeldungen,
Meldung wurde durch Bediener oder Steuerung erkannt
und bestätigt.

Diese Meldungszustände werden vom OP zeitgenau erfaßt und bei der Anzeige
einer Meldeseite oder des Meldepuffers ausgegeben.

Erscheint dieses Symbol am Display des OP, bedeutet dies, daß noch minde-
stens eine Störmeldung ansteht:

Störmeldungen müssen entweder vom Bediener oder durch die Steuerung quit-
tiert werden.

Taste Beschreibung

ACK

Angezeigte Störmeldung quittieren

Nach der Quittierung wird, falls noch eine andere nicht quittierte Meldung an-
steht, diese eingeblendet.

Meldungen können in Quittiergruppen  zusammengefaßt sein.

Gehört die angezeigte Meldung zu einer Quittiergruppe, so werden bei der
Quittierung auch alle anderen Störmeldungen dieser Quittiergruppe automa-
tisch quittiert.

Meldungszustände

Melde–Indikator

Störmeldungen
quittieren

Quittiergruppen

Meldungen
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5.1.2 Aktuelle Meldungen

Die Meldezeile ist unabhängig vom angewählten Bild immer vorhanden.

Abhängig von der Projektierung werden in der Meldezeile Betriebsmeldungen
und/oder Störmeldungen angezeigt.

Beispiel einer Betriebsmeldung:

Mischvorgang abgeschlossen
Füllung im Mischer: 5000 l

Prozeßwert zum Kommen–Zeitpunkt

Zur Unterscheidung von Betriebsmeldungen sind Störmeldungen blinkend dar-
gestellt.

Störmeldungen haben immer Vorrang
vor Betriebsmeldungen.

Sind keine Störmeldungen vorhanden
bzw. alle quittiert, so werden die Be-
triebsmeldungen angezeigt.

Stehen keine Betriebsmeldungen an,
so wird eine Ruhemeldung angezeigt.

Störmeldungen

Betriebsmeldungen

Ruhemeldung

Meldungen in einem Meldefenster enthalten außer dem Meldungstext noch
zusätzliche Informationen, wie z.B. Meldungsnummer, Datum/Uhrzeit des
Kommens einer Meldung.

Beispiel eines Störmeldefensters:

Meldungsnummer Datum

Uhrzeit Quittier-
gruppe

Anzahl nicht quittierter
Meldungen

0048 11:34:02  11.11.93 QGR 01   2
Kessel 25:  Temperatur 156 Grad
Schichtleiter anrufen:  Tel.9465

Prozeßwert zum Kommen–Zeitpunkt

Meldezeile

Störmeldungen
blinken

Anzeigeprioritäten

Meldefenste r

Meldungen
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Das Betriebsmeldefenster wird nicht automatisch eingeblendet, sondern muß
vom Bediener oder der Steuerung angewählt und auch wieder abgewählt wer-
den.

Steht keine aktuelle Betriebsmeldung an, so wird eine Ruhemeldung angezeigt.

Meldungsnummer Datum

Uhrzeit

Anzahl nicht gegange-
ner Meldungen

0050 11:42:17  11.11.93          12
Kessel 25:Temperaturtoleranz wieder
eingehalten    94 Grad

i

Prozeßwert zum Kommen–Zeitpunkt

Die Meldeseiten geben dem Bediener einen Überblick über die noch anstehen-
den, d.h. noch nicht gegangenen Stör– bzw. Betriebsmeldungen.

Die Anwahl der Betriebsmeldeseite bzw. Störmeldeseite kann durch Bedie-
nung am OP oder durch die Steuerung erfolgen.

Die einzelnen Meldungsereignisse werden sortiert nach der
Anzeigepriorität und bei Störmeldungen nach der eingestellten Meldeanzeige
Erste/Letzte aufgelistet.

Beispiel einer Störmeldeseite:

Störmeldeseite

0049  K  11:32:00 18.11.93        QGR:01
      Kesseldruck zu hoch: 12,7 bar

0049  KQ 11:33:20 18.11.93        QGR:01
      Kesseldruck zu hoch: 10,3 bar

0010  K  11:34:36 18.11.93        QGR:02
      Ölzufuhr angehalten!

0010  KQ 11:35:18 18.11.93        QGR:02
      Ölzufuhr angehalten!

Meldungsnummer

Meldungszustand Prozeßwert zum
Kommen–Zeit-
punkt

Quittier-
gruppe

Uhrzeit und Datum des
Kommen–Zeitpunkts

Sind nicht alle Meldungen gleichzeitig auf dem Display darstellbar, so kann
mit den Cursortasten ,  der Inhalt der Meldeseite nach unten/oben gerollt
werden

Betriebsmelde-
fenster

Störmeldeseite,
Betriebsmeldeseite

Meldungen
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Für jedes Meldungsereignis sind auf der Meldeseite folgende Informationen
enthalten:

� Meldungsnummer

� Meldungszustand mit Uhrzeit und Datum

Die Anzeige des Meldungszustandes (z.B. K für Kommen,
Q für Quittiert) wird vom OP aktualisiert.

� Quittiergruppe, zu der eine Störmeldung gehört

� Meldungstext, ggf. mit Prozeßwerten

Enthält eine Meldung Prozeßwerte, so zeigt das OP hier die Werte an, wie
sie beim Auftreten bzw. Gehen des Zustands (Kommen–Zeitpunkt, Gehen–
Zeitpunkt) vorlagen.

Beim Meldungszustand Quittiert erfaßt das OP keine aktuellen Prozeß-
werte.

Durch wiederholtes Drücken der Funktionstaste, mit der die Störmeldeseite/
Betriebsmeldeseite aufgerufen wurde, können Sie zwischen der Anzeige der
Meldeseite und des Meldepuffers hin– und herschalten.

Wenn die Meldungsprotokollierung eingeschaltet ist, werden alle Meldungse-
reignisse direkt auf dem angeschlossenen Drucker mitprotokolliert.

zum Meldepuffer
und zurück

Meldungs-
protokollierung

Meldungen
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5.1.3 Gespeicherte Meldungen

Das OP trägt alle Meldungsereignisse in einen batteriegepufferten Speicher
ein.

Dies ermöglicht, daß auch zu einem späteren Zeitpunkt die aufgetretenen Mel-
dungen angezeigt werden können.

Die gespeicherten Meldungsereignisse  werden je nach Meldungsart im Stör-
meldepuffer bzw. Betriebsmeldepuffer angezeigt.

Die Anwahl einer Pufferseite kann durch Bedienung am OP oder durch die
Steuerung erfolgen.

Alle Meldungen werden in zeitlicher Reihenfolge angezeigt, die neueste oben
am Display.

Beispiel für Anzeige des Störmeldepuffers:

Störmeldepuffer

0010  KGQ11:38:04 18.11.93       QGR:02
      Ölzufuhr angehalten!

0010  KQ 11:35:18 18.11.93       QGR:02
      Ölzufuhr angehalten!

0049  KGQ11:34:09 18.11.93       QGR:01
      Kesseldruck zu hoch: 9,3 bar

0049  KQ 11:33:20 18.11.93       QGR:01
      Kesseldruck zu hoch: 10,3 bar

0049  K  11:32:00 18.11.93       QGR:01
      Kesseldruck zu hoch: 12,7 bar

Meldungsnummer

Meldungszustand Prozeßwert Quittier-
gruppe

Uhrzeit und Datum des
Kommen–Zeitpunkts

Sind im Meldungstext Prozeßwerte enthalten, so zeigt das OP hier die Werte
an, wie Sie zum Zeitpunkt der Meldungsereignisse Kommen und Gehen vorla-
gen.

Ansonsten sind die Informationen die gleichen wie auf der Betriebsmeldeseite
bzw. Störmeldeseite.

Der Betriebsmeldepuffer/Störmeldepuffer kann durch Bedienung am OP oder
von der Steuerung gelöscht werden.

Davon ausgenommen sind:

� anstehende Meldungen

� noch nicht quittierte Störmeldungen

Störmeldepuffer,
Betriebsmelde-
puffer

Puffer löschen

Meldungen
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Meldungsereignisse werden vom OP in einem für Betriebs– und Störmeldun-
gen gemeinsamen Speicherbereich eingetragen, dem sog. Meldepuffer.

Ist im Meldepuffer nur noch ein bestimmter Speicherplatz (Restpuffer) frei, so
kann vom OP eine Systemmeldung eingeblendet werden, die darauf hinweist.

Ist kein Platz mehr im Meldepuffer und es kommen neue Meldungen, so löscht
das OP solange Meldungsereignisse aus dem Meldepuffer, bis eine bestimmte
Restpuffergröße wieder erreicht ist.

Gelöscht werden die jeweils ältesten Meldungsereignisse und dies in folgender
Reihenfolge:

1. Betriebsmeldungen, die bereits gegangen sind

2. Störmeldungen, die gegangen und quittiert sind.

3. anstehende Betriebsmeldungen

4. anstehende Störmeldungen

Die gelöschten Meldungen werden zwangsweise auf den angeschlossenen
Drucker ausgegeben, wenn durch Projektierung Überlauf eingeschaltet ist.

Pufferüberlauf

Meldungen
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5.1.4 Standardbild Meldungsbearbeitung

Das Bearbeiten von Betriebs- und Störmeldungen kann mit dem Standardbild
Meldungsbearbeitung erfolgen.

Meldungsbearbei-
tung

ES
C

Softkeys

1 2 3 zurück
zum
Grundbild

Bild 5-1 Standardbild Bild Meldungsbearbeitung

Die Softkeys haben folgende Bedeutung:

1 Betriebsmeldefenster aufschlagen

2 Betriebsmeldepuffer löschen

3 Störmeldepuffer löschen

Zusätzlich lassen sich über Funktionstasten folgende Funktionen anwählen:

K1
Betriebsmeldeseite aufschlagen,
wechseln zwischen der Anzeige der Betriebsmeldeseite und des Be-
triebsmeldepuffers.

K2
Störmeldeseite aufschlagen,
wechseln zwischen der Anzeige der Störmeldeseite und des Störmel-
depuffers.

Aufbau

Bedienung

Meldungen
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5.2 Systemmeldungen

Systemmeldungen informieren über bestimmte interne Betriebszustände des
OP. Das Spektrum der möglichen Systemmeldungen reicht von Hinweisen bis
zu gravierenden und fatalen Fehlermeldungen.

Ursachen für Systemmeldungen können sein:

� Bedienfehler,

z.B. unzulässige Eingaben

� Systemfehler,

z.B. gestörte Kommunikation zwischen OP und Steuerung

Sobald ein bestimmter Betriebszustand/Fehler auftritt, blendet das OP automa-
tisch ein Fenster mit einer Systemmeldung ein.

Beispiel eines Systemmeldefensters:

Meldungsnummer

210  Pufferüberlauf–Warnung

i

Eine Systemmeldung besteht aus einer Meldungsnummer und einem Mel-
dungstext. Im Meldungstext können auch interne Systemvariable enthalten
sein. Diese präzisieren die Ursache einer Fehlermeldung.

Bei einigen Systemmeldungen wird eine Bestätigung oder Entscheidung des
Bedieners erwartet, z.B.:

”Datenträger formatieren? 0 Ja / 1 Nein”

Durch Eingabe von 0 (Ja) oder 1 (Nein) wird dann der weitere Ablauf be-
stimmt.

Bei Systemmeldungen kann durch Drücken der Abbruchtaste oder durch An-
wahl eines anderen Bildes das Systemmeldefenster geschlossen werden.

Im Anhang dieses Handbuchs befindet sich eine Liste mit Systemmeldungen,
die nähere Informationen zur Meldungsursache sowie evtl. angezeigten Sy-
stemvariablen gibt und ggf. Abhilfemöglichkeiten aufzeigt.

System–
Meldefenster

Abwahl

Fehlerursachen,
Abhilfe

Meldungen
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Rezepturen

In Kapitel 4 dieses Handbuchs wurde das Beispiel einer Fruchtsaftanlage vor-
gestellt. Diese Fruchtsaftanlage liefert als Fertigprodukt eine Flasche Frucht-
saft.

Das Fertigprodukt wird von verschiedenen Einflußgrößen aus der Anlage be-
stimmt.

Die Einflußgrößen für eine Saftart lassen sich in einer ”Bearbeitungsvor-
schrift” zusammenfassen. Eine solche Vorschrift ist eine Rezeptur, die einzelne
Einflußgröße ist ein Rezeptureintrag. Rezepturen werden projektiert, sie sind
am OP nicht veränderbar.

Übersicht

6
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Für unser Beispiel lautet die Rezeptur ORANGE:

Tank 1

Tank 2

Mischzeit

Flaschengröße

Etikett

Flaschen je Kasten

Eine Saftart kann in unterschiedlichen Konzentrationen gemischt werden, z.B.
als Orangengetränk, Orangennektar, reiner Orangensaft. Diese wiederum kön-
nen in unterschiedlich große Flaschen abgefüllt werden. Das alles geschieht
nach derselben Rezeptur, jedoch haben die einzelnen Einträge unterschiedliche
Werte.

Zusammengehörige Werte zu den Einträgen (z.B. für Orangengetränk) bilden
einen Datensatz.

Die Datensätze zu einer Rezeptur werden am OP zusammengestellt. Sie lautet
in unserem Beispiel:

Rezeptur ORANGE

Tank 1

Tank 2

Mischzeit

Flaschengröße

Etikett

Flaschen je Kasten

Datensätze für
Getränk Nektar Saft

90

10

5

1

4

6

70

30

10

0,7

2

12

0

100

0

1

1

6

Beispiel einer 
Rezeptur

Datensätze

Rezepturen
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Die Rezepturthematik läßt sich verallgemeinert mit einem Aktenschrank ver-
gleichen.

Die zu steuernde Anlage bzw. der Prozeß ist dabei der Schrank. Die einzelnen
Schubkästen haben die feste Struktur jeweils einer Rezeptur. Die Datensätze zu
einer Rezeptur werden auf den Karteikarten des zugehörigen Schubkastens
abgelegt.

GRAPEFRUIT

ZITRONE

Fruchtsaftanlage

ORANGE

.......

Getränke
Nektar

Saft

Die ”Verwaltung der Karteikarten” führt der Bediener am Operator Panel aus.

Die dafür notwendigen Handlungsschritte zeigen wir Ihnen in den folgenden
Teilkapiteln.

Analogie 
Aktenschrank

Rezepturen
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6.1 Bearbeiten und Übertragen von Datensätzen

Bisher haben Sie erfahren, daß die Rezeptur mit ihren Einträgen projektiert
wird. Am OP sind keine nachträglichen Veränderungen an einer Rezeptur mög-
lich.

Rezepturverwaltung am Operator Panel heißt somit Datensätze

� speichern (Anlegen),

� laden,

� löschen und

� ändern.

Rezepturen
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6.1.1 Die Standardbilder Datensatzbearbeitung und
Datensatzübertragung

Für die Bearbeitung von Datensätzen steht das Standardbild Datensatzbearbei-
tung zur Verfügung. Ein weiteres Standardbild Datensatzübertragung ergänzt
die Bearbeitungsmöglichkeiten durch spezielle Übertragungsfunktionen.

Aufbau des Standardbilds Datensatzbearbeitung:

Softkeys

symbolische
Eingabe

String-Eingabe

symbolische
Eingabe

Datensatzbearbeitung
Rezeptur:

Datensatzname:

Kommentar:

Datenträger:

ORANGE

Getränk

(Text)

int. Flash

ESC

Formatieren

Bild 6-1 Standardbild: Datensatzbearbeitung

Die Piktogramme in der Softkeyleiste haben folgende Bedeutung:

Softkey Beschreibung

SPEICHERNA-Z
Kopieren der aktuellen Werte aus der Steuerung in das
OP und speichern als Datensatz auf den gewünschten
Datenträger (� Kap. 13):

� OP25/35: internes Flash oder Jeida / PCMCIA-Modul

� OP35/45: Diskette

� OP45: Festplatte

LADENA-Z Laden (Restore) des ausgewählten Datensatzes vom
Datenträger in das OP und übertragen zur Steuerung

LÖSCHENA-Z
Löschen des ausgewählten Datensatzes auf dem ausge-
wählten Datenträger.

Hinweis:

Zum Löschen aller Datensätze sollte zweckmäßigerweise
der Datenträger Flash oder Diskette formatiert werden.

ÄNDERNA-Z
Ändern des ausgewählten Datensatzes

AUSWÄHLENA-Z Auswählen eines Datensatzes aus den Rezepturdaten

Bild Datensatz-
Bearbeitung

Rezepturen
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Die aktuellen Werte können vom OP zur Steuerung oder umgekehrt übertragen
werden, ohne daß sie auf einen Datenträger gespeichert werden. Damit wird
z.B. die Einfahrphase eines Prozesses leichter bewältigt.

Ebenso ist die Übertragung zwischen OP und Datenträger möglich.
Für diese Übertragungen steht das Bild Datensatzübertragung zur Verfügung.

Datensatzübertragung

Rezeptur:

Softkeys

Symbolische
Eingabe

symbolische
Eingabe

String-
Eingabe

Datensatzname:

Kommentar:

Datenträger:

Getränk

(Text)

int. Flash

ORANGE

ESC

Bild 6-2 Standardbild Datensatzübertragung

Die Piktogramme in der Softkeyleiste haben folgende Bedeutung:

Softkey Beschreibung

SPS � OP
Übertragen der aktuellen Werte aus der Steuerung ins OP
(Werte im OP aktualisieren)

OP � SPS
Übertragen der aktuellen Werte aus dem OP in die Steuerung
(Werte in die Steuerung übertragen)

Dat � OP
Übertragen eines Datensatzes vom Datenträger ins OP

OP � Dat
Übertragen eines Datensatzes vom OP auf den Datenträger

AUS-
WÄHLEN

Auswählen eines Datensatznamens

Bild Datensatz-
übertragung

Rezepturen
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Die Bedienung in den Standardbildern Datensatzbearbeitung und Datensatz-
übertragung erfolgt nach dem folgenden Schema:

Schritt Taste/
Softkey

Beschreibung

1 Rezepturna-
men
auswählen

2 Datensatzna-
men
eingeben

Bei der Vergabe von Datensatznamen sind folgende Konventionen zu beach-
ten:

� Namen dürfen maximal 11 Zeichen lang sein.

Nach Eingabe des achten Zeichens wird automatisch ein Punkt eingefügt.

� Nach Eingabe eines Punktes können noch maximal drei Zeichen eingege-
ben werden.

� Sonderzeichen, Leerzeichen und Kommas sind nicht zulässig.

oder

Datensatz-
namen
auswählen

A-Z Nach Betätigen des Softkeys wird ein Fenster eingeblendet, in dem alle Daten-
sätze der ausgewählten Rezeptur angezeigt werden

Nektar 12.05 20:17 Kommentar

Uhrzeit, Datum der letzten
Speicherung/Änderung

ORANGE

Getränke 10.05 11:34 Kommentar

Saft 13.05 08:56 Kommentar

Datensatz-
name

Rezeptur

Bedienung im Datensatzauswahlfenster:

1. Mit Cursortasten gewünschten Datensatz
auswählen

2. ausgewählten Datensatz übernehmen und
Fenster schließen

ENTER

,

3 Datenträger
auswählen

Die Ablage/Archivierung von Datensätzen kann auf folgenden Datenträgern
erfolgen, sofern das OP damit ausgerüstet ist.

internes FLASH, Diskette, Festplatte, PCMCIA/Jeida-Karte

4 Mit Softkey Funktion anwählen, die ausgeführt werden soll, z.B. Laden, Speichern, Editieren

Allgemeine
Bedienung

Rezepturen
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6.1.2 Datensätze anlegen und editieren

Bei der Projektierung des OP wird nur die Rezepturstruktur festgelegt. Daten-
sätze sind zunächst keine vorhanden. Diese werden am OP erzeugt/angelegt.

Das Standardbild Datensatzbearbeitung bietet eine Editierfunktion. Diese er-
möglicht:

� Anlegen von neuen Datensätzen auf einem ausgewählten Datenträger

� Ändern des Inhalts von Datensätzen, die auf einem Datenträger gespeichert
sind.

Vorgehen zum Anlegen/Editieren von Datensätzen

1. Rezeptur auswählen

2. Datensatznamen eingeben

Um einen neuen Datensatz anzulegen, geben Sie einen noch nicht existie-
renden Datensatznamen ein.

3. Datenträger auswählen, auf dem der Datensatz gespeichert werden soll.

Hinweis

Vor dem ersten Speichern muß der Datenträger formatiert sein.
Für Flash und Diskette steht dazu im Bild Datensatzbearbeitung eine Forma-
tier-Funktion zur Verfügung.

4. Editiermodus anwählen

Der ausgewählte Datensatz wird listenförmig in einem Editierfenster ange-
zeigt (in einer Zeile jeweils Rezeptureintrag und Wert).

4

ORANGE Getränk
Tank 1
Tank 2
Mischzeit
Flaschengröße

Flaschen je Kasten
Etikett

6

10
5
1

Kommentar

90

Bild 6-3 Datensatz-Editierfenster

Datensätze 
anlegen/editieren

Rezepturen
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Bedienung im Editierfenster:

Schritt Taste Beschreibung

1 zu ändernden
Wert auswäh-
len

,

2 neuen Wert
eingeben

nur Dezimalwerte und Strings sind zulässig

3 Kommentar
eingeben (op-
tional)

Das Kommentarfeld erreichen Sie vom obersten
Eingabefeld aus mit der Cursortaste.

Hinweis

Ein im Bild Datensatzübertragung eingegebe-
ner Kommentar wird nicht ins Editierfenster
übernommen.

4 neue Werte
übernehmen ENTER

Es erfolgt eine Sicherheitsabfrage:

0 Ja: neue Werte werden im Datensatz ein–
getragen.
Das Editierfenster wird geschlossen.

1 Nein: Weiterbedienung im Editierfenster

oder Eingabe
abbrechen ESC

Es erfolgt eine Sicherheitsabfrage.

Rezepturen
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Wenn Datensätze die jeweils aktuellen Werte aus der Steuerung enthalten sol-
len, führen sie im Bild Datensatzbearbeitung folgende Schritte aus:

1. Rezeptur auswählen, der ein Datensatz zugeordnet werden soll

2. Datensatznamen und optional Kommentar eingeben

3. Datenträger auswählen, auf dem der Datensatz gespeichert werden soll.

4. Datensatz speichern

Die aktuellen Werte in der Steuerung werden nun in das OP übertragen und
als Datensatz auf dem ausgewählten Datenträger gespeichert. Dabei wird
auch der Zeitpunkt der Sicherung festgehalten.

Hinweis

Existiert in der Rezeptur noch kein gleichnamiger Datensatz, wird er sofort
gespeichert.

Andernfalls erfolgt vor dem Überschreiben eine Sicherheitsabfrage.

5. Um weitere Datensätze anzulegen, wiederholen sie Schritt 1 bis 4 für jeden
Datensatz.

Datensätze kopieren heißt, Sie verwenden die aktuellen Werte im OP als Basis
und übertragen diese unter verschiedenen Datensatznamen auf den Datenträ-
ger.

Die angelegten Datensätze können Sie nachträglich editieren/anpassen.

Die einzelnen Schritte im Bild Datensatzübertragung:

1. Rezeptur auswählen

2. Datensatznamen und optional Kommentar eingeben

3. Datensatz vom OP auf den Datenträger übertragen

4. Schritt 1 bis 3 für jeden neuen Datensatz wiederholen.

Werte aus der
Steuerung über-
nehmen

Datensätze
kopieren

Rezepturen
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6.2 Parametersätze

Der Parametersatz ist eine Zusammenfassung von je einem Datensatz aus ver-
schiedenen Rezepturen mit einem gemeinsamen Namen.

Ein Parametersatz enthält in seinen Datensätzen alle Werte, die zur Einstellung
einer Maschine bzw. Anlage notwendig sind. Z.B. kann damit die Grundein-
stellung für Maschinen geladen werden, die parallel verschiedene Dinge her-
stellen.

Zur Veranschaulichung wird das Beispiel Fruchtsaftanlage auf drei jeweils
gleich ausgerüstete Fertigungslinien erweitert. An diesen Linien werden paral-
lel die Rezepturen ORANGE, GRAPEFRUIT und ZITRONE gefahren. Jede
der Rezepturen enthält einen Datensatz ”Getränk”. Diese drei Datensätze bil-
den den Parametersatz ”Getränk”.

Zum Schichtbeginn beispielsweise können dann mit einer einzigen Ladeopera-
tion jede der drei Fertigungslinien auf die Herstellung eines speziellen Geträn-
kes eingestellt werden!

Ein Parametersatz wird im Bild Datensatzbearbeitung wie ein Datensatz bear-
beitet.

Bearbeitungsmöglichkeiten sind:

� Auswählen

� Speichern (Anlegen)

� Laden

� Löschen

Im symbolischen Feld Rezeptur: muß als Rezepturname Paramsatz ausgewählt
werden.

Hinweis

Ist als Rezeptur der ”Parametersatz” ausgewählt, dann werden nach Drücken
des Softkeys AUSWÄHLEN im Datensatz-Auswahlfenster alle Datensätze
von allen Rezepturen angezeigt.
Parametersätze (Datensätze die mehrfach mit gleichem Namen vorhanden
sind) werden dabei mit einem *  vor dem Namen gekennzeichnet.

Definition

Beispiel

Bearbeitung

Auswählen

Rezepturen
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Ein Parametersatz kann im Bild Datensatzbearbeitung auf zwei Wegen ange-
legt, d.h. auf Datenträger gespeichert werden:

a) Zu jeder Rezeptur einen Datensatz speichern:

1. Als Rezeptur Paramsatz auswählen

2. Datensatzname und Datenträger festlegen

3. Parametersatz wie Datensatz speichern

b) Zu ausgewählten Rezepturen einzeln einen Datensatz speichern:

1. Rezepturnamen auswählen

2. Datensatznamen und Datenträger festlegen

3. Datensatz speichern

4. Schritt 1 und 3  für jeden Datensatz wiederholen

Es werden alle auf dem Datenträger vorhandenen Datensätze mit dem ausge-
wählten Namen ins OP geladen und weiter zur Steuerung übertragen.
Bedienablauf wie im Kap. 6.1.1 beschrieben

Hinweis

Je nach Umfang der Rezepturen kann die Übertragung eines Parametersatzes
zur Steuerung relativ lange dauern. Ein Parametersatz sollte daher nur die Re-
zepturen enthalten, die unbedingt notwendig sind.

Parametersatz komplett:

Bedienablauf wie in Kap. 6.1.1 beschrieben.
Als Rezepturname ist Paramsatz auszuwählen.

Parametersatz teilweise:

In den ausgewählten Rezepturen einzeln den Datensatz mit dem entsprechen-
den Namen löschen.
Bedienablauf wie in Kap. 6.1.1 beschrieben.

Das Editieren eines Parametersatzes ist nicht möglich.
Es können nur einzeln die Datensätze editiert werden, welche im Parametersatz
enthalten sind. Der Bedienablauf dafür ist in Kap. 6.1.2 beschrieben.

Speichern
(Anlegen)

Laden

Löschen

Editieren

Rezepturen
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Druckfunktionen

Mit den Operator Panel OP25/35/45 können Sie

� Meldungen protokollieren,

� Hardcopies des aktuellen Display-Inhalts anfertigen,

� eine Liste von Bildern ausdrucken.

Geeignete Drucker sind z. B. DR 215, DR 235.

Übersicht
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7.1 Hardcopy

Die Hardcopy wird durch Drücken einer Funktionstaste angestoßen. Daraufhin
wird das am Display gezeigte Bild als Zeichen (ASCII)– oder Pixelgrafik aus-
gedruckt. Aktuell im Bild eingeblendete Fenster (z.B. Meldungsfenster) wer-
den in der Hardcopy nicht mitgedruckt.

Ein begonnener Ausdruck einer Hardcopy wird durch erneutes Drücken der
”HARDCOPY”–Taste abgebrochen. Der Abbruch einer Hardcopy wird jeweils
durch eine Systemmeldung angezeigt.

7.2 Meldungsprotokollierung

Die Meldungsprotokollierung ist am OP ein–/ausschaltbar.

Bei aktiver Protokollierung werden alle Meldungsereignisse, für die die Pro-
tokollierung projektiert ist, auf den Drucker ausgegeben.

Während der Meldungsprotokollierung können gleichzeitig Hardcopies ausge-
druckt werden. Die Meldungen, die während des Ausdrucks der Hardcopy ein-
treffen, werden im Meldepuffer gesammelt und zeitlich verzögert ausgedruckt.

7.3 Zwangsprotokollierung

Ist Zwangsprotokollierung projektiert, dann werden bei Überlauf des Melde-
puffers die vom OP gelöschten Meldungen automatisch auf dem Drucker aus-
gegeben.

Hardcopy
anstoßen

Hardcopy
abbrechen

Meldungsprotokol-
lierung ein-/aus-
schalten

Pufferung von
Druckaufträgen

Zwangsprotokollie-
rung projektieren

Druckfunktionen
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7.4 Bildliste drucken (nur OP25, OP35)

Für Protokollierungszwecke können Sie eine Liste mit bis zu 20 Bildern pro-
jektieren, die nach einem Druckanstoß automatisch nacheinander mit einem
Bild pro Seite ausgedruckt werden.

Sind in einem Bild Ausgabefelder für Prozeßwerte vorhanden, so werden beim
Druck die zu diesem Zeitpunkt aktuellen Werte aus der Steuerung ausgegeben.

Der Druck wird über eine Funktionstaste oder durch den Auftrag 85 von der
Steuerung gestartet. Wird der Druck durch den Steuerungsauftrag angestoßen,
können maximal 3 Bilder gedruckt werden.

Sie können mehrere unterschiedliche Bildlisten definieren und ausdrucken,
wenn Sie diese Funktion mehrmals in Ihre Projektierung einbinden (z. B. meh-
rere Funktionstasten damit belegen) oder den Steuerungsauftrag 85 mehrmals
übergeben.

Der Druck erfolgt im ASCII-Modus, d.h. in den Bildern enthaltene grafische
Elemente (z.B. vollgrafische Bilder, Kurven, Balken) werden nicht mit ausge-
druckt. Während des Druckvorgangs ist keine Hardcopy möglich.

Funktion

Druck anstoßen

Mehrere Bildlisten
drucken

Einschränkungen

Druckfunktionen
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Paßwortschutz

Funktionstasten/Softkeys sowie Eingabefelder können mit einem Paßwort-
schutz versehen sein, d.h. die Bedienung ist nur berechtigten Personen mög-
lich.

Zur Bedienung einer geschützten Funktion ist die Eingabe eines Paßworts not-
wendig, das einen bestimmten Paßwortlevel aufweist. Durch den Paßwortlevel
ist die Berechtigung des Bedieners festgelegt.

Der jeweils notwendige Paßwortlevel ist durch Projektierung vorgegeben und
kann von 0 (niedrigster Level) bis zu 9 (höchster Level) reichen.

Der Superuser hat ein spezielles durch Projektierung festgelegtes Paßwort mit
dem Paßwortlevel 9, das zu allen Bedienungen berechtigt.

Im Standardbild ist bei der Auslieferung als Superuser-Paßwort ”100” vorein-
gestellt. Sie können das Superuser-Paßwort am OP ändern.

Für die Eingabe von Paßwörtern sowie die Vergabe von Paßwörtern/Levels
existiert das Standardbild Paßwortbearbeitung.

Die vergebenen Paßwörter können in einer Paßwortliste angesehen werden.

Übersicht

Paßwort,
Paßwortlevel

Superuser

Paßwortbild

Paßwortliste
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8.1 Anmelden beim OP (Login)

Die Anmeldung beim OP kann auf zweierlei Weise erfolgen:

� über ein Standardbild

� über ein Login-Fenster, das automatisch eingeblendet wird

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Rufen Sie das Standardblld Paßwortbearbeitung auf

Paßwortbearbeitung

Login:

Edit:

ESC

Paßwortliste

Bild 8-1 Standardbild Paßwortbearbeitung

2. Geben Sie im Feld Login: Ihr persönliches Paßwort ein.

Nach der Übernahme der Eingabe wird bei gültigem Paßwort der zugeordnete
Paßwortlevel angezeigt.

Sie können nun alle Funktionen bedienen, die im zugeordneten oder einem
niedrigeren Paßwortlevel erlaubt sind.

Ist für eine Bedienung/Eingabe ein höherer Paßwort-Level als der momentan
gültige erforderlich, so wird automatisch ein Login-Fenster eingeblendet.

Nach der Eingabe eines Paßworts erfolgt ein Rücksprung an die Stelle, an der
ein Bedien-/Eingabeversuch erfolgte.

Die Bedienung/Eingabe kann nun wiederholt werden.

Anmelden über
Standardbild

Anmelden über
Login-Fenster

Paßwortschutz
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8.2 Abmelden beim OP (Logout)

Rufen Sie das Standardbild Paßwortbearbeitung auf.

Geben Sie im Feld Login: irgendeine beliebige Zeichenfolge, d.h. ein ungülti-
ges Paßwort ein.

Nach der Übernahme der Eingabe sind nur noch Funktionen mit Paßwortlevel
0 bedienbar.

Erfolgt innerhalb einer durch Projektierung vorgegebenen Zeit keine Bedie-
nung am OP, so wird der Bediener automatisch abgemeldet.

Abmelden über
Standardbild

Automatisches
Logout

Paßwortschutz
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8.3 Paßwortverwaltung

Zur Paßwortverwaltung stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:

� Vergeben von max. 50 unterschiedlichen Paßwörtern

� jedem Paßwort einen Paßwortlevel zuordnen

� Ändern von vorhandenen Paßwörtern und Paßwortlevels

� Löschen von Paßwörtern

� Ansehen der vergebenen Paßwörter in einer Paßwortliste

Geben Sie im Paßwortbild ein gültiges Paßwort ein.

Nach Übernahme der Eingabe können Sie im Feld Edit: Paßwörter vergeben,
ändern und löschen.

Sie haben nur Zugriff auf Paßwörter, deren Paßwortlevel kleiner oder gleich
dem Level ist, mit dem Sie angemeldet sind.

Vorgehen:

1. Im Feld Edit: ein noch nicht existierendes Paßwort eingeben. Zulässig sind
max. 8 beliebige Zeichen.

2. Paßwortlevel 1 bis 8 eingeben.

Nach der Übernahme wird das neue Paßwort netzausfallsicher in einem Spei-
cher des OP abgelegt.

Vorgehen:

1. Im Feld Edit: das Paßwort eingeben, das geändert bzw. dem ein neuer Paß-
wortlevel zugeordnet werden soll.

2. Paßwort ändern:
altes Paßwort löschen, danach
neues Paßwort eingeben.
(direkte Änderung ist nicht möglich)

Paßwortlevel ändern:
alten Paßwortlevel durch neuen überschreiben.

Vorgehen:

1. Im Feld Edit: das zu löschenden Paßwort eingeben.
Das OP zeigt den zugeordneten Paßwortlevel an.

2. Den Paßwortlevel mit 0 überschreiben.
Nach der Übernahme ist das Paßwort gelöscht.

Anmelden

Zugriffsrechte

neues Paßwort
definieren

Paßwort/Level
ändern

Paßwort löschen

Paßwortschutz
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Die Paßwortliste wird vom Standardbild Paßwortbearbeitung aus durch Soft-
key aufgerufen.

Die Anzeige der Paßworte mit dem zugeordneten Level erfolgt in einem Pop-
Up-Fenster.

Hinweis

Es werden nur Paßworte angezeigt, deren Paßwortlevel kleiner oder gleich
dem Level ist, mit dem Sie momentan angemeldet sind.

Falls nicht alle Paßworte gleichzeitig am Display darstellbar sind, kann mit den
Cursortasten die Anzeige gerollt werden.

Paßwortliste 
ansehen

Paßwortschutz
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Status/Steuern Variable mit dem OP

Das Operator Panel bietet mit den beiden Funktionen Status Variable und Steu-
ern Variable die Möglichkeit, über Standardbilder, Operandenwerte aus der
angeschlossenen Steuerung in einem Bild anzuzeigen und in einem zweiten
Bild zu verändern.

Während des Online-Betriebs können damit Steuerungsoperanden direkt am
OP bearbeitet werden; es muß kein Programmiergerät an die Steuerung ange-
schlossen werden.

Mit Status Variable können Sie sich den Zustand von Operanden einer
SIMATIC S5/S7 anzeigen lassen.

Mit Steuern Variable können Sie Operanden einer SIMATIC S5/S7 steuern,
indem Sie deren Variablenwerte ändern und zur Steuerung zurückübertragen.

Übersicht

Status Variable

Steuern Variable
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9.1 Status Variable

Das Standardbild Status Variable wird aus dem Grundbild mittels Softkey an-
gewählt.

Status Variable

MPI Operand Format Wert
12 DB, DBB 100 10 BIN = 00000000 00000000 
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0

Zustand:
Status Läuft

zurück zum Grundbild

123 ESC

Aktualisierung Start/Stop

Bild 9-1 Bild Status Variable mit OP35 und einer SIMATIC S7

Beim OP35/45 stehen in jeder Zeile die Daten für einen Operanden, beim
OP25 ist die Darstellung wegen der begrenzten Anzeigefläche auf zwei Zeilen
aufgeteilt:

Status Variable

12 DB, DBB 100 10
BIN = 00000000 00000000   

1 ?????? 0      
????????? 0

1 ?????? 0      
????????? 0

1 ?????? 0      
????????? 0

1 ?????? 0      
????????? 0

Zustand:
Status Läuft

zurück zum Grundbild

123 ESC

Aktualisierung START/STOP

Bild 9-2 Bild Status Variable mit OP25 und einer SIMATIC S5/S7

Standardbild 
Status Variable

Status/Steuern Variable mit dem OP
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Bild 9-3 zeigt beispielhaft den Aufbau einer Zeile für die SIMATIC S5:

Wert des Operanden

Datenformat

Operandenadresse
(bei Datentypen DB, DW, DB, DD:
Nummer des DW bzw. DD)

DB–Nummer
(nur relevant für Datentypen DB, 
DW, DB und DD)

Datentyp

34 KF28 20DB, DW

Bild 9-3 Darstellung der Steuerungsoperanden für SIMATIC S5

Bild 9-4 zeigt beispielhaft den Aufbau einer Zeile für die SIMATIC S7:

Wert des Operanden

Datenformat

Operandenadresse
(bei Datentypen DBB, DBW DB, 
DBD und DB: Nummer des DB, DD)

DB–Nummer
(nur relevant für Datentypen DBB,
DBW, DBD und DBX)

Datentyp

MPI-Adresse
Eingabe der Adresse der Steuerung

1438 DEZ12 1820DB, DBD001

Bild 9-4 Darstellung der Steuerungsoperanden für SIMATIC S7

Operanden für
SIMATIC S5

Operanden für
SIMATIC S7

Status/Steuern Variable mit dem OP
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Vorgehen zum Ansehen von Operandenwerten in der Steuerung:

Schritt Taste/
Soft-
key

Beschreibung

1 Operanden
eingeben

Nach der Bildanwahl steht die Statusbearbeitung im Zustand Status Stop
(Anzeige unten in der Bildmitte).

1. Datentyp für ersten Operanden eingeben: 
(symbolisch über Pop-Up-Fenster, siehe Kap. 3.2.3)

2. Operandenadresse eingeben:
(bei Datentypen DB, DW und DB, DD auch DB-Nummer)

3. Datenformat eingeben: 
(symbolisch über Pop-Up-Fenster, wie unter 1.)

4. Eingaben für zweiten bis n-ten Operanden wiederholen

Hinweis

Bei einer falschen Eingabe (z.B. Datenformat paßt nicht zum eingegebe-
nen Datentyp) erscheint eine Systemmeldung. Defaultmäßig wird dann
der erste Eintrag aus dem Pop-Up-Fenster in das Feld übernommen.

2 Aktualisierung
START

123
Mit Betätigen des Softkeys wird die Statusbearbeitung in den Zustand Aktuali-
sierung läuft geschaltet. Daraufhin werden in der letzten Spalte die Werte der
Operanden angezeigt. Die Anzeige wird zyklisch aktualisiert.

3 Aktualisierung
STOPP

123
Erneutes Bestätigen des Softkeys schaltet die Statusbearbeitung wieder in den
Zustand Status Stop.

Bedienablauf

Status/Steuern Variable mit dem OP
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9.2 Steuern Variable

Zusätzlich zum Funktionsumfang von Status Variable können mit Steuern
Variable Werte von Operanden geändert ( = gesteuert) werden.

Das Standardbild Steuern Variable muß in ProTool projektiert werden und
wird mit einer Funktionstaste angewählt.

Steuern Variable

MPI Operand Format Wert
12 DB, DBB 100 10 BIN = 0000000000100000
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0
1 ?????? 0 ????????? 0

Zustand:
Steuern Eingabe

zurück zum Grundbild

123 ESC

Aktualisierung Start/Stop
Steuern Eingabe/Start

123

Bild 9-5 Bild Steuern Variable mit OP35 und SIMATIC S7

Beim OP35/45 stehen in jeder Zeile die Daten für einen Operanden, beim
OP25 ist die Darstellung wegen der begrenzten Anzeigefläche auf zwei Zeilen
aufgeteilt (analog Bild 9-2).

Funktion

Standardbild 
Steuern Variable

Status/Steuern Variable mit dem OP
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Vorgehen zum Steuern von Operandenwerten:

Schritt Taste/
Soft-
key

Beschreibung

1 Aktualisierung
START

123
Mit Softkey die Statusbearbeitung in den Zustand Aktualisierung läuft schalten

2 Steuern
EINGABE

123 In Zustand Steuern Eingabe schalten.
Die Statusbearbeitung wird gestoppt und es sind Eingaben möglich

3 Operandenwert
eingeben/
ändern

Wird der Wert eines Operanden geändert, dann erscheint in der letz-
ten Spalte der Zeile ein Änderungskennzeichen.

Änderungskennzeichen

MW 250 KT 93.0         X

4 Steuern START

oder

123 Mit erneutem Betätigen des Softkeys werden

� alle Werte der mit Änderungskennzeichen versehenen Operanden an die
Steuerung übertragen,

� die Änderungskennzeichen zurückgesetzt und

� automatisch wieder in die Statusbearbeitung geschaltet 
(Zustand: Aktualisierung läuft).

Eingabe abbre-
chen

123

ESC
Die geänderten Werte werden nicht zur Steuerung übertragen, wenn das Bild
Steuern Variable verlassen oder

wieder in den Zustand Aktualisierung läuft geschaltet wird.

Bedienablauf

Status/Steuern Variable mit dem OP
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Inbetriebnahme

Die folgende Darstellung zeigt die wesentlichen Inbetriebnahmeschritte:

Projektierungsdaten zum OP übertragen

Stromversorgung des OP einschalten

Erstinbetriebnahme

Im OP ist keine Projek-
tierung/Firmware vor-
handen

Wiederinbetriebnahme

Das OP enthält bereits
eine Projektierung, soll
aber mit einer geänder-
ten/neuen Projektierung
arbeiten.

Normalbetrieb

Das OP wird mit der ge-
ladenen Projektierung
betrieben.

Startbild

OP25/OP35 OP45

Software-
Installation

Bild 10-1 Inbetriebnahmeleitfaden

!
Vorsicht

Bei SIMATIC S5 ist das Komprimieren des internen Programmspeichers der
SPS (PG-Funktion “Komprimieren”, integrierter FB COMPR) nicht zulässig,
wenn ein OP angeschlossen ist! Beim Komprimieren werden die absoluten
Adressen der Bausteine im Programmspeicher verändert. Da das OP nur beim
Anlauf die Adreßliste liest, erkennt es die Adreßänderung nicht und greift auf
falsche Speicherbereiche zu.

Sollte sich das Komprimieren im laufenden Betrieb nicht vermeiden lassen, so
ist das OP vor dem Komprimieren auszuschalten.

Übersicht
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10.1 Erstinbetriebnahme des OP25/35

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Schnittstelle IF2 (V.24/TTY) des OP über ein geeignetes Standardkabel mit
dem Projektierungsrechner (PC/PG) verbinden.

2. Stromversorgung des OP einschalten.

Da keine Projektierung geladen ist, geht das OP automatisch in den Trans-
fer–Modus und wartet auf eine Datenübertragung.

3. Projektierung vom PC/PG zum OP übertragen.

Die Firmware des OP wird dabei automatisch mitübertragen.

Hinweis

Die genaue Vorgehensweise ist in der ProTool–Beschreibung erläutert.

Nach erfolgreicher Übertragung läuft das OP neu hoch. Beim Drücken der
Taste ESC verschwindet die Meldung AG-Anlauf beendet  und das Start-
bild wird angezeigt.

Inbetriebnahme
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10.2 Erstinbetriebnahme des OP45

Die Erstinbetriebnahme des OP45 gliedert sich in die Tätigkeiten:

� Installation des OP45-Betriebssystems

� Übertragen der Projektierung

Im Lieferumfang von ProTool ist eine OP45-Installationsdiskette enthalten.

!
Vorsicht

Erstellen Sie sich eine Sicherungskopie der Originaldiskette und arbeiten Sie
nur mit der Sicherungskopie!

Zur Software-Installation gehen Sie wie folgt vor:

1. Installationsdiskette in das Diskettenlaufwerk des OP45 einlegen

2. OP45 einschalten
Nach dem Booten erscheint der DOS-Prompt  A:>

3. Geben Sie ein:
INSTALL
und schließen Sie die Eingabe mit ENTER ab.

Der weitere Ablauf ist dialoggeführt.

Das Vorgehen zum Übertragen der Projektierung ist im Benutzerhandbuch
ProTool beschrieben.

Software-
Installation

Projektierung
Übertragen

Inbetriebnahme
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10.3 Wiederinbetriebnahme

Nachfolgend ist beschrieben, wie Sie vorgehen, um eine bereits geladene Pro-
jektierung am OP durch eine andere zu ersetzen.

Bei seriellem Transfer erfolgt die Übertragung der Projektierung über eine
V.24/TTY-Verbindung zwischen PC/PG und OP.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Schnittstelle IF2 der OP25/35 bzw. COM2 des OP45 über ein geeignetes
Standardkabel mit dem Projektierungsrechner (PC/PG) verbinden.

2. Stromversorgung des OP einschalten.

3. Während des Anlaufs5 die Tastenkombination

+
ESC   drücken,

um in den Transfer–Modus des OP umzuschalten. In der obersten Zeile des
Displays erscheint die Anzeige Trans–Mode . Der Inhalt des OP ist dann
gelöscht.

4. Projektierung vom PC/PG zum OP übertragen.

Die im OP vorhandene Projektierung wird dabei durch die neue Projektie-
rung überschrieben.

Nach erfolgreicher Übertragung läuft das OP neu hoch und zeigt das Start-
bild der geladenen Projektierung an.

5 Bei OP35: Tasten drücken, wenn im Selbsttest die Prüfung des RAM (”Testing Memory...”) ab-
geschlossen ist, und halten bis die Testergebnisse gelöscht sind.

Übersicht

Serieller Transfer

Inbetriebnahme
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10.4 MPI-Transfer (nur OP25/35)

Projektierungen für die SIMATIC S7 können über eine MPI/PPI-Verbindung
zum OP übertragen werden.

Voraussetzung dafür ist, daß am OP bereits eine S7-Projektierung geladen ist
und der MPI-Transfer projektiert wurde.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Schnittstelle IF1B des OP über ein für OP25/35 freigegebenes Standardka-
bel mit dem Projektierungsrechner verbinden.

Hinweis

� Sind OP und Projektierungsrechner bereits im MPI-Bus eingebunden, so
ist für den Transfer kein Umstecken von Kabeln notwendig.

� Beim PPI-Bus sollten Sie das OP vom Bus trennen. Dies ermöglicht Ihnen,
den Transfer mit einer weit höheren Baudrate als der am PPI-Bus vorgege-
benen (9600 Baud) durchzuführen.

2. Schließen Sie das OP an die Stromversorgung an.

3. Wählen Sie im Standardbild Systemeinstellungen � Betriebsart den MPI-
Transfer. Das OP führt nun einen Neuanlauf durch.

4. Im Modus MPI-Transfer wird folgendes Bild eingeblendet:

MPI TRANSFER

MPI Baudrate

MPI Stationsadresse

Transfer Tel.:

Transfer Address:

ESC

in Transfer-Modus
(seriell) wechseln

= 187,5

001

MPI-Transfermodus
abbrechen

Anzeige der aktuellen
(projektierten) Baud-
rate /Eingabe einer
anderen Baudrate

Anzeige der projek-
tierten OP-Stations-
adresse

V.24/
TTY

Bild 10-2 MPI-Transfer

Die Baudrate kann zwischen 9,6 kBaud und 1,5 MBaud eingestellt werden.

5. Projektierung vom Projektierungsrechner (PC/PG) zum OP übertragen.

Das Vorgehen ist im Benutzerhandbuch ProTool beschrieben.

Inbetriebnahme
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10.5 Anlaufverhalten

Nach dem Anlegen der Stromversorgung führt das OP einen Selbsttest durch. 
Dabei prüft es die Funktionsfähigkeit der wichtigsten Gerätekomponenten und
zeigt die Testergebnisse an.

Die Testergebnisse werden gelöscht. 
Falls im OP keine Projektierung vorhanden ist, geht das OP automatisch in den
Transfer–Modus, für seriellen Transfer.

Das OP führt nun verschiedene interne Initialisierungen durch.

In dieser Phase des Anlaufs versucht das OP eine Verbindung zur Steuerung
aufzubauen.

Ist keine Kommunikation möglich (z.B. Kabel zur Steuerung nicht gesteckt),
so zeigt das OP eine Systemmeldung an.

Nach dem Anlauf des OP wird das Startbild angezeigt.

OP–Anlauf

Selbsttest

Transfer-
modus

Nein Ja

Initialisierung

Verbindung zur
Steuerung aufbauen

STARTBILD

Keine Projektierung
vorhanden oder

ESC
       +        gedrückt?

Inbetriebnahme
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10.6 Fehlerdiagnose

Das Auftreten eines Fehlers bei der Inbetriebnahme oder während des Betriebs
wird in den meisten Fällen durch eine Systemmeldung am Display angezeigt

Im Anhang dieses Handbuchs finden Sie eine Zusammenstellung einiger wich-
tiger Systemmeldungen mit Hinweisen zur Fehlerbeseitigung.

Inbetriebnahme
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10.7 Hinweise zur Datensicherheit

Die Datensicherheit der OP-Betriebsdaten (Variablenwerte, Meldepuffer) ist
auch bei Ausfall der Spannungsversorgung gewährleistet.

Dies wird bei OP25/35 bzw. OP45 durch folgende Maßnahmen erreicht:

Bei OP25 und OP35 sind die Betriebsdaten in einem gepufferten SRAM abge-
legt.

Bei Ausschalten oder Ausfall der Versorgungsspannung bleiben die Betriebs-
daten erhalten.

Die Betriebsdaten des OP45 werden zyklisch jede Minute auf die Festplatte
gesichert.

!
Vorsicht

Vor dem Ausschalten des OP45 muß ein Systemabschluß ausgeführt werden
(siehe Standardbild Systemeinstellungen).
Wird kein Systemabschluß durchgeführt, können die OP45-Betriebsdaten ver-
loren gehen.

OP25, OP35

OP45

Inbetriebnahme
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Systemeinstellungen

Mit den in diesem Kapitel beschriebenen Funktionen läßt sich das OP anwen-
dungsspezifisch konfigurieren.

Einstellbar sind:

� Betriebsarten des OP

� verschiedene Meldefunktionen

� Datum/Uhrzeit

� Sprache

� Helligkeit, Kontrast, Dunkelschaltung bei OP25/35

� Druckerparameter

Übersicht

11
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11.1 Standardbild Systemeinstellungen

Das Standardbild Systemeinstellung bietet folgende Einstellmöglichkeiten:

� Betriebsarten:

– Normalbetrieb online/offline,

– Durchschleifbetrieb bei OP25/35,

– Transfer-Modus,

– MPI-Transfer bei OP25/35,

– Systemabschluß bei OP45,

– DOS-Betrieb des OP45

� Meldeanzeige: erste (älteste) oder letzte (neueste) Störmeldung

� Meldeprotokollierung einschalten/ausschalten

� aktuelles Datum und Uhrzeit einstellen

� Pufferüberlaufwarnung einschalten/ausschalten

� Sprachumschaltung zwischen maximal 3 Sprachen

� Display dunkelschalten (nur OP25/35)

� Standardbild Backup/Restore anwählen (nur OP25/35)

Aufbau des Standardbildes:

Systemeinstellungen

ESC

Betriebsart:

Meldeanzeige:
Meldeprotokollierung:

Pufferüberlaufwarnung:

Datum:
Uhrzeit:

Sprachumschaltung

Dunkelschaltung des Displays

I
D

F GBR

USA

E

Standardbild Backup/Restore

Bild 11-1 Standardbild Systemeinstellungen

Systemeinstellungen
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11.2 Standardbild Druckereinstellung

Die Festlegung des Druckertyps sowie der Übertragungsparameter kann am
OP über das Standardbild Druckereinstellungen erfolgen.

Am Drucker müssen die gleichen Übertragungsparameter wie am OP einge-
stellt werden.

Standardmäßig sind dies:
Baudrate: 9600
Datenbits: 8
Stoppbits: 1
Parität: keine

Das Standardbild bietet folgende Einstellmöglichkeiten:

ESC

Allgemein:

SS-Nummer:
Baudrate:
Datenbits:
Stopbits
Timeout (s):
Parität:
Art:
Druckertyp:

Ausdruck:
Farbe:
Fett:
Dichte:
Nadeln:

Hardcopy:

00

Druckereinstellungen

Bild 11-2 OP25: Standardbild Druckereinstellungen

Druckerbild
(OP25)

Systemeinstellungen
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Mit diesem Standardbild lassen sich

� die Druckparameter einstellen

� einzelne Bildschirmfarben beim Druck ausblenden.

Druckereinstellungen
Allgemein:
SS–Nummer:
Baudrate:
Datenbits:
Stoppbits:
Timeout (s):
Parität:
Art:

Druckertyp:

00

Hardcopy:
Ausdruck:
Farbe:
Fett:
Dichte:
Nadeln:

Farbzuordnung

(0) Schwarz:
(1) Blau:
(2) Grün:
(3) Cyan:

(4) Rot:
(5) Magenta:
(6) Gelb:
(7) Weiß:

OP Drucker<-> OP Drucker<->

(Wert –1 = ”keine Farbe”)

–1
ESC

Bild 11-3 OP35/OP45: Standardbild Druckereinstellungen

Hinweise zur Farbzuordnung:

In den Eingabefeldern sind zwei Werte zulässig:

  0 OP-Farbe wird gedruckt

–1 OP-Farbe wird nicht gedruckt

Voreinstellung: alle OP-Farben außer weiß werden gedruckt.

Druckerbild
(OP35/OP45)

Systemeinstellungen
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11.3 Dunkelschaltung (nur bei OP25/35)

Die Display-Hinterleuchtung erfolgt mit einer CCFL-Röhre (Cold cathode
fluorescence lamp).

Technologisch bedingt nimmt die Helligkeit der CCFL-Röhre mit zunehmen-
der Betriebsdauer ab. Die typische Lebensdauer wird vom Hersteller des Dis-
plays mit 10 000 Stunden angegeben.

Zur Erhöhung der Nutzungsdauer besteht die Möglichkeit einer automatischen
Dunkelschaltung der CCFL-Röhre.

Die Dunkelschaltung ist über ProTool projektierbar.

Wird innerhalb einer projektierten Zeitspanne keine Taste betätigt, so wird die
Display-Hinterleuchtung automatisch ausgeschaltet.

Hinweis

Beim OP45 kann keine Dunkelschaltung projektiert werden.

Durch Betätigen einer beliebigen Taste wird die Hinterleuchtung wieder einge-
schaltet.

Lebensdauer der
CCFL-Röhre

Dunkelschaltung
projektieren

Dunkelschaltung
aufheben

Systemeinstellungen
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11.4 Helligkeits– und Kontrasteinstellung bei OP25/35

Am OP sind jederzeit während des Betriebs veränderbar:

� der Displaykontrast und

� die Helligkeit der Display-Hinterleuchtung.

Dazu sind gleichzeitig folgende Tasten zu drücken:

höher: +A–Z

niedriger: +A–Z

höher:
+A–Z

niedriger: +A–Z

Displaykontrast

Helligkeit der
Display-Hinter-
leuchtung

Systemeinstellungen
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11.5 Systemspezifische Tastenbelegung (nur OP45)

Das OP45 wird mit der in diesem Handbuch beschriebenen Tastenbelegung
ausgeliefert.

Diese Tastenbelegung ist nur zu ändern, wenn Sie auf dem OP eine andere 
Systemsoftware (z. B. COROS LS–B) installieren.

Im Lieferumfang der ProTool-Software ist eine Diskette mit dem Tastaturtrei-
ber TASTDRV.EXE enthalten. Dieser ermöglicht das Einstellen der passenden
Code-Tabelle für die jeweilige Systemsoftware.

Das Einstellen erfolgt unter DOS mit dem Kommando:

TASTDRV [–s1|2|3|a|b|c|x]

–s1 DOS-Tabelle wird eingestellt.

–s2 LS-B/WIN-Codetabelle wird eingestellt.

–s3 LS-B/FlexOS-Codetabelle wird eingestellt.

–sa Standard-Codetabelle für LS-A wird eingestellt.

–sb Standard-Codetabelle für LS-B wird eingestellt.

–sc Standard-Codetabelle für LS-C wird eingestellt.

–sx Standard-Codetabelle wird eingestellt.

–? oder –h zeigt die Syntax an.

Tastenbelegung
bei Auslieferung

Configuration-Disk

Tastenbelegung
umstellen

Systemeinstellungen
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11.6 Anwenderspezifische Tastenbelegung (nur OP45)

Je nach den Erfordernissen auf der Maschine oder Anlage können Sie auch
eine andere Tastenbelegung einstellen. Wie Sie dabei vorgehen, wird auf den
folgenden Seiten beschrieben.

Im Lieferumfang ist ein Programmpaket enthalten, mit dem Sie die beiden
Tastatureinheiten (System– und Funktiontastatur) des OP45 selbst program-
mieren können.

Das Programmpaket auf der Diskette umfaßt folgende Dateien:

KEYVERS.EXE zur Versionsabfrage des Tastatur-Controller
DEFPAD.EXE zum Übersetzen der Konfigurationsdatei
TASTDRV.EXE zum Übertragen der übersetzten Konfigurationsdatei zum 

Tastatur-Controller
TSCAN.EXE zur Abtrage des Tasten-Codes 
OP45_FUN.DEF Datei mit Beispielkonfiguration für die Funktionstastatur 
OP45_FUN.PAD übersetzte Beispieldatei für die Funktionstastatur 
OP45_SYS.DEF Datei mit Beispîelkonfiguration für die Systemtastatur 
OP45_SYS.PAD übersetzte Beìspieldatei für die Systemtastatur

Unter MS-DOS erstellen Sie für jede zu programmierende Tastatur (System-
und/oder Funktionstastatur) eine Konfigurationsdatei, die die Tastendefinitio-
nen enthält.

Zur Tastendefinition gehört der Tasten-Code und die Tasteneigenschaft (z.B.
repetierend). Der Tasten-Code wird beim Drücken bzw. Loslassen der Taste
abgesetzt.

Die Datei beinhaltet folgende Definitionen:

� PADTYPE:  ”1”  für OP45

� KEYPAD: ”keypad_id”
Keypad id = 0 fiir Systemtastatur

= 1 für Funktionstastatur

� ALPHA ”alpha level”: ”alpha key”, ”alpha led” [,”alpha flags”]

alpha level = 1 oder 2

alpha key = Nummer der Taste, die die ALPHA-Ebene einschaltet.

alpha led = 0 bedeutet, daß keine LED leuchtet. 
Nummer der LED, die beim Drücken der ALPHA-Taste 
leuchten soll.

Hinweis

Beachten Sie, daß auf der Systemtastatur nur den Tasten 1...16 eine LED zu-
geordnet ist.

Übersicht

Lieferumfang

Konfigurations-
datei erstellen

Definitionen

Systemeinstellungen
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alpha–flags Eigenschaften der ALPHA-Taste:

TOGGLE ALPHA-Taste wechselt nach jedem Tastendruck
ihren Zustand.

GLOBAL ALPHA-Taste wirkt auf beide Gerätetastaturen.

LOCKOUT ALPHA-Taste schaltet automatisch die andere
ALPHA–Taste aus.

� KEY ”key no”[a1|a2|a12] : ”make eodes” [/”break codes”], ”key flags”

key no Nummer der Taste, für die die Definition gilt:

Gilt die Definition für eine ALPHA-Ebene, so ist diese bei 
der Tastennummer mit anzugeben:

al ALPHA-Ebene 1 eingeschaltet und ALPHA-Ebene 2
ausgeschaltet.

a2 ALPHA-Ebene 2 eingeschaltet und ALPHA-Ebene 1
ausgeschaltet.

a12 ALPHA-Ebene (1 + 2) eingeschaltet.

Die Nutzung der ALPHA-Ebene (1 + 2) ist nur mit ALPHA-Flag TOGGLE
möglich. Mit ALPHA-Flag LOCKOUT schließen die ALPHA-Ebenen ein-
ander aus. Somit sind nur zwei ALPHA-Ebenen verfügbar.

T

A–Z 1

S

Ebenenzuordnung:

ALPHA-Ebene 1

ALPHA-Ebene 2

Normalebene

ALPHA 1 ALPHA 2

make codes Tastencode, der beim Drücken der Taste abgesetzt wird 
(hexadezimal z. B. 6C)

break codes Tastencode, der beim Loslassen der Taste abgesetzt wird 
(hexadezimal z. B. F0 6C)

key flags Eigenschaften der Taste

MAKE Der unter ”make_codes” eingetragene Code wird
beim Drücken der Taste abgesetzt

BREAK Der unter ”break_codes”eingetragene Code wird
beim Loslassen der Taste abgesetzt.

NOLOCK Taste kann nicht mit dem Schlüsselschalter ge-
sperrt werden

Beispiel

Systemeinstellungen
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TYPEMATIC Der unter ”make_codes” eingetragene Code wird bei 
ständig gedrückter Taste repetiert (Wiederholfunktion)

TYPEMATIC1 wie TYPEMATIC, jedoch wird das 1. Byte des unter 
”make_codes” eingetragenen Codes unterdrückt.

TYPEMATIC2 wie TYPEMATIC, jedoch werden das 1.Byte und 2. 
Byte des unter ”make_codes” eingetragenen Codes 
unterdrückt 

KEYPAD und KEY müssen angegeben werden, wobei nicht alle Tasten
einer Tastatureinheit belegt sein brauchen. Die Definition von maximal drei
ALPHA-Tasten ist optional. Jede Definition muß auf einer neuen Zeile ste-
hen und auf dieser Zeile auch abgeschlossen werden. Eine Definition über
zwei Zeilen ist nicht erlaubt.

Die Tasten werden in jedem Tastenmodus von links nach rechts und von
oben nach unten durchnumeriert. Die linke obere Taste erhält den Wert 1.

KEYPAD:1
ALPHA 1:1,1, TOGGLE
ALPHA 2: 2, 2, TOGGLE
KEY 3: 6C / F0 6C, MAKE TYPEMATIC BREAK
KEY 3a1:116C / F0 6C F0 11, MAKE TYPEMATIC1 BREAK
KEY 3a2:12 05 / F0 05 F0 12, MAKE TYPEMATIC BREAK
KEY 3a12:1405 / F0 05 F0 14, MAKE TYPEMATIC1 BREAK

Sie können einen beliebigen Dateinamen vergeben. Die Extension muß jedoch
immer ”.DEF” sein.

Beispiel: PADSYS.DEF für Systemtastatur 
PADFUNC.DEF für Funktionstastatur

Jede Konfigurationsdatei ist mit dem Programm DEFPAD zu übersetzen.
Dabei wird die Konsistenz der Tastendefinitionen geprüft und eine Datei mit
der Extension ”.PAD” angelegt.

DEFPAD filename [.def] [–oname].pad

filename Name der Konfigurationsdatei.

–oname Name der übersetzten Datei.

–s gibt eine Kurzübersicht der Definitionen.

–? oder –h zeigt die Syntax an.

DEFPAD PADSYS.DEF –oPADSYS.PAD

Beispiel System-
tastatur

Übersetzen der
Kontigurations-
datei

Syntax

Beispiel

Systemeinstellungen
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Die übersetzte Datei wird mit dem Treiber TASTDRV zum Tastatur-Controller
übertragen.

TASTDRV [filel] [file2] [–i]

file1,  file2 Namen der übersetzten Dateien, die zum Tastatur-Controller 
übertragen werden sollen.

–i Treiber wird resident in den Hauptspeicher geladen.

–? oder –h zeigt die Syntax an.

TASTDRV PADSYS.PAD PADFUNC.PAD

Mit TSCAN können Sie prüfen, welcher Code bei einer Tastenbetätigung ab-
gesetzt wird. Die Überprüfung ist bei allen anschließbaren Tastaturen möglich.

Dazu rufen Sie das Programm TSCAN auf. Wenn Sie dann eine Taste betäti-
gen, wird am Display der zugehörige Tasten-Code angezeigt. Mit ESC beenden
Sie das Programm.

Die programmierten und übertragenen Tastenbelegungen sind bis zum Aus-
schalten des OP45 gültig. Ein RESET löscht die Tastenbelegung nicht. Nach
dem nächsten Einschalten ist wieder die Standardbelegung des Tastatur-Con-
trollers wirksam.

Sollen lhre selbst konfigurierten Tastenbelegungen mit jedem Einschalten des
OP45 wirksam werden, müssen Sie in die Datei AUTOEXEC.BAT folgenden
Aufruf eintragen:

C:\KEYDEF\TASTDRV 
C:\[pfad]\FILE1.PAD 
C:\[pfad]\FILE2.PAD

Übertragen der
übersetzten Datei

Syntax

Beispiel

Kontrollieren des
Tasten-Codes

Gültigkeit der
Programmierung

Systemeinstellungen
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Betriebsarten

Die Operator Panel kennen folgende Betriebsarten:

� Normalbetrieb online/offline

� Durchschleifbetrieb

� Transfer-Modus

Das OP45 bietet zusätzlich die Möglichkeit des DOS-Betriebs.

Übersicht

12
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12.1 Normalbetrieb, Durchschleifbetrieb, Transfer-Modus

Dies ist die Standard–Betriebsart für die uneingeschränkte Prozeßbedienung
und Prozeßvisualisierung.

Das OP ist an der Steuerung angeschlossen und tauscht Daten mit dieser aus.

In dieser Betriebsart findet keine Kommunikation mit der Steuerung  statt.

Prozeßbedienung und Prozeßvisualisierung ist nicht möglich. Das OP ist wei-
terhin bedienbar.

Dies ist ein Sonderfall des Normalbetriebs. Im Durchschleifbetrieb kann am
OP ein Programmiergerät oder ein zweites OP betrieben werden.

Hinweis

Durchschleifbetrieb ist nur möglich, wenn das OP über das AS511–Protokoll
an die Steuerung angekoppelt ist.

Im Durchschleifbetrieb gibt es folgende Einschränkungen:

� Keine Meldung am OP, wenn die Steuerung ausfällt.

� Längere Reaktionszeiten (Performance sinkt).

� bei ”Statusbearbeitung läuft” am PG wird die Kommunikation des OP mit
der Steuerung unterbrochen. Das OP ist während dieser Zeit nicht bedien-
bar. Es läuft danach ohne Neuanlauf automatisch weiter.

Im Transfer–Modus können Projektierungsdaten seriell vom PC/PG zum OP
übertragen werden.

Das OP ist in dieser Betriebsart nicht bedienbar.

Ist MPI-Transfer projektiert, können Projektierungsdaten für die SIMATIC S7
über eine MPI-Verbindung zum OP übertragen werden.

Normalbetrieb 
online

Normalbetrieb 
offline

Durchschleifbe-
trieb (nur OP25/35)

Transfer–Modus

MPI-Transfer 
(nur OP25/35)

Betriebsarten
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12.2 Betriebsart einstellen/wechseln

Die Betriebsart des OP kann sowohl durch Bedienung am OP als auch per Auf-
trag durch die Steuerung eingestellt/gewechselt werden.

Die jeweils aktuelle Betriebsart wird vom OP netzausfallsicher gespeichert.
Nach Einschalten der Stromversorgung geht das OP wieder in die zuletzt ein-
gestellte Betriebsart.

Das Einstellen/Wechseln der Betriebsart kann z. B. über das Standardbild
Systemeinstellungen erfolgen.

Durch Tastenkombinationen können während des OP–Anlaufs6 folgende Be-
triebsarten eingestellt werden:

Tastenkombination Beschreibung

ESC +
Transfer–Modus (serieller Transfer)

Solange keine Datenübertragung zwischen

PC/PG und OP läuft, kann mit         der Transfer–
Modus verlassen werden.

ESC

A  –  Z
+

ESC

Wechseln zwischen Online– und Offline–Betrieb (Toggle)

ESC + +
Firmware und Projektierung neu übertragen

ESC +
Wechsel in DOS-Betrieb (nur bei OP45, siehe Kap. 12.3)

6) bei OP35: Tasten drücken, wenn im Selbsttest die Prüfung des RAM (”Testing Memory...”) ab-
geschlossen ist, und halten bis die Testergebnisse gelöscht sind.

Übersicht

Im laufenden
Betrieb

Im Anlauf

Betriebsarten
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12.3 Betriebszustände des OP45

Das OP45 kann mit zwei unterschiedlichen Betriebssystemen betrieben wer-
den. Dazu ist die Festplatte in zwei Partitionen aufgeteilt:

� RMOS–Partition: das OP45 arbeitet im Normalbetrieb als Operator Panel.

� DOS–Partition: das OP45 arbeitet als PC/AT-kompatibler Rechner, auf dem
DOS/Windows-Anwendungsprogramme ablauffähig sind.

Der wesentliche Vorteil des DOS-Betriebs besteht darin, daß auch die Projek-
tierung mit ProTool auf dem OP45 erfolgen kann. Damit ist das OP gleichzei-
tig Projektierungsrechner und Zielrechner für die Projektierung (Eigenprojek-
tierung).

Damit das OP45 mit dem DOS-Betriebssytsem bootet, gehen Sie wie folgt vor:

1. OP45 einschalten

2. Während des Hochlaufs die folgende Tastenkombination drücken:

ESC +

Bei der Installation der OP45-Software wird im Katalog OP45TOOL das Pro-
gramm BOOT.EXE abgelegt. Dieses Programm ermöglicht den Wechsel vom
DOS-Betrieb in den Normalbetrieb des OP45.

Vorgehensweise:

1. Beenden Sie alle DOS/Windows-Anwendungsprogramme

2. Wechseln Sie zum Katalog OP45TOOL.

3. Geben Sie ein:   BOOT /OP45

Das OP45 führt einen Neuanlauf durch und geht in die Betriebsart Normal-
betrieb.

Betriebszustände
des OP45

OP45 alsProjektie-
rungsrechner

DOS-Betrieb
starten

DOS-Betrieb
beenden

Betriebsarten
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Daten speichern und laden

Zur Sicherung Ihrer Projektierungsdaten, der Rezepturdatensätze sowie zum
Übertragen (Download) der Firmware sind die Operator Panel entweder mit
einem internen Flash, einem Modulsteckplatz, einem Diskettenlaufwerk oder
einem Festplattenlaufwerk ausgestattet.

Auf den folgenden Seiten erfahren Sie,

� wie Sie die Daten auf den unterschiedlichen Datenträgern speichern,

� welche Einstellungen Sie vornehmen müssen und

� was Sie dabei beachten müssen.

Tabelle 13-1 gibt einen Überblick, welches Speichermedium beim jeweiligen
OP25/35/45 verfügbar ist.

Tabelle 13-1  Verfügbare Speichermedien

Speichermedium OP25 OP35 OP45

Internes Flash (gepuffert) ja ja ––

Jeida / PCMCIA-Modul ja ja ––

3,5”-Diskettenlaufwerk –– optional ja

Festplattenlaufwerk –– –– ja

Je nach Umfang und Art der Daten werden sie auf das Speichermedium gela-
den, um

� die Daten zu archivieren (Backup),

� auf die gespeicherten Daten wieder zurückzugreifen (Restore),

� Rezepturdatensätze zu laden oder zu speichern,

� die Daten vom Projektierplatz auf ein anderes Ziel-OP zu laden.

Übersicht

Zweck

13
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13.1 Speicherprinzip und Speichermedien (Datenträger)

Die Daten werden nach ihrer Zugehörigkeit eingeteilt in:

� Projektierungs-,

� Firmware- und

� Rezepturdaten.

Die Daten können nur in folgenden Kombinationen sinnvoll gespeichert
werden:

� Firmware und Projektierung und Rezepturdatensätze oder

� Firmware und Projektierung7 oder

� Rezepturdaten.

Das Standard-Speichermedium bei den OP25/35 ist das interne Flash mit einer
Speicherkapazität von 1 Mbyte bei OP25 bzw. 2 Mbyte bei OP35. Auf dem
Flash können Sie alle Datenarten speichern: Projektierung, Firmware und
Rezepturdaten.

Ab der ProTool-Version 2.0 können zusätzlich noch Speichermodule bei
OP25/35 eingesetzt werden. Wenn Sie ein Speichdermodul einsetzen, muß
zuerst die Firmware V2.0 auf das OP geladen werden (siehe Readme-Datei
ProTool).

!
Vorsicht

Jeida / PCMCIA-Module mit gespeicherten Projektierungen können grund-
sätzlich nur bei OPs des entsprechenden Typs eingesetzt werden. Das Stecken
der Module in andere OP-Typen führt zum Systemabsturz.

Die Speichermodule verwenden den Jeida / PCMCIA8-Standard, mit dem u. a.
Datenspeicherformat, Datenorganisation und Systemspezifikationen festgelegt
werden.

7) Diese Funktion ist nicht im Standardbild enthalten und muß projektiert werden.
8) Personal Computer Memory Card International Association = PCMCIA 

Japan Electronic Industry Development Association = JEIDA

Datenart

Speicherprinzip

Internes Flash

Speichermodul

Jeida / PCMCIA-
Standard

Daten speichern und laden
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Gegenüber dem internen Flash bietet das Jeida / PCMCIA-Modul folgende
Vorteile:

� Das Jeida / PCMCIA-Modul ist ein transportables Speichermedium, z. B.
können Rezepturdaten von einem OP zum anderen transportiert werden.

� Projektierungen sind direkt vom Modul ablauffähig, da das OP erkennnt,
ob ein Modul gesteckt ist, und in diesem Fall zuerst auf das Modul zugreift
und danach erst auf das interne Flash.

� Mit bis zu 16 MByte Speicherkapazität ist Platz für umfangreichere Projek-
tierungen oder eine größere Anzahl von Rezepturdatensätzen.

Projektierung und Firmware muß immer zusammen auf einem Speichermedi-
um gespeichert werden. Rezepturdaten sollten Sie nicht auf verschiedenen
Speichermedien verteilt speichern.

Die folgende Tabelle zeigt einige Möglichkeiten zum Speichern der Daten:

Datenart speichern auf Medium

Projektierung und Firmware
Rezepturdatensätze

Modul
Flash

Projektierung und Firmware
Rezepturdatensätze

Flash
Modul

Projektierung und Firmware und Rezepturdatensätze Flash oder Modul

Rezepturdatensätze Diskette

Das OP35 ist optional auch mit einem 3,5”-Diskettenlaufwerk lieferbar. Das
OP45 ist standardmäßig mit einem Diskettenlaufwerk ausgerüstet.

Hinweis

Auf einer Diskette können Sie ausschließlich Rezepturdatensätze speichern.

Wenn Sie häufig neue oder geänderte Rezepturdaten auf der Anlage benötigen
oder laden müssen, die Projektierung aber unverändert bleibt, ist das 3,5”-Dis-
kettenlaufwerk eine komfortable und vorteilhafte Lösung, da es von der Front-
seite des OP35/45 aus zugänglich ist.

Die Festplatte des OP45 ist in zwei Partitionen für die beiden Betriebssysteme
RMOS und DOS aufgeteilt, so daß das OP45 als OP oder PC betrieben werden
kann.

Dadurch haben Sie die Möglichkeit, wenn Sie zusätzlich eine externe Tastatur
und Maus anschließen, die Projektierung direkt am OP35/45 selbst vorzuneh-
men.

Nutzen

Aufteilung der ge-
speicherten Daten

3,5”-Diskettenlauf-
werk  (OP35/45)

Nutzen

Festplattenlauf-
werk (nur OP45)

Nutzen

Daten speichern und laden
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13.2 Backup/Restore bei OP25/35

Das Standardbild für Backup/Restore wird vom Standardbild Systemeinstellun-
gen aus mittels Softkey aufgerufen. Die Softkeys haben die in Bild 13-1 erläu-
terte Bedeutung:

Restore: Datensätze

Backup: Firmware + Projektierung + Datensätze

Backup: Datensätze

Restore: Firmware + Projektierung + Datensätze

Abbrechen

ESC

Bild 13-1 Softkeys für Backup/Restore

Die Funktion Backup/Restore von Projektierung und Firmware ist nicht im
Standardbild enthalten, sie kann projektiert werden.

Hinweis

Zur Bedienung der Funktion Backup/Restore müssen Sie als Superuser ange-
meldet sein!

Bevor Sie neue Rezepturdaten oder eine geänderte Proktierung auf das Spei-
chermedium speichern, stellen Sie am besten zuerst einen definierten Aus-
gangszustand her. Zu Beginn ist noch kein Speichermodul gesteckt.

1. Wechseln Sie in den Transfer–Modus:

– Im Anlauf drücken Sie die Tasten 
+

ESC  .

oder

– Im Standardbild ”Systemeinstellungen” wählen Sie die Betriebsart
”Seriell-Transfer”.

2. Bevor das OP in den Transfer–Modus wechselt, drücken Sie am OP die

Tasten 
+

ESC
+

 �

3. Stecken Sie nun das Jeida / PCMCIA-Modul. Es erscheinen folgende
Meldungen am OP:

Press ’DEL’ to erase total Flash.

Press ’DEL’ to init Flash.

Press ’DEL’ to erase total Module.

Press ’DEL’ to init Module.

Standardbild
Backup/Restore

Flash/Speicher-
modul löschen

Daten speichern und laden
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!
Vorsicht

Wenn Sie ein Speichermodul/Flash löschen oder eine Diskette löschen/forma-
tieren, gehen alle Daten verloren.

Wenn Sie ein Speichermodul/Flash initialisieren, werden vorhandene Projek-
tierungen gelöscht, die Rezepturdatensätze bleiben erhalten.

4. Wählen Sie mit  ENTER die Funktion aus, die Sie durchführen wollen:
Zum Beispiel:

Wenn Sie das Flash löschen wollen, wählen Sie: 
Press ’DEL’ to erase total Flash

oder

wenn Sie das Jeida / PCMCIA-Modul löschen wollen, wählen Sie: 
Press ’DEL’ to erase total Module

5. Drücken Sie dann  DEL
INS

, um die Funktion auszuführen.

Auf dem Flash und Jeida / PCMCIA-Modul ist für die Rezepturdaten ein Spei-
cherbereich reserviert. Die Voreinstellungen betragen

� 64 kByte auf dem internen Flash

� 128 kByte auf dem Jeida / PCMCIA-Modul.

Wenn Ihnen die voreingestellten Werte nicht ausreichen, können Sie diesen
Speicherbereich neu festlegen. Beachten Sie jedoch, daß Sie dann weniger
Platz für die Projektierung zur Verfügung haben.

1. Öffnen Sie in ProTool mit dem Menübefehl Zielsystem � Parameter �
Sonstiges die Dialogbox ”Sonstiges”.

2. Im rechten unteren Quadranten können Sie den Speicherbereich in Blöcken
von 128 kB jeweils für das Flash und das Speichermodul reservieren.

Hinweis

Beachten Sie, daß zusätzlich zu dem für die Rezepturdatensätze reservierten
Speicherbereich noch 64 kB auf dem internen Flash bzw. 128 kB auf dem
Jeida / PCMCIA-Modul zur Verwaltung benötigt werden.

Reservierter Spei-
cherbereich für
Rezepturdaten

Daten speichern und laden
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Ein Backup vom internen Flash � Modul können Sie im Normalbetrieb des
OP durchführen:

1. Speichermodul in den Modulschacht des OP stecken.

2. Löschen bzw. initialisieren Sie das Modul, bevor Sie ein Backup anlegen.

3. Mit Funktionstaste/Softkey die Backup-Funktion starten: nach erfolgreicher
Übertragung wird eine entsprechende Meldung am OP ausgegeben.

4. Speichermodul vom OP abziehen.

Enthält ein Speichermodul nur Rezepturdatensätze, können diese im Normal-
betrieb des OP zürückgeladen werden:

1. Speichermodul in den Modulschacht des OP stecken.

2. Mit Funktionstaste/Softkey die Restore-Funktion starten.

Die Rezepturdatensätze im internen Flash werden nun mit den auf dem
Modul gespeicherten Datensätzen überschrieben.

3. Speichermodul abziehen.

Hinweis

Rezepturdatensätze, die mit Backup auf dem Jeida / PCMCIA-Modul gespei-
chert wurden, müssen am OP erst mit Restore ins interne Flash transferiert
werden, bevor sie bearbeitet werden können.

Rezepturdatensätze, die direkt auf dem Jeida / PCMCIA-Modul angelegt wur-
den (z. B. über Standardbild), können nicht mit Restore ins interne Flash zu-
rücktransferiert werden.

Um ein Backup der Firmware/Projektierung in das OP zurückzuladen, gehen
Sie wie folgt vor:

1. Speichermodul mit Firmware/Projektierung in den Modulschacht des OP
stecken.

Das OP läuft nun mit der auf dem Speichermodul enthaltenen Firmware/
Projektierung hoch.

2. Mit Funktionstaste/Softkey die Restore-Funktion starten.

Der Speicherinhalt des internen Flash wird dabei mit der auf dem Speicher-
modul enthaltenen Firmware/Projektierung überschrieben.

Backup 
Flash � Modul

Restore 
Modul � Flash

Restore Firmware/
Projektierung

Daten speichern und laden
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Wenn Sie die Funktion Backup/Restore an die Einsprungstelle ”Initialisierung”
hängen, wird diese Funktion bei jedem Laden aus dem Speichermodul aufgeru-
fen. Sie werden dann mit einer Abfrage aufgefordert zu entscheiden, ob das
interne Flash mit den Daten auf dem Speichermodul überschrieben werden soll
oder nicht.

1. Wählen Sie in ProTool den Menübefehl Zielsystem � Funktionen �
Initialisieren  an:

2. Geben Sie die Übertragungsrichtung an und die Art der Daten, die übertra-
gen werden sollen. Die Parameter haben folgende Bedeutung:

Richtung = 0
= 1

OP � Modul (nicht sinnvoll beim Initialisieren !)
Modul � OP

Umfang = 0
= 1
= 2

Firmware + Projektierung + Rezepturdatensätze
Firmware + Projektierung
Rezepturdatensätze

3. Übertragen Sie die Projektierung. 
Nach erfolgreicher Übertragung quittieren Sie beim Hochlauf die Abfrage
mit ”Ja”.

4. Ziehen Sie das Speichermodul.

Durch das Jeida / PCMCIA-Modul haben Sie die Möglichkeit, die gespeicher-
ten Daten direkt am Ziel-OP an der Maschine oder Anlage zu laden, d. h. die
Projektierung oder Rezepturdatensätze können unabhängig vom Ort des Ziel-
OPs aktualisiert oder geändert werden.

Initialisieren von
Backup/Restore

Anwendungs-
möglichkeit

Daten speichern und laden
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Gerätebeschreibung

Das Kapitel Gerätebeschreibung enthält für jedes der Geräte OP25, OP35,
OP45 ein eigenes Unterkapitel mit Informationen zu:

� Bedien- und Anzeigeelemente

� Anschlüsse/Schnittstellen

� Gerätemaße

In einem weiteren Unterkapitel sind die verfügbaren Optionen (Direkttasten-
module für OP25/OP35) beschrieben.

Übersicht

14
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14.1 Gerätebeschreibung OP25

14.1.1 Bedien– und Anzeigeelemente des OP25

COROS OP25

8
C D

9
E F

Systemtasten

A–Z

Funktionstasten

F1

F3

F5

F7

F2

F4

F6

F8

7
A B

5
I J

6
K L

4
G H

2
O P

3
Q R

1
M N

0
U V

+/–
W X

.
S T

DEL
INS

ESC

Y Z

A–Z

HELP ENTER

ACK

A–Z
K1 F9 F10 F11 F12 F13 F14 K2

K3 K4 K5 K6 K7 K8 K9 K10

Bild 14-1 OP25: Anordnung der Bedien- und Anzeigeelemente

Bezeichnung Beschreibung

Display LC–Display (monochrom) mit Hintergrundbeleuchtung

Die Auflösung beträgt 320 x 240 Pixel.

Systemtasten 24 Systemtasten mit festen Funktionen

Funktionstasten 24 projektierbare Funktionstasten, davon 18 mit LED

Gerätebeschreibung
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14.1.2 Anschlüsse des OP25

Anschluß für Stromversorgung
24 V DC, Relaisausgang

IF1 A IF2 IF1 B

Digitale Ausgänge Modulschacht

IF3

Bild 14-2 OP25: Anordnung der Anschlüsse

Bezeichnung Beschreibung

Serielle Schnittstellen Pegel Verwendung

IF1 A

IF2

IF1 B

IF3

V.24/TTY (aktiv/passiv)

V.24/TTY (aktiv/passiv)

RS422/RS485 (potentialfrei)

TTY (passiv) /
RS422/RS485

Steuerung

PC, PG, Drucker,
zweites TD/OP

Steuerung

z.Zt. ohne Verwendung

Relaisausgang Relaiskontakt zur Ansteuerung von z.B. einer Hupe oder einer Lampe bei
gefährlichen Anlagenzuständen

Modulschacht für PCMCIA/Jeida-Karten

Digitale Ausgänge
(optional)

8 digitale Ausgänge (nur bei OP mit Direkttastenmodul)

Gerätebeschreibung
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14.1.3 Gerätemaße des OP25

296

280
19

2

17
6

859

COROS OP25

Bild 14-3 OP25: Gerätemaße

Gerätebeschreibung
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14.2 Gerätebeschreibung OP35

14.2.1 Bedien- und Anzeigeelemente des OP35

Systemtasten

/
A B

F2

F4

F6

F8

F10

F12

7
C D

8
E F

9
G H

*
I J

4
K L

5
M N

6
O P

–
Q R

1
S T

2
U V

3
W X

+
Y Z

.
: \

0
= ,

+/–
( )

TAB DEL
INS

ESC

A–Z

A–Z A–Z ACK

ENTERHELP

F1

F3

F5

F7

F9

F11

ALT

CTRL

SHIFT

F13 F14 F15 F16 F17 F18 F19 F20

K1 K2 K3 K4 K5 K6 K7 K8

K9 K10 K11 K12 K13 K14 K15 K16

TEMP

DISK

HD BUSY

POWER

COROS OP35

Tastaturanschluß

Diskettenlaufwerk

Frontklappe

Funktionstasten

FunktionstastenBetriebsanzeigen

Bild 14-4 OP35: Anordnung der Bedien- und Anzeigeelemente

Bezeichnung Beschreibung

Display LC–Display (monochrom oder Farbe) mit Hintergrundbeleuchtung

Die Auflösung beträgt 640x480 Pixel.

Systemtasten 32 Systemtasten mit festen Funktionen

Funktionstasten 36 projektierbare Funktionstasten (28 mit LED)
Beschriftung anwenderspezifisch durch Beschriftungsstreifen

Betriebsanzeigen TEMP Innentemperatur übersteigt zulässige Grenzwerte

DISK Schreib–/Lesezugriff auf PCMCIA-Modul

HDBUSY ohne Funktion

POWER OP ist in Betrieb

Diskettenlaufwerk (Option) 3�”-Laufwerk für HD-Disketten (1,44 MB)

Tastaturanschluß z. Zt. ohne Verwendung

Frontklappe geschlossen Schutzart IP65

Gerätebeschreibung
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14.2.2 Anschlüsse/Schnittstellen des OP35

Modulschacht Digitale Ausgänge

IF1 A IF2 IF1 B IF3Anschluß für Stromver-
sorgung 24 V DC, Relais-
ausgänge

LPT1

Bild 14-5 OP35: Anordnung der Anschlüsse

Bezeichnung Beschreibung

Serielle Schnittstellen Pegel Verwendung

IF1 A

IF2

IF1 B

IF3

V.24/TTY (aktiv/passiv)

V.24/TTY (aktiv/passiv)

RS422/RS485 (potentialfrei)

TTY (passiv) /RS422/RS485

Steuerung

PC, PG, Drucker, 
zweites TD/OP (Durchschleifbetrieb)

Steuerung

z. Zt. ohne Verwendung

Paralelle Schnittstelle LPT1 z.Zt. ohne Verwendung

Relaisausgang Relaiskontakt zur Ansteuerung von z. B. einer Hupe oder einer Lampe

Modulschacht für Jeida / PCMCIA-Karten

Digitale Ausgänge (optional) 16 digitale Ausgänge (nur bei OP mit Direkttastenmodul)

Gerätebeschreibung
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14.2.3 Gerätemaße des OP35

COROS OP35

482,6
85

12

28
7

53

434

36855
31

0

29
3

8

(158)

Angaben in Klammern ( ) gelten für
das OP35 mit Diskettenlaufwerk und
Direkttastenmodul

465,9

23
5

Detail Bohrloch:

6.
8

10.3

Bild 14-6 OP35: Gerätemaße

Gerätebeschreibung
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14.3 Gerätebeschreibung OP45

14.3.1 Bedien- und Anzeigeelemente des OP45

/
A B

COROS OP45

F2

F4

F6

F8

F10

F12

7
C D

8
E F

9
G H

*
I J

4
K L

5
M N

6
O P

–
Q R

1
S T

2
U V

3
W X

+
Y Z

.
: \

0
= ,

+/–
( )

TAB DEL
INS

ESC

A–Z

A–Z
ACK

ENTERHELP

F1

F3

F5

F7

F9

F11

ALT

CTRL

SHIFT

F13 F14 F15 F16 F17 F18 F19 F20

K1 K2 K3 K4 K5 K6 K7 K8

K9 K10 K11 K12 K13 K14 K15 K16

TEMP

DISK

HD BUSY

POWER

Systemtasten

Tastaturanschluß Diskettenlaufwerk Frontklappe

Funktionstasten

Funktionstasten

Betriebsanzeigen

Schlüsselschalter

Bild 14-7 OP45: Bedien– und Anzeigeelemente

Gerätebeschreibung
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Bezeichnung Beschreibung

Display TFT–Farbdisplay  mit Hintergrundbeleuchtung

Die Auflösung beträgt 640 x 480 Pixel.

Systemtasten 32 Systemtasten mit festen Funktionen

Funktionstasten 36 projektierbare Funktionstasten, davon 28 mit LED

Beschriftung anlagenspezifisch durch Beschriftungsstreifen

Schlüsselschalter Der Schlüsselschalter hat drei Schalterstellungen. Der Schlüssel läßt sich in jeder
Position abziehen

123
1 OP45 ist eingeschaltet,

Eingaben über die Tastatur sind möglich

2 OP45 ist eingeschaltet,
die Tastatur ist gesperrt

3 OP45 ist ausgeschaltet

Betriebsanzeigen Die Betriebsanzeigen haben folgende Bedeutung:

TEMP ohne Funktion

DISK Schreib-/Lesezugriff auf Diskettenlaufwerk

HDBUSY Schreib-/Lesezugriff auf Festplatte

POWER OP ist in Betrieb

Diskettenlaufwerk 3�”-Laufwerk für HD-Disketten (1,44 MB)

Tastaturanschluß Anschlußmöglichkeit für externe MF2-Tastatur (vorne und hinten)

Frontklappe geschlossen Schutzart IP65

Gerätebeschreibung
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14.3.2 Anschlüsse des OP45

Bild 14-8 zeigt die Anordnung der Anschlüsse auf der rechten Gehäuseseite
des OP45.

OP45 (rechte Gehäuseseite)

Tastaturanschluß

Monitor (VGA)

COM2

MPI

LPT19

Mausanschluß (PS/2)9

COM1

Direkttastenmodul (optional)

Bild 14-8 OP45: Serielle Schnittstellen, Tastatur- und Monitoranschluß

Bezeichnung Beschreibung

Serielle Schnittstellen Pegel Verwendung

COM1

COM2

MPI

V.24/TTY

V.24

RS485

SIMATIC S5 (nur AS511)

Drucker, PC, PG,
zweites TD/OP (Durchschleifbetrieb)

z. Zt. ohne Verwendung

Paralelle Schnittstelle LPT1 Anschluß für Drucker

Mausanschluß (PS/2) Anschluß für Maus

Digitale Ausgänge (optional) 16 digitale Ausgänge

Tastaturanschluß Anschluß für externe MF2-Tastatur 
(Ein weiterer Anschluß befindet sich an der Frontseite des OP)

Monitor VGA-Anschluß für externen Monitor

9) nur im DOS–Betrieb nutzbar!

Serielle Schnitt-
stellen, Tastatur-
und Monitoran-
schluß

Gerätebeschreibung
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Bild 14-9 zeigt die Anordnung der Anschlüsse auf der linken Gehäuseseite des
OP45:

�
�

�
�

OP45 (linke Gehäuseseite)

Lüfter

Lüfter

NetzanschlußSpannungs-
wahlschalter

Netzanschluß
Monitor

Bild 14-9 OP45: Netzanschluß und Spannungswahlschalter

Bezeichnung Beschreibung

Netzanschluß Das OP45 kann mit Netzspannungen von 230 V�� oder 115 V� betrie-
ben werden.

Netzanschluß
Monitor

Anschlußmöglichkeit für externen Monitor 230/115 V�

Spannungswahlschalter Umschaltmöglichkeit zwischen 230 V und 115 V Netzspannung. Werk-
seitig sind 230 V voreingestellt.

V i hVorsicht
Das Umschalten der Netzspannung verändert auch die Span-
nung die am Netzanschluß für den Monitor anliegt!

!

Netzanschluß und
Spannungswahl-
schalter

Gerätebeschreibung
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14.3.3 Gerätemaße des OP45

COROS OP45

482,6

12

437

410

31
0

180

35 100

29
6

16
0

465,9

23
5

Detail Bohrloch:

6.
8

10.3

Bild 14-10 OP45: Gerätemaße

Gerätebeschreibung
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14.4 Optionen

Das OP25 ist optional mit einem, das OP35 optional mit zwei Direkttasten-
modulen bestellbar.

Diese Module sind fest eingebaut. Eine Nachrüstung ist nicht möglich.

Für OP45 können die Direkttastenmodule als Steckkarte separat bestellt wer-
den. Eine detailierte Beschreibung wird mit der Steckkarte ausgeliefert.

Ein Direkttastenmodul (DTM) stellt jeweils acht digitale Ausgänge zur Verfü-
gung.

Diese Ausgänge werden

� durch Drücken der zugehörigen Funktionstaste gesetzt oder

� über projektierbare Ports softwaremäßig gesteuert

Die Funktion ist über DIL–Schalter einstellbar.

Die digitalen Ausgänge sind durch Optokoppler galvanisch vom Operator
Panel getrennt. Die DTM benötigen deshalb eine eigene Versorgungsspannung.

Direkttasten-
module

Aufgabe des
Direkttasten-
moduls

Externe Versor-
gungsspannung

Gerätebeschreibung
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14.4.1 Direkttastenmodul für OP25

Stiftleiste und DIL-Schalter des DTM liegen auf der Rückseite des OP

Stiftleiste

DIL–Schalter

Bild 14-11 OP25: Lage der Anschluß- und Einstellelemente des DTM

Die Stiftleiste hat folgende Pinbelegung:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

GND (potentialfrei)
DO 8
DO 6
DO 4
DO 2

+24V DC ext.
DO 1
DO 3
DO 5
DO 7

Die von den digitalen Ausgängen anzusteuernden Komponenten (z.B. Relais,
usw.) werden über die beiden fünfpoligen Klemmenblöcke angeschlossen:

� Leitungen anklemmen (Leiterquerschnitt 0,5 ... 2,5 mm2 )

� Klemmenblöcke auf die Stiftleiste des DTM stecken

Anschluß- und Ein-
stellelemente

Stiftleiste

Gerätebeschreibung
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Die digitalen Ausgänge werden entsprechend der Einstellung am DIL–Schalter
gesetzt

� durch Tastendruck (F1 bis F8) bzw.

� durch die Software

Einstellung des DIL–Schalters:

OFF

ON

S1 S2 S3 S4

Die Schalter S1 und S2 stehen immer auf ON. Die Schalter S3 und S4 wirken
jeweils auf eine Gruppe von Ausgängen:

� S3 auf DO 1, DO 3, DO 5, DO 7

� S4 auf DO 2, DO 4, DO 6, DO 8

OFF ON

D
T

M
 A S3 F1/F3/F5/F7

wirken als Direktta-
sten

DO 1/DO 3/DO 5/DO 7
von Software angesteuert

S4 F2/F4/F6/F8
wirken als Direktta-
sten

DO 2/DO 4/DO 6/DO 8
von Software angesteuert

Bei OFF–Einstellung der Schalter S3 bzw. S4 sind die digitalen Ausgänge den
Tasten F1 ... F8 fest zugeordnet:

Taste F1 setzt Ausgang DO 1

�

�

�

Taste F8 setzt Ausgang DO 8.

DIL–Schalter

Gerätebeschreibung
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14.4.2 Direkttastenmodul für OP35

Jedes der beiden Direkttastenmodule hat

� eine 10polige Stiftleiste

zum Anschluß der Ausgänge und der externen Versorgungsspannung

� einen DIL–Schalter

zum Einstellen, ob die Ausgänge durch Tastendruck oder die Software ge-
setzt werden.

Stiftleiste und DIL–Schalter liegen auf der Rückseite des OP.

DIL–Schalter

Stiftleiste

DTM B DTM A

Bild 14-12 OP35: Lage der Anschluß- und Einstellelemente der DTM

Die Stiftleisten von DTM A und DTM B haben folgende Pinbelegung:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

GND10

DO 8
DO 6
DO 4
DO 2

+24V DC ext.
DO 1
DO 3
DO 5
DO 7

DTM A

GND10

DO 16
DO 14
DO 12
DO 10

+24V DC ext.
DO 9
DO 11
DO 13
DO 15

DTM B

10) potentialfrei

Anschluß– und
Einstellelemente

Stiftleisten

Gerätebeschreibung
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Die anzusteuernden Komponenten (z. B. Relais, Signallampen usw.) werden
über die mitgelieferten fünfpoligen Klemmenblöcke angeschlossen:

� Leitungen anklemmen 
(Leiterquerschnitt 0,5 ... 2,5 mm2 )

� Klemmenblöcke auf die Stiftleiste des DTM stecken

Die Einstellung des DIL–Schalters bestimmt, wie die digitalen Ausgänge des
DTM angesteuert werden:

� in Schalterstellung OFF durch Drücken von Funktionstasten

� in Schalterstellung ON durch die Software .

Einstellung des DIL-Schalters:

OFF

ON

S1 S2 S3 S4
DTM A

S1 S2 S3 S4
DTM B

S1 steht immer auf ON; S2 selektiert das DTM.

S3 und S4 wirken jeweils auf eine Gruppe von Ausgängen:

OFF ON

D
T

M
 A S3 F1/F3/F5/F7

wirken als Direktta-
sten

DO 1/DO 3/DO 5/DO 7
von Software angesteuert

S4 F2/F4/F6/F8
wirken als Direktta-
sten

DO 2/DO 4/DO 6/DO 8
von Software angesteuert

D
T

M
 B S3 F9/F11

wirken als Direktta-
sten

DO 9/DO 11/DO 13/DO 15
von Software angesteuert

S4 F10/F12
wirken als Direktta-
sten

DO 10/DO 12/DO 14/DO 16
von Software angesteuert

Bei OFF–Einstellung der Schalter S3 bzw. S4 sind die digitalen Ausgänge den
Tasten F1 ... F12 fest zugeordnet:

Taste F1 setzt Ausgang DO 1

Taste F2 setzt Ausgang DO 2

�

�

�

Taste F12 setzt Ausgang DO 12.

DIL–Schalter

Gerätebeschreibung
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Beschriftung der Funktionstasten

Die Funktionstasten des Operator Panels sind bei der Auslieferung wie folgt
beschriftet:

� OP25: F1 bis F14 und K1 bis K10

� OP35/OP45: F1 bis F20 und K1 bis K16

Dem OP liegt ein Satz unbeschrifteter Streifen bei. Damit kann die Tastenbe-
schriftung des OP anlagenspezifisch ausgeführt werden.

Auslieferungs-
zustand

Anlagenspezifi-
sche Beschriftung

15
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15.1 Tastenbeschriftung bei OP25

Beachten Sie vor dem Einschieben der Beschriftungstreifen:

!
Vorsicht

Die Beschriftung auf den Streifen muß wischfest sein, bevor diese eingescho-
ben werden. Eine von innen verunreinigte Tastaturfolie kann nicht gesäubert
werden und ist nur im Herstellerwerk wechselbar.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. ggf. ”alte” Beschriftungsstreifen herausziehen

2. anlagenspezifisch beschriftete Streifen von der Geräterückseite her in die
entsprechenden Schlitze einschieben

Beschriftungsstreifen

Bild 15-1 OP25: Einschieben der Beschriftungsstreifen

Beschriftung

Beschriftungstrei-
fen einschieben

Beschriftung der Funktionstasten
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15.2 Tastenbeschriftung bei OP35

Zum Einschieben der Beschriftungsstreifen ist es notwendig, das OP-Gehäuse
zu öffnen.

!
Vorsicht
� Nur qualifiziertes Personal darf Eingriffe an diesem Gerät vornehmen!

� Beachten Sie vor Arbeiten am offenen Gerät unbedingt die EGB-Richtli-
nien im Anhang.

Zum Öffnen des OP gehen Sie wie folgt vor:

1. Gerät mit der Frontplatte nach unten ablegen

2. 4 Gehäuseschrauben 1  herausdrehen

1 1

1 1

Bild 15-2 OP35: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuseschrauben herausdrehen)

3. OP-Gehäuse rechts anheben

!
Vorsicht

OP-Gehäuse und Display sind über Kabel verbunden

Es gibt Geräteausführungen mit kurzen und langen Verbindungskabeln zum
Display.

Bei langen Verbindungskabeln können Sie Schritt 4 überspringen.

Operator Panel 
öffnen

Beschriftung der Funktionstasten
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2

1

OP-Gehäuse

Verbindungska-
bel zum Di-
splay

Bild 15-3 OP35: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuse anheben)

4. Bei kurzen Verbindungskabeln zum Display:

Stecker 1  und 2  durch gleichmäßiges Ziehen am Kabel lösen (OP35 mit
Monochrom-Display hat nur einen Stecker)

5. Stecker 3  abziehen (siehe Bild 15-4)

6. OP-Gehäuse vorsichtig zur Seite legen und gegen Abrutschen sichern.

!
Vorsicht

Die verbleibenden Verbindungskabel (z.B. der Folientastatur) dürfen nicht
durch Zug belastet werden.

OP-Gehäuse

3

Bild 15-4 OP35: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuse zur Seite legen)

Beschriftung der Funktionstasten
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Beachten Sie vor dem Einschieben der Beschriftungsstreifen:

!
Vorsicht

Die Beschriftung auf den Streifen muß wischfest sein, bevor diese eingescho-
ben werden. Eine von innen verunreinigte Tastaturfolie kann nicht gesäubert
werden und ist nur im Herstellerwerk wechselbar.

Die Streifen mit der Beschriftung nach unten in die Schlitze der Frontplatte
einschieben.

8 kurze Einschubstreifen
1 langer Einschubstreifen

1 breiter Einschubstreifen

Bild 15-5 OP35: Einschieben der Beschriftungsstreifen

Zum Schließen des OP gehen Sie wie folgt vor:

1. OP-Gehäuse soweit aufsetzen, daß die gelösten Stecker 1 , 2  und 3  vor-
sichtig wieder gesteckt werden können.

2. OP-Gehäuse ganz auflegen und die 4 Gehäuseschrauben wieder festziehen

Beschriftung

Beschriftungsstrei-
fen einschieben

Operator Panel
wieder schließen

Beschriftung der Funktionstasten
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15.3 Tastenbeschriftung bei OP45

Zum Einschieben der Beschriftungsstreifen ist es notwendig, das OP-Gehäuse
zu öffnen.

!
Warnung

Stellen Sie vor Öffnen des Geräts sicher, daß der Netzstecker gezogen ist!

!
Vorsicht
� Nur qualifiziertes Personal darf Eingriffe an diesem Gerät vornehmen.

� Beachten Sie vor Arbeiten am offenen Gerät die EGB-Richtlinien im An-
hang dieses Handbuchs

Zum Öffnen des OP gehen Sie wie folgt vor:

1. Drei Gehäuseschrauben 1  herausdrehen

1

1 1

Bild 15-6 OP45: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuseschrauben herausdrehen)

Operator Panel
öffnen

Beschriftung der Funktionstasten
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2. Frontplatte/Rahmen bis zum Anschlag aus dem OP-Gehäuse ziehen (die
Frontplatte ist über ein Scharnier mit dem OP-Gehäuse verbunden) und
Frontplatte herunterklappen

Gehäuse

Bild 15-7 OP45: Öffnen des OP-Gehäuses (Frontplatte herunterklappen)

Beachten Sie vor dem Einschieben der Beschriftungsstreifen:

!
Vorsicht

Die Beschriftung auf den Streifen muß wischfest sein, bevor diese eingescho-
ben werden. Eine von innen verunreinigte Tastaturfolie kann nicht gesäubert
werden und ist nur im Herstellerwerk wechselbar.

Beschriftung

Beschriftung der Funktionstasten
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Die Streifen mit der Beschriftung nach unten in die Schlitze der Frontplatte
einschieben.

8 kurze Einschubstreifen

1 breiter Einschubstrei-
fen

1 langer Einschubstreifen

Bild 15-8 OP45: Einschieben der Beschriftungsstreifen

Zum Schließen des OP45 gehen Sie im umgekehrter Reihenfolge wie zum Öff-
nen vor.

Beschriftungsstrei-
fen einschieben

Operator Panel
wieder schließen

Beschriftung der Funktionstasten
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Mechanische Installation

Die Operator Panels OP25, OP35 und OP45 sind zum Einbau in die Frontta-
feln von Schaltschränken und Pulten vorgesehen.

OP35 und OP45 eignen sich darüber hinaus auch für 19”- Schränke oder
Racks.

!
Vorsicht

Die Inbetriebnahme ist solange untersagt, bis festgestellt wurde, daß die Ma-
schine, in die diese Komponente eingebaut werden soll, den Bestimmungen
der Richtlinie 89/392/EWG entspricht.

16
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16.1 Einbau des OP25

Das OP25 wird in Schaltschränke oder Pulte eingebaut. Die Fronttafel ist dafür
mit folgendem Einbauausschnitt zu versehen:

Breite x Höhe (in mm) 282-1 x 178-1

Angaben zur Einbautiefe finden Sie in den Technischen Daten (siehe
Anhang A).

Die Fronttafel darf maximal 16 mm dick sein.

!
Vorsicht

Um die Überhitzung des OP im Betrieb zu verhindern,

� darf das Gerät keiner direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt werden
(gleichzeitig wird damit das Ausbleichen der Folienfront verhindert) und

� dürfen die Lüftungsschlitze im Gerätegehäuse durch den Einbau nicht ver-
deckt werden.

Einbauort
festlegen und
vorbereiten

Mechanische Installation



16-3
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

Zum Einbau gehen Sie wie folgt vor:

1. Das OP von vorn in den  vorbereiteten Ausschnitt einsetzen.

Hinweis

Die frontseitige Schutzart IP65 läßt sich nur sicherstellen, wenn die Dichtung
an der Frontplatte des OP einwandfrei sitzt.

!
Vorsicht

Verhindern Sie durch geeignete Maßnahmen das Herausfallen des OP aus der
Fronttafel, solange es noch nicht endgültig befestigt ist.

2. Das Gerät mit den beiliegenden Schraubspannern in der Fronttafel fest-
spannen.

1

2

1

1

1

1

2

Schraubspanner an den Positionen        ,        sind nur nötig, wenn bei un-
ebener Fronttafel die Schutzart IP 65 eingehalten werden soll.
Für Position       muß ein Montagewinkel auf die Befestigungsschiene ge-
schraubt werden.

2 3

3

3

Bild 16-1 OP25: Positionen für die Schraubspanner

Dazu die Schraubspanner im OP–Gehäuse einhaken (siehe Bild 16-2) und die
Gewindespindeln rückseitig gegen die Fronttafel drehen.

Geräte–
rückseite

Gewindespindel

Innensechskant–
SchlüsselSchraub-

spanner

Bild 16-2 OP25: Einhaken und Festdrehen der Schraubspanner

Gerät einbauen

Mechanische Installation
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16.2 Einbau des OP35

Das OP35 ist für folgende Einbau- und Montageorte geeignet:

� Einbau in 19”(48,26 cm)-Schränke/-Racks

� Fronttafel von Schaltschränken, Pulten

Bei fachgerechtem Einbau mit den beigelegten Schraubspannern wird
frontseitig die Schutzart IP65 erreicht.

!
Vorsicht
� Um die Überhitzung des OP im Betrieb zu verhindern,

– darf das Gerät keiner direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt werden
(gleichzeitig wird damit das Ausbleichen der Folienfront verhindert)
und

– dürfen die Lüftungsschlitze im Gerätegehäuse durch den Einbau nicht
verdeckt werden.

� Bei OP35 mit Diskettenlaufwerk ist zu beachten:

Der Neigungswinkel des OP zur Senkrechten darf maximal 25� betragen,
anderenfalls ist die Funktionssicherheit des Diskettenlaufwerkes nicht ge-
währleistet

16.2.1 Einbau in 19”-Schränke/Racks

Verwenden Sie zum Einbau des OP die Profilholme des jeweiligen Schrank-
bzw. Rack-Herstellers.

Einbaumaße des OP35 für einen genormten 19”-Schrank:

Breite: 19” (48,26 cm) Höhe: 7 HE

Die Befestigung des OP bzw. der OP-Frontplatte erfolgt mit vier Schrauben an
den Profilholmen.

Einbauort 
festlegen

Mechanische Installation
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16.2.2 Einbau in Schaltschränke/Pulte

Die Fronttafel ist dafür mit folgendem Einbauausschnitt zu versehen:

Breite x Höhe (in mm): 436–1,5 x 295–1,5

Angaben zur Einbautiefe finden Sie in den Technischen Daten
(siehe Anhang)

Die Fronttafel darf maximal 16 mm dick sein.

Zum Einbau gehen Sie wie folgt vor:

1. Das OP von vorn in den vorbereiteten Ausschnitt einsetzen.

Hinweis

Die frontseitige Schutzart IP65 läßt sich nur sicherstellen, wenn die Dichtung
an der Frontplatte des OP einwandfrei sitzt.

!
Vorsicht

Verhindern Sie durch geeignete Maßnahmen das Herausfallen des OP aus der
Fronttafel, solange es noch nicht endgültig befestigt ist.

Vorbereitungen

Gerät einbauen

Mechanische Installation
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2. Das OP mit den sechs beiliegenden Schraubspannern 1  in der Fronttafel
festspannen.

1

1

1

1

1

1

Bild 16-3 OP35: Positionen für die Schraubspanner

Dazu die Schraubspanner im OP–Gehäuse einhaken und die Gewindespin-
deln rückseitig gegen die Fronttafel drehen.

Geräterückseite

Gewindespindel

Innensechskant–Schlüssel

Schraubspanner

Bild 16-4 OP35: Einhaken und Festdrehen der Schraubspanner

Mechanische Installation
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16.3 Einbau des OP45

Das OP45 ist für folgende Einbau- und Montageorte geeignet:

� Einbau in 19”(48,26 cm)-Schränke/-Racks

� Fronttafel von Schaltschränken, Pulten

Bei fachgerechtem Einbau mit den beigelegten Schraubspannern wird
frontseitig die Schutzart IP65 erreicht.

!
Vorsicht
� Um die Überhitzung des OP im Betrieb zu verhindern,

– darf das Gerät keiner direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt werden
und

– dürfen die Lüftungsschlitze im Gerätegehäuse durch den Einbau nicht
verdeckt werden.

� Das OP45 darf nur in senkrechter Einbaulage betrieben werden!

Einbauort 
festlegen

Mechanische Installation
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16.3.1 Einbau in 19”-Schränke/Racks

Zur Befestigung im 19”-Schrank stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung:

� Die Frontplatte des OP mit vier Schrauben an den Profilholmen befestigen
oder

� das Gehäuse des OP45 über Montagewinkel an den Profilholmen fest-
schrauben

Einbaumaße des OP45 für einen genormten 19”-Schrank:

Breite: 19” (48,26 cm) Höhe: 7 HE

Die folgende Anleitung zeigt die einzelnen Arbeitsschritte zur Befestigung des
OP45 über Montagewinkel.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Drei Gehäuseschrauben  1  herausdrehen

1

1 1

Bild 16-5 OP45: Öffnen des OP-Gehäuses

2. Frontplatte/Rahmen bis zum Anschlag aus dem OP-Gehäuse ziehen (die
Frontplatte ist über ein Scharnier mit dem OP-Gehäuse verbunden) und
öffnen

Befestigung über
Montagewinkel

Gehäuse öffnen

Mechanische Installation
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Gehen Sie wie folgt vor:

1. Beiliegende Montagewinkel durch je drei Schrauben 2  am OP-Gehäuse
befestigen

2. OP-Gehäuse durch vier Schrauben 3  an den Profilholmen befestigen.

2

3

3

2

2

Bild 16-6 OP45: Befestigung über Montagewinkel

Frontplatte wieder schließen und Gehäuseschrauben 1  festdrehen.

OP befestigen

OP wieder
schließen

Mechanische Installation
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16.3.2 Einbau in Schaltschränke/Pulte

Die Fronttafel ist dafür mit folgendem Einbauausschnitt zu versehen:

Breite x Höhe (in mm): 438–1 x 297–1

Einbautiefe (in mm): 180

Die Fronttafel darf maximal 16 mm dick sein.

Zum Einbau gehen Sie wie folgt vor:

1. Das OP von vorn in den vorbereiteten Ausschnitt einsetzen.

Hinweis

Die frontseitige Schutzart IP65 läßt sich nur sicherstellen, wenn die Dichtung
an der Frontplatte des OP einwandfrei sitzt.

!
Vorsicht

Verhindern Sie durch geeignete Maßnahmen das Herausfallen des OP aus der
Fronttafel, solange es noch nicht endgültig befestigt ist.

Vorbereitungen

Gerät einbauen

Mechanische Installation
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2. Das OP mit den sechs beiliegenden Schraubspannern 1  in der Fronttafel
festspannen.

1

1

1

1

1

1

Bild 16-7 OP45: Positionen für die Schraubspanner

Dazu die Schraubspanner im OP–Gehäuse einhaken und die Gewindespin-
deln rückseitig gegen die Fronttafel drehen.

Geräterückseite

Gewindespindel

Innensechskant–Schlüssel

Schraubspanner

Bild 16-8 OP45: Einhaken und Festdrehen der Schraubspanner

Mechanische Installation
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Elektrische Installation

Für den Betrieb benötigt das Operator Panel Verbindungen

� zur Versorgungsspannung,

� zum Projektierungsrechner (PC oder Programmiergerät) und

� zur Steuerung.

Nach der Projektierungs- und Testphase kann anstelle des Projektierungsrech-
ners bei Bedarf ein Drucker angeschlossen werden.

Grundlage eines störungsfreien Betriebs ist der störungssichere EMV-gerechte
Hardwareaufbau der Steuerung, sowie die Verwendung störungssicherer Kabel.

Für den störsicheren Aufbau und die Installation der Operator Panel
OP25/35/45 gelten die Richtlinien, die in der Beschreibung ”SIMATIC S5
Richtlinien zum störsicheren Aufbau Speicherprogrammierbarer Steuerungen”
(Bestell-Nr. 6ES5998–7AB11) festgelegt sind.

!
Vorsicht
� Die Aufbaurichtlinien aus dem Systemhandbuch Ihrer Steuerung gelten

entsprechend auch für das OP!

� Für alle Signalverbindungen sind nur geschirmte Leitungen zulässig.

� Alle Steckverbindungen sind zu verschrauben oder zu arretieren.

� Signalleitungen dürfen nicht mit Starkstromleitungen im gleichen Kabel-
schacht geführt werden.

Übersicht

Allgemeine
Installations-
hinweise

EMV–Richtlinien

17
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17.1 Elektrische Installation des OP25/OP35

Bild 17-1 zeigt einige Konfigurationsmöglichkeiten für OP, Steuerung und
Peripheriegeräte.

zweites TD/OP
PG 685/7xx

SIMATIC S5
SIMATIC 500/505
PC
Steuerungen anderer
Hersteller

IF2 IF3

Steuerung SINEC L2–DP

SIMATIC 500/505
SIMATIC S7
Steuerungen anderer
Hersteller

wahlweise

DR215
DR235

Drucker
PC
PG 7xx

Projektierungs-
rechner

Steuerung

OP25/OP35

Versorgungsspannung

Durchschleifbetrieb

IF1 A IF1 B

wahlweise

Bild 17-1 OP25/OP35: Konfigurationsmöglichkeiten

Detailinformationen zum Anschluß finden Sie in den nachfolgenden Kapiteln.

Übersicht

Elektrische Installation
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17.1.1 Anschluß von Versorgungsspannung und Relaiskontakten

Nennspannung 24 V DC

Spannungsbereich 18 V bis 30 V

!
Vorsicht
� Bei 24 V–Versorgung ist auf eine sichere elektrische Trennung der Klein-

spannung zu achten. Nur nach IEC 364–4–41 bzw. HD 384.04.41 (VDE
0100, Teil 410) hergestellte Netzgeräte verwenden!

� Die Versorgungsspannung darf nur innerhalb des oben angegebenen Span-
nungsbereichs liegen. Andernfalls sind Funktionsausfälle am Gerät nicht
auszuschließen.

Die Stiftleisten am OP haben folgende Belegung:

5 6 7 8

1 2 3 4

reserviert

Relaiskontakt (Schließer)
Schaltleistung 24 V DC; 0,4 A
(keine induktive Last!)

GND

+ 24 V DC

Die Versorgungsspannung wird über den beiliegenden vierpoligen Klemmen-
block angeschlossen:

� Leitungen anklemmen (Leiterquerschnitt: 0,5...2,5 mm2 )

� Klemmenblock auf die untere Stiftleiste am OP stecken

Der Massepunkt auf der Geräterückseite (siehe Bild 17-1) muß mit der
Schrankmasse verbunden werden.

Anforderungen an
die Versorgungs-
spannung

Belegung der 
Stiftleisten

Klemmenblock

Masseanschluß

Elektrische Installation
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17.1.2 Projektierungsrechner anschließen

Der Projektierungsrechner wird an die Schnittstelle IF2 des Operator Panel
angeschlossen:

OP25
OP35

IF2

V.24

V.24

TTY passiv

TTY passiv

V.24

TTY/V.24–Umsetzer

COM1/2
(9 polig)

COM1/2
(25 polig)

COM1 
(25 polig)

COM2
(9 polig)

PC

PG 7xx

IF1B PC/PG mit
MPI-Karte

Bild 17-2 OP25/OP35: Anschlußkonfigurator für Projektierungsrechner

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1).

Elektrische Installation
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17.1.3 Kopplung zur Steuerung

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1) 

TTY aktiv

TTY passiv

PG–Schnittstelle

SI 2

V.24 (9 polig)

RS422 (9 polig)

SIMATIC S5

IF1 B12

CP523V.24

TTY/V.24–Umsetzer

Adapter

COM1/2 (9 polig)

COM1/2 (25 polig)

RS485

V.24 (25 polig)

Steuerungen an-
derer Hersteller

PC

RS422

RS422/RS485

RS485

CPU

SIMATIC  500/505

SINEC L2–DP

SIMATIC S711

*)

V.24/TTY

*) beliebiges SINEC L2–Busterminal (außer FSK)

IF1 A12

OP25
OP35

V.24

V.24

V.24

V.24

TTY aktiv

TTY aktiv

Bild 17-3 OP25/OP35: Anschlußkonfigurator für Steuerungen

11) Bei Anschluß an SIMATIC S7 sind nur die dafür freigegebenen Kabel zu verwenden.
12) Bei Betrieb mit serieller Schnittstelle sind IF1A (V.24/TTY) und IF1B (RS422/485) nur alternativ anzuschließen.

Elektrische Installation
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17.1.4 Drucker anschließen

Der Anschluß eines Druckers erfolgt an der Schnittstelle IF2 des OP25/OP35.

IF2
DR 215
DR 235V.24

Drucker
OP25
OP35

TTY

Bild 17-4 OP25/OP35: Anschlußkonfigurator für Drucker

Die Festlegung des Druckertyps sowie der Übertragungsparameter kann am
OP über das Standardbild Druckereinstellungen erfolgen.

Drucker-
einstellungen

Elektrische Installation
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17.1.5 Durchschleifbetrieb

Wahlweise steht die Schnittstelle IF2 des OP25/OP35 auch für den Durch-
schleifbetrieb eines Programmiergerätes oder eines weiteren TD/OP zur Verfü-
gung. Damit kann

� während des Betriebs auf die Steuerung zugegriffen oder

� kostengünstig ein zweites TD/OP an eine Steuerung angeschlossen werden.

Bild 17-5 gibt eine Übersicht zu den Verbindungen im AS511–Durchschleif-
betrieb:

TTY passiv

OP25, OP35

IF2

COM1
(25 polig)

V.24

IF1 A

PG 685/7xx

Operator Panel

TD/OP mit
Zeilendisplay

OP25
OP35

TTY passiv

TTY passiv

V.24 OP45

COM1

Bild 17-5 OP25/OP35: Anschlußkonfigurator für AS511-Durchschleif-
betrieb

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1).

Elektrische Installation
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17.2 Elektrische Installation des OP45

Bild 17-6 zeigt einige Konfigurationsmöglichkeiten für OP45, Steuerung und
Peripheriegeräte.

externer
VGA-Monitor

Monitor

DR 215
DR 235

Drucker

PC
PG7xx

Projektierungs-
rechner

SIMATIC S5

Steuerung

w
ah

lw
ei

se

externe MF2-
Tastatur

Tastatur

COM2

VGA

COM1

Stromversorgung
230 V/115 V�

(nur AS511)

Bild 17-6 OP45: Konfigurationsmöglichkeiten OP45

Detailinformationen zum Anschluß finden Sie in den folgenden Teilkapiteln.

Übersicht

Elektrische Installation
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17.2.1 Anschluß an das Netz

Vor dem Anschließen des OP45 ans Netz sind folgende sicherheitstechnischen
Hinweise unbedingt zu beachten:

!
Warnung
� Dieses Gerät darf nur an Netzen mit geerdetem Schutzleiter, bzw. Netz-

steckdosen mit Schutzleiter betrieben werden!

� Wenn das Gerät äußere Beschädigungen aufweist, nicht anschließen!

� Wichtig für den Einsatz des OP außerhalb Deutschlands:

Wird anstatt des mitgelieferten Netzkabels ein anderes Netzkabel verwen-
det, so muß dieses die jeweiligen landesspezifischen Sicherheitsvorschrif-
ten und Normen erfüllen!

Überprüfen Sie, ob die am Spannungswahlschalter eingestellte Nennspannung
mit der örtlichen Netzspannung übereinstimmt. Werkseitig sind 230 V vorein-
gestellt

!
Vorsicht

Ein Wechsel der Netzspannung verändert auch die Spannung, die am Netzan-
schluß für den Monitor anliegt (ggf. Spannungswahlschalter am Monitor ent-
sprechend verändern).

Sicherheitstechni-
sche Hinweise

Spannungswahl-
schalter 230/115 V

Elektrische Installation
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17.2.2 Projektierungsrechner anschließen

Der vorübergehende Anschluß eines Projektierungsrechners (z.B. PC, PG) er-
folgt an der Schnittstelle COM2 des OP45 und dient nur zur Übertragung von
Projektierungsdaten.

OP45

COM2

V.24

V.24

V.24

COM1/2
(9 polig)

COM1/2
(25 polig)

COM1 
(25 polig)

COM2
(9 polig)

PC

PG 7xx

Bild 17-7 OP45: Anschlußkonfigurator für Projektierungsrechner

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1)

17.2.3 Kopplung zur Steuerung

Bild 17-8 gibt eine Übersicht, welche Steuerungen an das Operator Panel ange-
schlossen werden können und welche Schnittstelle dafür verwendet wird.

COM1
PG-Schnittstelle

SIMATIC S5OP45

SI2

CPU

V.24/TTY–
Umsetzer

V.24/TTY–
Umsetzer

Bild 17-8 OP45: Anschlußkonfigurator für Steuerungen

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1)

Elektrische Installation
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17.2.4 Drucker anschließen

Der Anschluß eines Druckers erfolgt an der Schnittstelle COM2 des OP45.

V.24
COM2

DR 215
DR 235

Drucker

OP45

Bild 17-9 OP45: Anschlußkonfigurator für Drucker

Die Festlegung des Druckertyps sowie der Übertragungsparameter kann am
OP über das Standardbild Druckereinstellungen erfolgen.

Drucker-
Einstellungen

Elektrische Installation
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17.2.5 MF2-Tastatur anschließen

Am OP45 kann parallel zur eingebauten Folientastatur eine externe MF2-Ta-
statur betrieben werden.

Der Anschluß der MF2-Tastatur erfolgt wahlweise

� am Tastaturanschluß unter der Frontklappe oder

� am Tastaturanschluß auf der rechten Gehäuseseite des OP45.

Hinweis

Der gleichzeitige Betrieb zweier externer Tastaturen ist nicht zulässig.

Für einige OP-Tasten ist auf einer MF2-Tastatur keine Entsprechung vorhan-
den. Die Eingabe erfolgt deshalb mittels einer Tastenkombination. Folgende
Tabelle zeigt, welche Tastenkombination an der MF2-Tastatur der jeweiligen
OP-Taste zugeordnet ist.

OP-Tastatur MF2-Tastatur
QUIT CTRL+ENTER
INFO CTRL+ALT+;

OP-Tastatur MF2-Tastatur
K1 SHIFT+F9
K2 SHIFT+F10
K3 SHIFT+F11
K4 SHIFT+F12
K5 CTRL+F1
K6 CTRL+F2
K7 CTRL+F3
K8 CTRL+F4
K9 CTRL+F5
K10 CTRL+F6
K11 CTRL+F7
K12 CTRL+F8
K13 CTRL+F9
K14 CTRL+F10
K15 CTRL+F11
K16 CTRL+F12

F1 F1

F13 SHIFT+F1
F14 SHIFT+F2
F15 SHIFT+F3
F16 SHIFT+F4
F17 SHIFT+F5
F18 SHIFT+F6
F19 SHIFT+F7
F20 SHIFT+F8

F2 F2
 :  :

F12 F12
 :  :
 :  :

Tastenbelegung

Elektrische Installation
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Bei Einsatz einer externen MF2-Tastatur am OP45 sind folgende Besonderhei-
ten zu beachten:

� Die NUM-Lock-Taste der externen Tastatur ist funktionsfähig, obwohl
beim Umschalten die zugehörige LED immer leuchtet.

� Wurde die NUM-Lock-Taste betätigt, so muß vor dem Abziehen der exter-
nen Tastatur durch nochmaliges Drücken wieder auf Cursorsteuerung zu-
rückgeschaltet werden.

Wird nicht zurückgeschaltet, liefern die OP-Tasten falsche Ergebnisse (z.B.
Drücken der Cursortaste führt zur Ausgabe der Zahl ”2”)

Abhilfe bei falsch funktionierenden Tasten:

Möglichkeit A:

Externe Tastatur am OP anschließen, NUM-Lock-Taste drücken, externe
Tastatur wieder ausstecken.

Möglichkeit B:

– OP45 ist im Normalbetrieb:
Systemabschluß durchführen (die Cursor-Steuerung erfolgt über nume-
rische Tasten), danach das OP mit dem Schlüsselschalter aus- und wie-
der einschalten.

– OP45 ist im DOS-Betrieb:
Um das OP zurückzusetzen, drücken Sie die Tastenkombination CTRL
+ ALT + DEL

Für die gezeigten Verbindungen stehen Standardkabel zur Verfügung (siehe
Katalog ST80.1).

Besonderheiten

Elektrische Installation
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Wartung/Instandhaltung

Das Operator Panel ist für wartungsarmen Betrieb ausgelegt.

Zur Wartung des OP gehören

� die regelmäßige Reinigung der Tastaturfolie und des Displays mit einem
feuchten Lappen (nur Wasser) und

� der Wechsel der Pufferbatterie bei OP25 und OP35

Übersicht

18
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18.1 Pufferbatterie

Die Pufferbatterie des OP25/35 stellt sicher, daß bei ausgeschalteter Versor-
gungsspannung

� die Betriebsdaten im SRAM des OP erhalten bleiben und

� die Hardware–Uhr weiterläuft.

Im OP wird eine Lithium–Batterie verwendet. Sie ist bei Lieferung im Gerät
eingebaut und hat unter normalen Betriebsbedingungen eine typische Lebens-
dauer von ca.  5 Jahren.

Eine erschöpfte Batterie wird im laufenden Betrieb des OP durch eine System-
meldung angezeigt. Nach Auftreten der Meldung soll baldmöglich die Puffer-
batterie gewechselt werden.

Neue Batterien sind über den Siemens-Ersatzteildienst zu beziehen. Sie sind
einbaufertig konfektioniert (mit Kabel und Anschlußstecker).

Beachten Sie beim Umgang mit Lithiumbatterien:

!
Warnung
� Bei unsachgemäßer Behandlung der Lithium-Batterie besteht Explosions-

gefahr.

� Batterien

– nie laden

– nicht öffnen

– nicht kurzschließen

– nicht verpolen

– nicht über 100 �C erwärmen

– vor direkter Sonnenbestrahlung schützen.

� Auf Batterien darf keine Feuchtigkeit kondensieren.

� Bei einem notwendigen Transport ist die Gefahrgutverordnung für den
jeweiligen Verkehrsträger einzuhalten (Kennzeichnungspflicht)

Aufgabe

Lebensdauer

Batteriezustand

Bezugsquellen

Sicherheits-
technische
Hinweise

Wartung/Instandhaltung
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Die folgenden Bilder zeigen die Lage der Batterieabdeckung bei OP25 und
OP35.

Batterie
abdeckung

Bild 18-1 Lage der Batterieabdeckung am OP25

bei OP mit Diskettenlaufwerk

 bei OP ohne Diskettenlaufwerk

Bild 18-2 Lage der Batterieabdeckung am OP35

Beachten Sie vor dem wechseln der Batterie:

!
Vorsicht
� Der Batteriewechsel darf nur von qualifiziertem Personal ausgeführt wer-

den.

� Beachten Sie vor dem Wechsel die EGB-Richtlinien im Anhang dieses
Handbuchs.

Hinweis

Wechseln Sie die Batterie immer bei eingeschalteter Versorgungsspannung,
um einen Datenverlust zu verhindern.

Batterieabdeckung

Vor dem Wechseln

Wartung/Instandhaltung
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Zum Wechseln gehen Sie wie folgt vor:

1. Batterieabdeckung lösen (siehe Bild 18-1, 18-2)

2. Abdeckung mit verbrauchter Batterie nach hinten aufklappen und An-
schlußstecker des Batteriekabels abziehen, Batterie von Abdeckung trennen

3. in umgekehrter Reihenfolge neue Batterie einbauen

!
Vorsicht

Verbrauchte Lithium–Batterien gehören in den Sondermüll. Sie sind zur Ent-
sorgung einzeln in einem dichten Plastikbeutel zu verpacken.

Batterie wechseln

Wartung/Instandhaltung
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18.2 Display

In den nachfolgenden Anleitungen ist der Austausch des Displays bei den Ge-
räten OP25, OP35, OP45 beschrieben.

Beachten Sie vor dem Austausch folgende Hinweise

!
Warnung
� Instandsetzungen am Gerät dürfen nur von qualifiziertem und autorisierten

Fachpersonal vorgenommen werden!

� Durch unbefugtes Öffnen und unsachgemäße Reparaturen können erhebli-
che Gefahren für den Benutzer entstehen.

� Aus einem beschädigeten Display kann Kristallflüssigkeit austreten.

Vermeiden Sie unbedingt Hautkontakt mit der Flüssigkeit und das Einat-
men der Dämpfe. Sollten Sie mit der Kristallflüssigkeit in Berührung ge-
kommen sein, waschen Sie die Haut sofort mit Alkohol ab.

Konsultieren Sie umgehend einen Arzt!

Bei der Entsorgung von LC-Display ist zu beachten:

!
Warnung

LC-Displays gehören nicht in den Hausmüll.

Es sind die jeweils gültigen nationalen bzw. örtlichen Bestimmungen zur Ent-
sorgung von Sondermüll einzuhalten!

Sicherheitstechni-
sche Hinweise

Entsorgung

Wartung/Instandhaltung
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18.2.1 Display austauschen bei OP25

Beachten Sie vor dem Öffnen des OP:

!
Vorsicht
� Stellen Sie sicher, daß das OP von der Spannungsversorgung getrennt ist.

� Beachten Sie vor Arbeiten am offenen Gerät die EGB-Richtlinien im An-
hang

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Vier Schrauben auf der Gehäuserückseite herausdrehen

Bild 18-3 OP25: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuseschrauben herausdrehen)

Vor dem
Öffnen des OP

Öffnen des OP

Wartung/Instandhaltung



18-7
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

2. Rückwanddeckel abnehmen und nach hinten ablegen

!
Vorsicht

Die Pufferbatterie am Rückwanddeckel ist über eine Steckleitung mit der
Elektronikbaugruppe verbunden.

Diese Verbindung darf nicht gelöst werden, ansonsten gehen alle im SRAM
gespeicherten Betriebsdaten verloren!

Rückwanddek-
kel

Elektronik-
baugruppe

Pufferbatterie

Bild 18-4 OP25: Öffnen des OP-Gehäuses (Rückwanddeckel abnehmen)

Wartung/Instandhaltung
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Zum Ausbau der Elektronikbaugruppe gehen Sie wie folgt vor:

1. Die Stecker bzw. Kabel der Positionen 1 , 2 , 3  von der Elektronikbau-
gruppe abziehen:

!
Vorsicht

Vor dem Abziehen der Folienkabel
(Pos.     ) Steckverbindung entriegeln,
dazu Bügel nach oben ziehen

3

Folienkabel

Bügel

Nullkraft-
sockel

2. Fünf Schrauben 4  herausdrehen, danach Elektronikbaugruppe herausneh-
men und auf einer EGB-Unterlage ablegen.

4

3

2

1

4

4

4

4

3

Bild 18-5 OP45: Ausbau der Elektronikbaugruppe

Elektronik-
Baugruppe
ausbauen

Wartung/Instandhaltung
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Zum Wechsel des Displays gehen Sie wie folgt vor:

1. Steckverbindung 5  lösen

2. Vier Schrauben 6  herausdrehen

3. Display herausnehmen und neues Display einsetzen

5

6

6

6

Display

6

Bild 18-6 OP25: Wechseln des Displays

Zum Zusammenbau gehen Sie in umgekehrter Reihenfolge vor.

Display wechseln

OP wieder
zusammenbauen

Wartung/Instandhaltung
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18.2.2 Display austauschen bei OP35

Beachten Sie vor dem Öffnen des OP:

!
Vorsicht
� Stellen Sie sicher, daß das OP von der Spannungsversorgung getrennt ist.

� Beachten Sie vor Arbeiten am offenen Gerät die EGB-Richtlinien im An-
hang.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Gerät mit der Frontplatte nach unten ablegen

2. 4 Gehäuseschrauben 1  herausdrehen

1 1

1 1

Bild 18-7 OP35: Öffnen des OP-Gehäuses 
(Gehäuseschrauben herausdrehen)

Vor dem
Öffnen des OP

Öffnen des OP

Wartung/Instandhaltung
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3. OP–Gehäuse rechts anheben und die Stecker 2  und 3  durch gleichmäßi-
ges Ziehen am Kabel lösen (OP35 mit Monochrom–Display hat nur 1 Stek-
ker)

OP–Gehäuse

3

2

Bild 18-8 OP35: Öffnen des Gehäuses (Lösen der Display-Kabel)

4. Stecker 4  abziehen (siehe Bild 15-4)

5. Ggf. Temperaturfühler demontieren, dazu Mutter 5  herausschrauben

6. OP–Gehäuse vorsichtig zur Seite legen und gegen Abrutschen sichern.

!
Vorsicht

Die verbleibenden Verbindungskabel (z.B. der Folientastatur) dürfen nicht
durch Zug belastet werden.

Wartung/Instandhaltung
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6

6

6

5

4

Bild 18-9 OP35: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuse zur Seite legen)

Zum Wechseln des Displays gehen Sie wie folgt vor:

1. Vier Schrauben 6  herausdrehen (siehe� Bild 18-9)

2. Display herausnehmen und neues Display einsetzen

Zum Zusammenbau gehen Sie in umgekehrter Reihenfolge vor.

Display wechseln

OP wieder
zusammenbauen

Wartung/Instandhaltung
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18.2.3 Display austauschen bei OP45

Beachten Sie vor dem Öffnen des OP:

!
Warnung

Stellen Sie sicher, daß der Netzstecker des OP gezogen ist!

!
Vorsicht

Beachten Sie vor Arbeiten am offenen Gerät die EGB-Richtlinien im Anhang

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Drei Gehäuseschrauben 1  herausdrehen

1

1 1

Bild 18-10 OP45: Öffnen des OP-Gehäuses (Gehäuseschrauben herausdrehen)

Vor dem
Öffnen des OP

OP öffnen

Wartung/Instandhaltung
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Je nach Montageart des OP führen Sie Schritt 2a oder 2b aus:

2a Das OP ist entweder ausgebaut oder über Montagewinkel im 
19”-Schrank/Rack befestigt:

Frontplatte/Rahmen bis zum Anschlag aus dem OP-Gehäuse ziehen 
und Frontplatte herunterklappen.

2b Die Frontplatte des OP ist an den Profilholmen des Schranks/
Racks angeschraubt:

OP-Gehäuse bis zum Anschlag von der Frontplatte abziehen und 
Gehäuse herunterklappen.

Zum Wechseln des Displays gehen Sie wie folgt vor:

1. Steckverbindungen 2 , 3 , 4 , 5  lösen

2. Vier Schrauben 6  herausdrehen

3. Display herausnehmen und neues Display einsetzen

2

3

4

5 Display

6

6

Bild 18-11 OP45: Wechseln des Displays

zum Zusammenbau gehen Sie in umgekehrter Reihenfolge vor.

Display
austauschen

OP wieder
zusammenbauen

Wartung/Instandhaltung
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Technische Daten

OP25 OP35 OP45

Gehäuse

Außenmaße (BxH) in mm 296 x 192 482 x 310 482 x 310

Einbau–Ausschnitt (BxH) in mm 282–1 x 178–1 436–1,5 x 295–1,5 438–1 x 297–1

Einbautiefe, ohne Optionen in mm

mit Diskettenlaufwerk

mit Direkttastenmodul und Kabel

59

–

79

85

138

158

180

180

–

Schutzart

vorne

hinten

IP65

IP20

IP65

IP20

IP65

IP20

Gewicht

mit Diskettenlaufwerk

1,85 kg 6,35 kg

7,2 kg

14 kg

Prozessor

Typ F8680 386SL DX2-66

Taktfrequenz 14 MHz 25 MHz 33 MHz

Speicher

FLASH 1 MByte 2 MByte –

DRAM 2 MByte 4 MByte 8 MByte
(erweiterbar auf 
64 MByte)

SRAM (gepuffert) 128 KByte 128 KByte –

Diskettenlaufwerk – 1,44 MByte (optional) 1,44 MByte

Festplatte – – 425 MByte13

13) Technische Änderungen vorbehalten.

A
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OP25 OP35 OP45

Anzeige

Typ STN-LCD STN-LCD TFT-LCD

Auflösung (hor. x vert.) 320 x 240 mm 640 x 480 640 x 480 mm

aktive Bildschirmfläche 115 x 86 mm 192 x 144 mm 211 x 158 mm

Hintergrundbeleuchtung CCFL–Röhre CCFL–Röhre CCFL–Röhre

Lebensdauer14 ca. 10 000 Stunden

Tastatur

Typ Folientastatur Folientastatur Folientastatur

Systemtasten 24 32 32

Funktionstasten 24 (18 mit LED) 36 (28 mit LED) 36 (28 mit LED)

Versorgungsspannung

Nennspannung 24 V DC 24 V DC 115/230 V AC (50/60
Hz)

zulässiger Bereich 18 V bis 30 V 18 V bis 30 V + 10 %

max. zul. Transienten 35 V (500 ms) 35 V (500 ms) –

Zeit zwischen Transienten min. 50 s min. 50 s –

Stromaufnahme (ohne Optionen)

typisch

maximaler Dauerstrom

0,4 A

0,6 A

0,8 A

1,0 A

0,3 A

1,4 A

Absicherung intern
elektronisch

intern
elektronisch

intern,
Schmelzsicherung

Pufferbatterie für SRAM

Typ 3,6 V; 3,6 V; –

Spannung; Kapazität15 Lithiumbatterie
 ca. 1,5 Ah

Lithiumbatterie
 ca. 1,5 Ah

–

Relaiskontakt

Schaltleistung 24 V DC, 0,4 A
(keine induktive Last)

24 V DC, 0,4 A 
(keine induktive Last)

–

14) Die Hintergrundbeleuchtungsröhre des Displays ist ein Verschleißteil und unterliegt damit nicht der Gewährlei-
stung. Sie hat in Abhängigkeit von der Betriebstemperatur eine Lebensdauer von ca. 10000 Stunden. Bei ungünsti-
gen Betriebsverhältnissen empfehlen wir, nach Ablauf dieser Zeit die Röhre auszutauschen. Die Röhre ist als Ersatz-
teil erhältlich, der Austausch muß durch SIEMENS Service Personal durchgeführt werden.

15) Technische Änderungen vorbehalten.

Technische Daten
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OP25 OP35 OP45

Direkttastenmodul (Option) 16

Anzahl Ausgänge 8 2 x 817 2 x 817

max. Ausgangsstrom 300 mA pro Ausgang 300 mA pro Ausgang 300 mA pro Ausgang

ext. Versorgungsspannung 24 V DC 24 V DC 24 V DC

zulässiger Bereich 18 V bis 30 V 18 V bis 30 V 18 V bis 30 V

Umgebungsbedingungen

Umgebungstemperatur

Betrieb

senkrechter Einbau

waagrechter Einbau

(mit Diskettenlaufwerk nicht zu-
lässig)

Transport, Lagerung

0...50� C

0...40� C

–20...60� C

4...45� C

4...35� C

–20...60� C

5...40� C 18

–

–25...60� C

Einbaulage mit Diskettenlaufwerk – max. 25� nach vorne
oder hinten geneigt

max. 25� nach vorne
oder hinten geneigt

relative Luftfeuchte

Betrieb �85% 
keine Betauung

20...80%,
keine Betauung

5...85%,
keine Betauung

Transport, Lagerung 5...90%,
keine Betauung

5...85%,
keine Betauung

Schockbelastung

Betrieb 15 g / 11 ms 5 g / 11 ms bei Disket-
tenzugriff

15 g / 11 ms sonst

5 g / 11 ms

Transport, Lagerung 50 g 50 g 50 g

Vibration

Betrieb 0,55 mm (5 – 30 Hz)

2 g (30 – 500 Hz)

0,075 mm (10 – 58 Hz)

1 g (58 – 500 Hz) bzw.
0,5 g mit Disketten-
laufwerk

0,035 mm (bis 58 Hz)
0,4 g (58 bis 500 Hz)

Transport, Lagerung 3,5 mm (5 – 12 Hz)

2 g (12 – 500 Hz)

3,5 mm (5 – 8,5 Hz)

1 g (8,5 – 500 Hz)

1 g

max. Druckdifferenz 
(Front–, Rückseite)

2 hPa

Luftdruck

Betrieb

Transport/Lagerung

706...1030 hPa

581...1030 hPa

706...1030 hPa

581...1030 hPa

706...1030 hPa

581...1030 hPa

16) Das Direkttastenmodul ist als PC-Einsteckkarte erhältlich.
17) Über Funktionstatsen sind nur 12 Ausgänge ansteuerbar.
18) Im Temperaturbereich von 40 �C bis 49 �C treten u.U. Veränderungen in den optischen Eigenschaften auf

(schlechter Kontrast). Bei Rückkehr in den angegebenen Temperaturbereich verschwinden die Veränderungen
wieder. Die Temperaturerhöhung bis 45 �C führt nicht zur Zerstörung der Anzeige.

Technische Daten
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Die Übereinstimmung des bezeichneten Produkts mit den Vorschriften der
Richtlinie 89/336 EWG wird nachgewiesen durch die Einhaltung folgender
Normen:

OP25 OP35 OP45

Störfestigkeit

Statische Entladung 
(Kontaktentladung)

IEC 801–2 
6 kV

IEC 801–2 
6 kV

IEC 801–2 
6 kV

HF–Einstrahlung ENV 50140 
10 V/m, 80% AM, 
1 kHz

ENV 50140 
10 V/m, 80% AM, 
1 kHz

ENV 50140 
10 V/m, 80% AM, 
1 kHz

Pulsmodulation ENV 50204
900 MHz �5 MHz
10 V/meff., 50% ED,
200 Hz

ENV 50204
900 MHz �5 MHz
10 V/meff., 50% ED,
200 Hz

ENV 50204
900 MHz �5 MHz
10 V/meff., 50% ED,
200 Hz

HF–Bestromung –– ENV 50141
150 kHz – 80 MHz
10 V, 80% AM, 1 kHz

ENV 50141
150 kHz – 80 MHz
10 V, 80% AM, 1 kHz

Burst–Einkopplung

Netzleitungen
Versorgungsleitungen
Prozeßdatenleitungen
Signalleitungen

IEC 801–4

2 kV
2 kV
1 kV

IEC 801–4

2 kV
2 kV
1 kV

IEC 801–4

2 kV
2 kV
1 kV

Störaussendung

EN 55022 (VDE 0878)
Klasse B

EN 55022 (VDE 0878)
Klasse B

EN 55022 (VDE 0878)
Klasse B

Technische Daten
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Schnittstellenbelegung

B.1 Schnittstellenbelegung bei OP25 und OP35

Belegung:

8 1

15 9

jeweils 15–polige Sub–D–Buchse

Pin Allgemein V.24 TTY

1 Gehäuse

2 RxD–

3 RxD

4 TxD

5 CTS

6 TxD+

7 TxD–

8 Gehäuse

9 RxD+

10 RTS

11 +20 mA

12 GND

13 +20 mA

14 + 5 V

15 GND

IF1 A,
IF2

B
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Belegung:

5 1

9 6

9–polige Sub–D–Buchse

Pin Allgemein L2-DP/
MPI

RS422 RS485

1

2

3 Data B TxD (B) Data B

4 RxD (B)

5 GND (pot.fr.)

6 +5 V (pot.fr.)

7

8 Data A TxD (A) Data A

9 RxD (A)

Belegung:

8 1

15 9

15–polige Sub–D–Buchse

Pin Allgemein TTY RS422 RS485

1 Gehäuse

2 RxD–

3 RxD(B)

4 TxD(B) Data B

5 RxD(A)

6 TxD+

7 TxD–

8 Gehäuse

9 RxD+

10 TxD(A) Data A

11 +24 V

12 GND (5 V)

13 –

14 + 5 V

15 GND (24 V)

IF1 B

IF3

Schnittstellenbelegung
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B.2 Schnittstellenbelegung bei OP45

Belegung:

13 1

25 14

25–polige Sub–D–Buchse

Pin Allgemein TTY V.24

1 Schirm – –

2 – TxD (D1)

3 – RxD (D2)

4 – RTS (S2)

5 – CTS (M2)

6 – DSR (M1)

7 – GND (E2)

8 – DCD (M5)

9 +TTY_RxD –

10 –TTY_RxD –

11...17 nicht belegt – –

18 +TTY_TxD –

19 +20mA –

20 – DTR(S1)

21 –TTY_TxD –

22 – RI(M3)

23...25 nicht belegt – –

COM1

Schnittstellenbelegung
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Belegung:

5 1

9 6

9–poliger Sub–D–Stecker

Pin V.24 Bedeutung

1 DCD (M5) Empfangssignalpegel

2 RxD (D2) Empfangsdaten

3 TxD (D1) Sendedaten

4 DTR(S1) Endgerät bereit

5 GND (E2) Betriebserde

6 DSR (M1) Betriebsbereitschaft

7 RTS (S2) Sendeteil einschalten

8 CTS (M2) Sendebereitschaft

9 RI(M3) ankommender Ruf

Belegung:

5 1

9 6

9–polige Sub–D–buchse

Pin RS485 Bedeutung

1

2

3 Data B Datenleitung

4 RTSAS Sendebereitschaft

5 GND Masse

6 +5 V +5 V-Ausgang

7

8 Data A Datenleitung

9

COM2

MPI

Schnittstellenbelegung
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Testfunktionen

OP35 und OP45 testen automatisch nach dem Anlegen bzw. Einschalten der
Versorgungsspannung die wichtigsten Hardware–Komponenten.

Im OP25 ist ein Testprogramm enthalten, mit dem die Hardware–Komponen-
ten bei bedarf getestet werden können.

Übersicht

C
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C.1 Hardware-Test bei OP25

Der Hardware-Test des OP25 bietet, folgende Funktionseinheiten zu prüfen:

� interne Speicher und Speichermodulschnittstelle

� serielle Schnittstellen

� Tastatur und Display

� interne Funktionseinheiten
(z.B. Watchdog oder Echtzeituhr)

Testfunktionen
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C.1.1 Allgemeine Bedienung

Beim Einschalten der Stromversorgung für das OP die

Cursortasten  gleichzeitig drücken und solange

gedrückt halten, bis das Testmenü angezeigt wird.

Das Testprogramm stellt eine Reihe von Einzeltests zur Verfügung, die jeweils
durch Drücken einer Funktionstaste 
F9 ... F14 sowie K1 ... K10 gestartet werden können.

Nach Abschluß eines Einzeltests erscheint am Display das Testergebnis:

OK  : Kein Fehler aufgetreten

DEF : Die getestete Funktionseinheit ist defekt.

Das Testprogramm kann nur durch Abschalten der Stromversorgung für das
OP beendet werden.

Testprogramm
aufrufen

Testablauf

Testprogramm
beenden

Testfunktionen
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C.1.2 Einzeltests

Die Speicherbausteine des OP werden durch Schreib–Lesetests geprüft.

Falls ein Fehler auftritt, wird am Display die fehlerhafte Speicheradresse ange-
zeigt.

Hinweis

Bei SRAM, EEPROM und Flash wird der Speicherinhalt vor dem Test im
DRAM gesichert. Sie sollten deshalb zuerst das DRAM auf Fehlerfreiheit te-
sten.

Im Fehlerfall werden die gesicherten Daten nicht mehr zurückgeladen. Der
Inhalt des getesteten Speichers ist damit zerstört. Gleiches gilt bei Spannungs-
ausfall.

Die einzelnen Speichertests:

K1 DRAM

F9 EPROM

F10 SRAM

F11 EEPROM

F12 Flash

Der Flash–Test dauert ca. 2 Minuten

Nach abgeschlossenem Test können Sie den im DRAM gesicherten Flash–In-
halt entweder zurückladen oder verwerfen.

Daten ins Flash zurückladen

ACK Daten verwerfen

F13 Jeida–Test

Die Schnittstelle zum Speichermodul wird getestet (nur möglich, wenn ein 512
KByte–SRAM–Modul gesteckt ist).

Speicher
intern/extern

Testfunktionen
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Diese Tests sind nur möglich, wenn auf den jeweiligen Anschlüssen selbstge-
fertigte Adapter gesteckt sind. Die Beschaltung der Adapter ist im Anhang
C.1.3 aufgeführt.

F14 IF1–Test

Zum IF1–Test muß sowohl auf IF1A als auch auf IF1B ein Adapter gesteckt
sein.

V.24–Signale: Adapter 1 auf IF1A und 
Adapter 4 auf IF1B

TTY–Signale: Adapter 2 auf IF1A und 
Adapter 4 auf IF1B

K2 IF2–Test

V.24–Signale: Adapter 1
TTY–Signale: Adapter 2

K3 IF3–Test

RS485–Signale: Adapter 1
TTY–Signale: Adapter 3

K4 MPSS–Test

Interner Test des Bausteins für die Multipoint–Schnittstelle

K5 Keyb/LED (Tastatur)

Am Display werden nacheinander die zu prüfenden Tasten angezeigt (z.B.
”Press F3”). Wenn einer Taste eine LED zugeordnet ist, so leuchtet diese.

Drücken Sie innerhalb von 10 Sekunden die jeweils angezeigte Taste

K7 Display–Test

Vor dem eigentlichen Display–Test können Sie die Helligkeit und den Kontrast
einstellen

Kontrast einstellen

Helligkeit einstellen

ACK Einstellungen speichern und Displaytest beginnen:

ganzes Display hell

ganzes Display dunkel

Gittermuster anzeigen

Zeichensatz anzeigen

ESC Test abbrechen bei fehlerhafter Anzeige

ACK Bildspeicher prüfen und anschließend Test beenden

Serielle
Schnittstellen

Tastatur und
Display

Testfunktionen
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K6 DModul (Direkttastenmodul)

Bevor Sie diesen Test starten, müssen Sie den Adap–ter 5 (� Anhang C.1.3)
auf die Stiftleiste am DTM stecken und alle Schalter des DIL–Schalters am
DTM auf ON stellen.

Testablauf: Ansteuerung der digitalen Ausgänge (LED–Lauflicht und verschie-
dene Testmuster)

Bedienung:

ESC Test abbrechen, falls Lauflicht fehlerhaft

ACK Test beenden, falls Lauflicht o.k.

K8 Watchdog–Test

OP läuft nach ca. einer Sekunde neu an 
und geht wieder in das Hardware–Testmenü.

Die bisherigen Testergebnisse gehen dabei verloren.

K8 Testergebnis wird angezeigt

ESC Test abbrechen, falls Watchdog fehlerhaft

ACK Test beenden

K9 RTC/Battery (Echtzeituhr)

Das Ergebnis der Batterieüberprüfung wird zwei Sekunden lang angezeigt und
beeinflußt nicht das Ergebnis des Tests.

K10 Test entries (Testeinträge)

Diese Funktion ist reserviert und darf nicht angewählt werden.

Interne Funktions–
einheiten

Testfunktionen
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C.1.3 Testadapter

Für die Testadapter sind die nachfolgend angegebenen Pins miteinander zu
verbinden bzw. zu beschalten:

15 poliger Sub–D–Stecker
3 ––––4
5 –––– 10

15 poliger Sub–D–Stecker
2 –––– 12
6 –––– 13
7 –––– 9

15 poliger Sub–D–Stecker
2 –––– 15
7 –––– 9
6  11  (1kOhm–Widerstand)

9 poliger Sub–D–Stecker
3 –––– 4
8 –––– 9

10 poliger Klemmenblock

1Pin 3 4 5 6 7 8 109

8 x
2,2 kOhm

2

0 V+24 V DC

Adapter 1

Adapter 2

Adapter 3

Adapter 4

Adapter 5

Testfunktionen
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Systemmeldungen

Systemmeldungen des OP lassen sich in verschiedene Kategorien einteilen.

Die Information, welcher Kategorie eine Systemmeldung angehört, ist in der
Meldungsnummer enthalten:

��� Meldungstext

Meldungsnummer

0 Treiberfehler

1 Anlaufmeldung

2 Warnung

3 Hinweis

4 Bedienfehler

5 sonstige Meldung

6 Projektierungfehler

7 interne Fehler

Über die Meldungskategorie läßt sich grob eingrenzen, auf welche Ursache
eine Systemmeldung zurückzuführen ist.

Nachfolgend ist für eine Auswahl von wichtigen Systemmeldungen angege-
ben, wann sie auftreten und ggf. wie die Fehlerursache behoben werden kann.

Nicht berücksichtigt sind:

� Selbsterklärende Systemmeldungen,

� Systemmeldungen, die auf Projektierungsfehler zurückzuführen sind.

D
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Meldungsnummern Ursache/Abhilfe

040 Das OP kann keine Verbindung zur Steuerung aufbauen.

� das Verbindungskabel zwischen OP und Steuerung ist nicht gesteckt

� bei freiem ASCII–Protokoll (FAP):

eventuell ist die Zeichenverzugszeit zu kurz projektiert

041, 044 Die Verbindung zur Steuerung ist gestört.

Mögliche Ursachen:

� Störung in der Übertragungsstrecke, z.B. Verbindungskabel defekt

� Schnittstellenparameter am OP oder am Kopplungspartner falsch eingestellt.

210, 212 siehe Nr. 7xx

250 Umschalten über Auftrag auf die gewünschte OP–Betriebsart nicht möglich

Diese Meldung kann z.B. dann auftreten, wenn bei Kommunikation über FAP ver-
sucht wurde, auf Durchschleifbetrieb umzuschalten.

252 Rezepturfunktionen des OP können nicht gleichzeitig ausgeführt werden.

Zwei Beispiele für Situationen, in denen die Meldung 252 auftritt:

� Die angewählte Funktion ist bereits aktiv (z.B. im Hintergrund von der Steue-
rung verwendet).

� Sie versuchen bei Auswahl eines Datensatzes einen Datensatz zu übertragen oder
zu löschen.

256 Zuwenig freier Systemspeicher, um die angewählte Funktion auszuführen.

⇒          Funktion nochmal anwählen

Falls die Meldung trotzdem wieder erscheint, sollte das betreffende Bild ”einfacher”,
d.h. mit weniger Bildelementen/Funktionen projektiert werden, z. B.:

� Funktion, bei der die Meldung auftritt, in ein anderes Bild verlagern

� im Bild keine Kurven zusammen mit dieser Funktion verwenden.

257 Ein Datensatz wurde nicht mit der Rezepturversion abgespeichert, die aktuell gela-
den ist.

Sollen betroffene Datensätze weiter verwendet werden, so muß in der Projektierung
der Rezeptur die alte Version eingetragen werden.

Die Zuordnung der Werte eines Datensatzes wird durch die Rezeptstruktur festge-
legt.

Wurde in einer neuen Projektierung die Struktur verändert, kann ein ”alter” Daten-
satz evtl. falsch interpretiert werden.

259 Die Übertragung eines Datensatzes an die Steuerung muß innerhalb einer bestimm-
ten Zeit erfolgen. Diese Zeit wurde überschritten.

Mögliche Ursachen:

� der Empfang des Datensatzes wurde von der Steuerung (Anwenderprogramm)
nicht quittiert.

� der Datensatz ist sehr groß

Trotz der Zeitüberschreitung wird der Datensatz komplett übertragen.

260 Betriebsart der Steuerung (z.B. Handbetrieb, Automatik, STOPP) stimmt nicht mit
Projektierung überein

261 Ein Datensatz kann nicht mehr verwendet werden, weil die Daten nicht mehr konsi-
stent sind.

306 siehe Nr. 7xx

340 Wenn die Statusbearbeitung am PG läuft, ist das OP nicht bedienbar.

Systemmeldungen
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Meldungsnummern Ursache/Abhilfe

385/386 Die Meldung wird solange angezeigt, bis

� der Datensatz übertragen ist

� der Datensatz von der Steuerung quittiert wurde (nur bei Übertragung auf Steue-
rung)

Während der Übertragung (Meldung wird angezeigt) kann keine weitere Bedienung
des OP erfolgen.

500 ... 505 Die Steuerung ist vorübergehend überlastet oder der Standard–FB wurde länger als
1,5 Sekunden nicht mehr aufgerufen.

506 Die Steuerung hat innerhalb einer bestimmten Zeit zuviele Aufträge ”Meldungsbe-
reich holen” mit der gleichen Blocknummer geschickt (OP ist überlastet).

507 Rezeptur wurde von der Steuerung (Anwenderprogramm) nicht innerhalb von 10
Sekunden quittiert.

510 Rezeptur wurde von der Steuerung als fehlerhaft quittiert.

Dieser Fehler kann z.B. dann auftreten, wenn in einer Rezeptur eine Prozeßverbin-
dung zu einem nicht vorhandenen DB projektiert ist.

541 ... 550 Die angegebene Variable ist in der Steuerung nicht vorhanden.

613 Angegebener Datenbaustein mit DB–Nr. (Anfangs–DW, Ende–DW) ist in der Steue-
rung nicht vorhanden oder zu kurz.

645, 649 siehe Nr. 7xx

670 Es wurden zu viele Variablen gleichzeitig angefordert

Abhilfe: – Basistakt länger projektieren

– Im Bild weniger Variable projektieren

681 Die Verbindung zwischen OP und Steuerung ist gestört.

Eventuell sind die Schnittstellenparameter falsch eingestellt.

682 angezeigtes Bild mit weniger Prozeßverbindungen projektieren.

7xx Bei einem solchen Fehler  gehen Sie stufenweise wie folgt vor:

a) – Spannungsversorgung des OP aus– und wieder einschalten

– Neuanlauf der Steuerung durchführen

b) – während des OP–Anlaufs in den Transfer–Modus

   wechseln (                    gleichzeitig drücken)

– Projektierung erneut übertragen

– Neuanlauf der Steuerung durchführen

c) Tritt der Fehler weiterhin auf, so wenden Sie sich bitte an 
Ihre nächstgelegene Siemens–Niederlassung. Geben Sie 
dabei die aufgetretene Meldungsnummer und ggf. im Mel-
dungstext enthaltene Variable an.

ESC +

Systemmeldungen
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EGB-Richtlinien

Fast alle modernen Baugruppen sind mit hochintegrierten Bausteinen bzw.
Bauelementen in MOS–Technik bestückt. Diese elektronischen Bauteile sind
technologisch bedingt sehr empfindlich gegen Überspannungen und damit
auch gegen elektrostatische Entladung:

Kurzbezeichnung für solche

Elektrostatisch Gefährdeten Bauelemente Baugruppen: ”EGB”

Daneben findet man häufig auch die international gebräuchliche Bezeichnung:

”ESD” (Electrostatic Sensitive Device)

Nachstehendes Symbol auf Schildern an Schränken, Baugruppenträgern oder
Verpackungen weist auf die Verwendung von elektrostatisch gefährdeten Bau-
elementen und damit auf die Berührungsempfindlichkeit der betreffenden Bau-
gruppen hin:

EGBs können durch Spannungen und Energien zerstört werden, die weit unter-
halb der Wahrnehmungsgrenze des Menschen liegen. Solche Spannungen tre-
ten bereits dann auf, wenn ein Bauelement oder eine Baugruppe von einem
nicht elektrostatisch entladenen Menschen berührt wird. Bauelemente, die sol-
chen Überspannungen ausgesetzt wurden, können in den meisten Fällen nicht
sofort als fehlerhaft erkannt werden, da sich erst nach längerer Betriebszeit ein
Fehlverhalten einstellen kann.

Die meisten Kunststoffe sind stark aufladbar und deshalb unbedingt von den
gefährdeten Bauteilen fernzuhalten!

Beim Umgang mit elektrostatisch gefährdeten Bauteilen ist auf gute Erdung
von Mensch, Arbeitsplatz und Verpackung zu achten!

Was bedeutet
EGB?

Wichtige Schutz-
maßnahmen gegen
statische Aufla-
dung

E
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Grundsätzlich gilt, daß elektronische Baugruppen nur dann berührt werden
sollten, wenn dies wegen daran vorzunehmender Arbeiten unvermeidbar ist.
Fassen Sie dabei Flachbaugruppen auf keinen Fall so an, daß dabei Baustein–
Pins oder Leiterbahnen berührt werden.

Bauelemente dürfen nur berührt werden,

� wenn man über EGB–Armband ständig geerdet ist oder

� wenn man EGB–Schuhe oder EGB–Schuh–Erdungsschutzstreifen in Ver-
bindung mit einem EGB–Boden trägt.

Vor dem Berühren einer elektronischen Baugruppe muß der eigene Körper ent-
laden werden. Dies kann in einfachster Weise dadurch geschehen, daß unmit-
telbar vorher ein leitfähiger, geerdeter Gegenstand berührt wird (z. B. metall-
blanke Schaltschrankteile, Wasserleitung usw.).

Baugruppen dürfen nicht mit aufladbaren und hochisolierenden Stoffen z. B.
Kunststofffolien, isolierenden Tischplatten, Bekleidungsteilen aus Kunstfaser,
in Berührung gebracht werden.

Baugruppen dürfen nur auf leitfähigen Unterlagen abgelegt werden (Tisch mit
EGB–Auflage, leitfähiger EGB–Schaumstoff, EGB–Verpackungsbeutel, EGB–
Transportbehälter).

Baugruppen nicht in die Nähe von Datensichtgeräten, Monitoren oder Fernseh-
geräten bringen (Mindestabstand zum Bildschirm > 10 cm).

An den Baugruppen darf nur dann gemessen werden, wenn

� das Meßgerät geerdet ist (z. B. über Schutzleiter) oder

� vor dem Messen bei potentialfreiem Meßgerät der Meßkopf kurzzeitig ent-
laden wird (z. B. metallblankes Steuerungsgehäuse berühren).

Beim Löten darf nur ein geerdeter Lötkolben verwendet werden.

Baugruppen und Bauelemente sind grundsätzlich in leitfähiger Verpackung (z.
B. metallisierten Kunststoffschachteln, Metallbüchsen) aufzubewahren oder zu
versenden.

Soweit Verpackungen nicht leitend sind, müssen Baugruppen vor dem Verpak-
ken leitend umhüllt werden. Es kann z. B. leitfähiger Schaumgummi, EGB–
Beutel, Haushalts–Alufolie oder Papier verwendet werden (unter keinen Um-
ständen Kunststofftüten oder –folien).

Bei Baugruppen mit eingebauten Batterien ist darauf zu achten, daß die leitfä-
hige Verpackung die Batterieanschlüsse nicht berührt oder kurzschließt, ggf.
Anschlüsse vorher mit Isolierband oder Isoliermaterial abdecken.

Handhabung von
EGB Baugruppen

Messen und Än-
dern an EGB–Bau-
gruppen

Versenden von
EGB–Baugruppen

EGB-Richtlinien
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Siemens weltweit

In diesem Anhang finden Sie eine Aufstellung über

� die Orte in der Bundesrepublik Deutschland, in denen sich Siemens-Ge-
schäftsstellen befinden sowie

� alle europäischen und außereuropäischen Gesellschaften und Vertretungen
der Siemens AG.

Ägypten

Siemens Technical Office

� Cairo-Mohandessin

Siemens Technical Office

� Alexandria

EGEMAC S.A.E.

� Cairo-Mattaria

Äthiopien

Addis Electrical Engineering Ltd.

� Addis Abeba

Algerien

Siemens Bureau d’Alger

� Alger

Angola

TECNIDATA

� Luanda

Argentinien

Siemens S.A.

� Bahía Blanca

� Buenos Aires

� Còrdoba

� Mendoza

� Rosario

Australien

Siemens Ltd.

� Adelaide

� Brisbane

� Melbourne

� Perth

� Sydney

Bahrain

Transitec Gulf

� Manama

Bangladesh

Siemens Bangladesh Ltd.

� Dhaka

Belgien

Siemens S.A.

� Bruxelles

� Liège

Siemens N. V.

� Antwerpen

Bolivien

Sociedad Comercial é Industrial Hansa Ltda.

� La Paz

In diesem Anhang

F
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Bophuthatswana

Siemens Ltd.

� Mafekeng

Bosnien-Herzegowina

Generalexport Predstavnistvo Sarajevo

� Sarajevo

Brasilien

Siemens S.A.

� Belém

� Belo Horizonte

� Brasilia

� Campinas

� Curitiba

� Fortaleza

� Pôrto Alegre

� Recife

� Rio de Janeiro

� Salvador de Bahia

� São Paulo

� Vitória

Brunei

� Brunei Darussalam

Bulgarien

Siemens AG, Vertretung in Bulgarien

� Sofia

Bundesrepublik Deutschland

� Aachen

� Augsburg

� Bayreuth

� Berlin

i l f ld� Bielefeld

B� Bonn

� B h i� Braunschweig

� Bremen� Bremen

� Chemnitz� Chemnitz

� Darmstadt� Darmstadt

� Dortmund� Dortmund

� Dresden� Dresden

� Duisburg� Duisburg

� Düsseldorf� Düsseldorf

� Erfurt� Erfurt

� EssenEssen

� Frankfurt a.M.Frankfurt a.M.

� FreiburgFreiburg

� Hamburg

� Heilbronn

� Karlsruhe

� Kassel

/All� Kempten/Allg.

� Ki l� Kiel

� K bl� Koblenz

� Köln� Köln

� Konstanz� Konstanz

� Laatzen

� Leipzig

� Lingen

� Magdeburg

M i� Mainz

� M h i� Mannheim

� Mü h� München

� Münster/Westf� Münster/Westf.

� Nürnberg� Nürnberg

� Osnabrück

� Regensburg

� Rostock

� Saarbrücken

Si� Siegen

S� Stuttgart

� Ul� Ulm

� Wetzlar� Wetzlar

� Wilhelmshaven� Wilhelmshaven

� Wuppertal� Wuppertal

� Würzburg� Würzburg

Chile

INGELSAC

� Santiago de Chile

Costa Rica

Siemens S.A.

� Panama

� San José

Cypern

GEVO Ltd.

oder

Jolali Ltd.

� Nicosia

Siemens weltweit
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Dänemark

Siemens A/S

� Koebenhavn, Ballerup

Ecuador

Siemens S.A.

� Quito

Elfenbeinküste

Siemens AG

� Abidjan

El Salvador

Siemens S.A.

� San Salvador

Finnland

Siemens Oy

� Espoo, Helsinki

Frankreich

Siemens S.A.

� Haguenau

� Lille, Seclin

� Lyon, Caluire-et-Cuire

� Marseille

� Metz

� Paris, Saint-Denis

� Strasbourg

� Toulouse

Griechenland

Siemens A.E.

� Athen, Amaroussio

� Thessaloniki

Großbritannien

Siemens plc

� Birmingham, Walsall

� Bristol, Clevedon

� Congleton

� Edinburgh

� Glasgow

� Leeds

� Liverpool

� London, Sunbury-on-Thames

� Manchester

� Newcastle

Guatemala

Siemens S.A.

� Ciudad de Guatemala

Honduras

Representaciones Electroindustriales S de R.L. – Re-
lectro

� Tegucigalpa

Hong Kong

Siemens Ltd.

� Hong Kong

Indien

Siemens Limited

� Ahmedabad

� Bangalore

� Bombay

� Calcutta

� Madras

� New Delhi

� Secúnderabad

Indonesien

P.T. Siemens Indonesia, P.T. Siemens Dian-Grana Elek-
trika, Representative Siemens AG

� Jakarta

Irak

Samhiry Bros. Co. Limited

oder

Siemens AG (Iraq Branch)

� Baghdad

Siemens weltweit
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Iran

Siemens S.S.K.

� Teheran

Irland

Siemens Ltd.

� Dublin

Island

Smith & Norland H/F

� Reykjavik

Italien

Siemens S.p.A.

� Bari

� Bologna

� Brescia

� Casoria

� Firenze

� Genova

� Milano

� Padova

� Roma

� Torino

Japan

Siemens K.K.

� Tokyo

Kanada

Siemens Electric Ltd.

� Montreal, Québec

� Toronto

Katar

Trags Electrical Engineering and Air Conditioning Co.

� Doha

Kolumbien

Siemens S.A.

� Barranquilla

� Bogotá

� Cali

� Medellín

Korea

Siemens Ltd.

� Changwon

� Seoul

� Ulsan

Kroatien

Siemens d. o. o.

� Zagreb

Kuba

Respresentación

Consult iva EUMEDA

� La Habana

Kuwait

National & German Electrical and Electronic Services
Co. (NGEECO)

� Kuwait, Arabia

Libanon

Ets. F.A. Kettaneh S.A.

� Beyrouth

Libyen

Siemens AG, Branch Libya

� Tripoli

Luxemburg

Siemens S.A.

� Luxembourg

Malaysia

Siemens Electrical Engineering Sdn. Bhd.

� Kuala Lumpur

Malta

J. R. Darmanin & Co. Ltd.

� Valletta

Marokko

SETEL

Société Electrotechnique et de Télécommunications
S.A.

� Casablanca

Mexiko

Siemens S.A. de CV

� Culiacán

� Gómez Palacio

� Guadalajara

� León

� México, D.F.

� Monterrey

� Puebla

Siemens weltweit



F-5
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

Moçambique

Siemens Liaison Office

� Maputo

Namibia

Siemens (Pty.) Ltd.

� Windhoek

Nepal

Amatya Enterprises (Pvt.) Ltd.

� Kathmandu

Neuseeland

Siemens Ltd.

� Auckland

� Wellington

Nicaragua

Siemens S.A.

� Managua

Nigeria

Electro Technologies Nigeria Ltd. (ELTEC)

� Lagos

Niederlande

Siemens Nederland N.V.

� Den Haag

� Rijswijk

Norwegen

Siemens A/S

� Bergen

� Oslo

� Stavanger

� Trondheim

Österreich

Siemens AG Österreich

� Bregenz

� Graz

� Innsbruck

� Linz

� Salzburg

� Wien

Oman

Waleed Associates

� Muscat

Pakistan

Siemens Pakistan Engineering Co., Ltd.

� Islamabad

� Karachi

� Lahore

� Peshawar

� Quetta

Paraguay

Rieder & Cia. S.A.C.I.

� Asunción

Peru

Siemsa

� Lima

Philippinen

Maschinen & Technik Inc. (MATEC)

� Manila

Polen

Siemens GmbH

� Gdansk-Letnica

� Katowice

� Warszawa

Portugal

Siemens S.A.

� Albufeira

� Coímbra

� Lisboa, Amadora

� Matosinhos

� Porto

Rumänien

Siemens birou de consultatii tehnice

� Bucuresti

Rußland

Siemens AG

oder

Mosmatic

� Moskau

Siemens AG

� Ekaterinburg

Siemens weltweit
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Rwanda

Etablissement Rwandais

� Kigali

Sambia

Electrical Maintenance Lusaka Ltd.

� Lusaka

Saudi-Arabien

Arabia Electric Ltd. (Equipment)

� Al-Khobar

� Jeddah

� Riyadh

Schweden

Siemens AB

� Göteborg

� Jönköping

� Malmö

� Sundsvall

� Upplands Väsby, Stockholm

Schweiz

Siemens-Albis AG

� Basel

� Bern

� Zürich

Siemens-Albis S.A.

� Renens, Lausanne

Simbabwe

Electro Technologies Corporation (Pvt.) Ltd. (ETC)

� Harare

Singapur

Siemens (Pte.) Ltd.

� Singapore

Slowakische Republik

Siemens AG

� Bratislava

Slowenien

Siemens d. o. o.

� Ljubljana

Spanien

Siemens S.A.

� Barcelona

� Bilbao

� Gijón

� Granada

� La Coruña

� Las Palmas de Gran Canaria

� León

� Madrid

� Málaga

� Murcia

� Palma de Mallorca

� Pamplona

� Sevilla

� Valencia

� Valladolid

� Vigo

� Zaragoza

Sri Lanka

Dimo Limited

� Colombo

Sudan

National Electrical & Commercial Company (NECC)

� Khartoum

Südafrika

Siemens Ltd.

� Cape Town

� Durban

� Johannesburg

� Middelburg

� Newcastle

� Port Elizabeth

� Pretoria

Swaziland

Siemens (Pty.) Ltd.

� Mbabane

Siemens weltweit



F-7
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45
Ausgabe 04/96

Syrien

Siemens AG, Branch (A.S.T.E.)

� Damascus

Taiwan

Siemens Ltd., TELEUNION Engineering Ltd.

oder

TAI Engineering Co., Ltd.

� Taichung

� Taipei

Tanzania

Tanzania Electrical Services Ltd.

� Dar-es-Salaam

Thailand

Berti Jucker Co. Ltd.

� Bangkok

Tschechische Republik

Siemens AG

� Brno

� Mladá Boleslav

� Praha

Türkei

SIMKO

� Adana

� Ankara

� Bursa

� Istanbul

� Izmir

� Samsun

Tunesien

Sitelec S.A.

� Tunis

Ukraine

Siemens AG

� Kiew

Ungarn

Siemens Kft

� Budapest

Uruguay

Conatel S.A.

� Montevideo

Venezuela

Siemens S.A.

� Caracas

� Valencia

Vereinigte Arabische Emirate

Electro Mechanical Co.

oder

Siemens Resident Engineers

� Abu Dhabi

Scientechnic

oder

Siemens Resident Engineers

� Dubai

Vereinigte Staaten von Amerika

Siemens Energy & Automation Inc.

Automation Division

� Alpharetta, Georgia

Numeric Motion Control

� Elk Grove Village, Illinois

Vietnam

OAV Representative Office

� Hanoi

Volksrepublik China

Siemens AG Representation

� Beijing

� Guangzhou

� Shanghai

Yemen (Arab. Republik)

Tihama Tractors & Engineering Co., Ltd.

oder

Siemens Resident Engineers

� Sanaa

Zaire

SOFAMATEL S.P.R.L.

� Kinshasa

Siemens weltweit
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Glossar

Begriffsdefinitionen

Überprüfung des Zustandes der Zentraleinheit und der Speicher nach jedem
Anlegen der Versorgungsspannung.

OP-Funktionen können auch von der Steuerung aus über Aufträge bedient wer-
den.

sind Steuerungen der SIMATIC S5-Reihe (z.B. AG S5-115U/135U)

sind Steuerungen der SIMATIC S7-Reihe 
(z.B. SIMATIC S7-200/300)

weist auf bestimmte Betriebszustände in der an der Steuerung angeschlossenen
Maschine oder Anlage hin.

Ladevorgang, der das Betriebssystem in den Arbeitsspeicher des OP überträgt.

Automatisches Abschalten der Display-Hinterleuchtung.

Betriebsart des OP, beinhaltet den Normalbetrieb und ermöglicht zusätzlich die
Kommunikation zwischen einem PG oder einem zusätzlichen OP und dem AG
über das OP, Diese Betriebsart ist nur möglich , wenn die Ankopplung an die
Steuerung über das AS511-Protokoll erfolgt.

Zeitpunkt, zu dem eine Meldung durch das Automatisierungsgerät zurückgezo-
gen wird.

Ausgabe des Display-Inhalts auf einem angeschlossenen Drucker.

projektierbare Zusatzinformation zu Meldungen, Eingabefeldern, Auswahlfel-
dern, Bildern.

Anlauftest

Auftrag

Automatisierungs-
geräte

Automatisierungs-
systeme

Betriebsmeldung

Booten

Dunkel-
schaltung

Durchschleif-
betrieb

Gehen einer 
Meldung

Hardcopy

Info-Text
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Zeitpunkt, zu dem eine Meldung durch die Steuerung oder das OP ausgelöst
wird.

parallel zur Displayausgabe projektierbarer Ausdruck von Stör- und Betriebs-
meldungen.

Zur Bedienung einer geschützten Funktion ist die Eingabe eines Paßworts not-
wendig, das einen bestimmten Paßwortlevel aufweist. Durch den Paßwortlevel
ist die Berechtigung des Bedieners festgelegt, Der jeweils notwendige Paß-
wortlevel ist durch Projektierung vorgegeben und kann von 1 (niedrigster Le-
vel) bis zu 9 (höchster Level) reichen,

sind den einzelnen Softkeys zugeordnete grafische Symbole zur bildlichen
Darstellung der Softkey-Funktion

enthält eine Liste von vorgegebenen Einträgen, aus denen ein Eintrag ausge-
wählt werden kann.

Festlegung anlagenspezifischer Grundeinstellungen, Meldungen, Bilder, mit
der Projektierungssoftware ProTool.

Darstellung von Prozeßwerten und Prozeßverläufen in Form von Bildern die
Grafiken, Texte und Werte enthalten können.

Funktionstasten können Softkey-Funktionalität haben, d.h. von Bild zu Bild
eine unterschiedliche Bedeutung erhalten

Überbegriff für Geräte/Systeme mit denen das OP kommuniziert (z.B.
SIMATIC Automatisierungsgeräte oder PCs)

weist auf besonders dringende Betriebszustände hin; muß daher quittiert wer-
den.

weist auf interne Zustände/Fehler im OP und in der Steuerung hin.

Betriebsart des OP, in der Daten vom Projektierungsrechner zum OP übertra-
gen werden.

automatischer Ausdruck der Stör- oder Betriebsmeldungen, die bei einem Puf-
ferüberlauf aus dem Meldepuffer gelöscht werden,

Kommen einer
Meldung

Meldungs-
protokollierung

Paßwort
Paßwortlevel

Piktogramme

Pop-Up-Fenster

Projektierung

Prozeßbild

Softkeys

Steuerung

Störmeldung

Systemmeldung

Transfer-
Modus

Zwangsausdruck

Glossar
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Abkürzungen

Automatisierungsgerät der SIMATIC S5-Reihe

Übertragungsprotokoll für die Kopplung zwischen OP und Steuerung

Disk Operating System

Allgemeine Bezeichnung für PC-Standardbetriebssysteme

Elektrostatisch Gefährdete Baugruppen

Japanese Electronics Industry Development Association

Vereinigung japanischer Elektronikhersteller mit dem Ziel, weltweit Standard-
für Speicherkarten und PC-Erweiterungskarten festzulegen. Kooperiert mit
PCMCIA.

L iquid Crystal Display

Flüssigkeitskristallanzeige

Multi Point Interface

Dient zum Anschluß des OP an die Automatisierungssysteme S7-200, S7-300

Operator Panel

Personal Computer

Personal Computer Memory Card International Association

Zusammenschluß von Computerfirmen, mit dem Ziel, eine internationale
Norm für Speicherkarten und PC-Erweiterungskarten festzulegen, Kooperiert
mit JEIDA

Programmiergerät

AG

AS511

DOS

EGB

JEIDA

LCD

MPI

OP

PC

PCMCIA

PG

Glossar
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Stichwortverzeichnis

A
Abmelden, 8-2, 8-3
ALPHA-Ebene, 11-9
ALPHA-Tasten, 11-10
alpha–flags, 11-9
Anlaufverhalten, 10-6
Anmelden, 8-2

als Superuser, 8-3
Anschluß, Versorgungsspannung und Relaiskon-

takt, 17-3
Anschluß ans Netz, OP45, 17-9
Anschlüsse

OP25, 14-3
OP35, 14-6
OP45, 14-10

Anwenderspezifische Tastenbelegung (nur
OP45), 11-8

Anzeigepriorität, 5-5

B
Backup, 11-2
Backup von Flash –> Modul, 13-6
Balken, 1-5
Bedien- und Anzeigeelemente

OP25, 14-2
OP35, 14-5
OP45, 14-8

Beispiel
Anzeige Störmeldepuffer, 5-8
Störmeldefenster, 5-5
Störmeldeseite, 5-6
Stringeingabe, 3-9
Symbolische Eingabe, 3-10

Betriebsart einstellen, 12-3
Betriebsart Serieller Transfer, 13-4
Betriebsarten, 11-2
Betriebsmeldefenster, 5-3
Betriebsmeldefenster aufschlagen, 5-10
Betriebsmeldepuffer, löschen, 5-8, 5-10
Betriebsmeldepufferseite, 5-8
Betriebsmeldeseite, 5-3, 5-6

aufschlagen, 5-10

Betriebsmeldung, 5-2
anzeigen, 5-3
Anzeigeprioritäten, 5-3
Meldefenster, 5-3, 5-5
Meldepuffer, 5-3
Meldeseite, 5-6
Meldezeile, 5-3, 5-5
Meldungszustand, 5-4
Pufferseite, 5-8

Betriebszustände, OP45, 12-4
Bildanwahl, 4-5
Bildelemente, 4-4
Bilder, 1-5
Bildliste drucken, 7-3

C
CCFL-Röhre, 11-5

D
Daten sichern und übertragen, 13-1
Datensatz, 6-2

anlegen, 6-8
auswählen, 6-7
Editierfenster, 6-8
kopieren, 6-10

Datensatzauswahlfenster, 6-7
Datensatzbearbeitung, 6-5
Datensätze

anlegen, 6-8
editieren, 6-8

Datensatzübertragung, 6-6
Datensicherheit, 10-8
Datum, einstellen, 11-2
digitale Ausgänge, 14-13
Direkttastenmodul

OP25, 14-14
OP35, 14-16
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Display, 1-3
dunkelschalten, 11-2
Helligkeit, 11-6
Kontrast, 11-6
Reinigung, 18-1

Display austauschen
OP25, 18-6
OP35, 18-10
OP45, 18-13

Display–Hinterleuchtung, 11-6
Displaykontrast, 11-6
DOS-Betrieb, OP45, 11-2, 12-4
Druckaufträge puffern, 7-2
Drucken

Bildliste, 7-3
Meldungsprotokoll, 7-3

Drucker anschließen
OP25/OP35, 17-6
OP45, 17-11

Druckereinstellung, 11-3, 17-6, 17-11
Dunkelschaltung, 11-5
Durchschleifbetrieb, 11-2, 12-2

OP25/OP35, 17-7
Dynamisches Fenster, 3-11

E
Editiermodus, 3-4, 3-5
EGB-Richtlinien, E-1, F-1
Ein-/Ausgabefelder, 3-5
Einbau

OP25, 16-2
OP35, 16-4
OP45, 16-7

Einbau in 19”-Schränke/Racks
OP35, 16-4
OP45, 16-8

Einbau in Schaltschränke/Pulte
OP35, 16-5
OP45, 16-10

Einbaumöglichkeiten, 1-4
Eingabe

numerisch, 3-6
String, 3-8
symbolisch, 3-10

Eingabefelder, symbolische, 3-5
Einsatzbereiche, 1-2
Elektrische Installation

OP25/OP35, 17-2
OP45, 17-8

Erstinbetriebnahme
OP25/35, 10-2
OP45, 10-3

externe MF2-Tastatur, 14-10
externe Versorgungsspannung, 14-13
externer Monitor, 14-10

F
Farbzuordnung, Drucker, 11-4
Fenster

auswählen, 3-11
dynamisches, 3-11
statisches, 3-11
wechseln, 3-11

Fensterbedienung, 3-11
Flash/Speichermodul, 13-4
Folientastatur, 1-3
Funktionstasten, 3-2

G
Gerätemaße

OP25, 14-4
OP35, 14-7
OP45, 14-12

Gerätevarianten, 1-3
Grundbild, 4-6
Grundbildbereich, 3-1

H
Hardcopy

Abbruch, 7-2
Anstoß, 7-2
Druck abbrechen, 7-2
Druck anstoßen, 7-2
drucken, 7-2

Hardcopy anstoßen, 3-2
Hardware-Test, OP25, C-2
Helligkeits- und Kontrasteinstellung, 11-6
Hinterleuchtung, Display, 11-5

I
Info-Taste, 3-11
Infotexte, 1-6
Initialisieren, internes Flash, 13-4

Stichwortverzeichnis
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Initialisieren von Backup/Restore, 13-7
Integrierte Tastatur, 3-2

J
Jeida / PCMCIA–Modul, 13-2

initialisieren, 13-4
löschen, 13-4

Jeida / PCMCIA–Standard, 13-2

K
Konfigurationsdatei

Definitionen, 11-8
Konsistenz prüfen, 11-10
übersetzen, 11-10
übertragen, 11-11

Konfigurationsdatei erstellen, 11-8
Kontrast einstellen, 11-6
Kopplung zur Steuerung

OP25/OP35, 17-5
OP45, 17-10

Kurven, 1-5

L
Lebensdauer, der CCFL-Röhre, 11-5
Login, 8-2
Login-Fenster, 8-2
Logout, 8-3
Löschen

internes Flash, 13-4
Speichermodul, 13-4
Meldepuffer, 5-8

LPT1 Schnittstelle, 14-6

M
Melde–Indikator, 5-4
Meldeanzeige, 11-2
Meldefenster, 5-3, 5-5
Meldeprotokollierung

ausschalten, 11-2
einschalten, 11-2

Meldepuffer, 5-3, 5-8, 5-9, 7-2
löschen, 5-8

Meldepufferseite, 5-8
Meldeseite, 5-3

Meldezeile, 5-3, 5-5
Meldungen, 1-6

gespeichert, 5-8
protokollieren, 5-7

Meldungsbearbeitung, 5-10
Meldungsnummer, Systemmeldung, D-1
Meldungsprotokollierung, 5-7

ausschalten, 7-2
einschalten, 7-2

Meldungszustände, 5-4
Menübefehl Initialisieren, 13-7
MF2-Tastatur anschließen, OP45, 17-12
MPI-Bus, 10-5
MPI-Transfer, 10-5, 11-2, 12-2

N
Normalbetrieb, 11-2, 12-2
Numerische Felder, 3-6
numerische Felder, 3-5

O
OP25

Anschlüsse, 14-3
Bedien- und Anzeigeelemente, 14-2
Digitale Ausgänge, 14-3
Direkttastenmodul, 14-14
Display, 14-2
Display austauschen, 18-6
Drucker anschließen, 17-6
Durchschleifbetrieb, 17-7
Einbau, 16-2
Elektrische Installation, 17-2
Funktionstasten, 14-2
Gerätemaße, 14-4
Hardware-Test, C-2
Inbetriebnahme, 10-2
Kopplung zur Steuerung, 17-5
Modulschacht, 14-3
Projektierungsrechner anschließen, 17-4
Relaisausgang, 14-3
Relaiskontakte, 17-3
Schnittstellenbelegung, B-1
Serielle Schnittstellen, 14-3
Systemtasten, 14-2
Tastenbeschriftung, 15-2
Testadapter, C-7
Versorgungsspannung, 17-3
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OP35
Anschlüsse, 14-6
Bedien- und Anzeigeelemente, 14-5
Betriebsanzeigen, 14-5
Digitale Ausgänge, 14-6
Direkttastenmodul, 14-16
Diskettenlaufwerk, 14-5
Display, 14-5
Display austauschen, 18-10
Drucker anschließen, 17-6
Durchschleifbetrieb, 17-7
Einbau, 16-4
Einbau in 19”-Schränke/Racks, 16-4
Einbau in Schaltschränke/Pulte, 16-5
Elektrische Installation, 17-2
Frontklappe, 14-5
Funktionstasten, 14-5
Gerätemaße, 14-4, 14-7
Inbetriebnahme, 10-2
Kopplung zur Steuerung, 17-5
Modulschacht, 14-6
Projektierungsrechner anschließen, 17-4
Relaisausgang, 14-6
Relaiskontakte, 17-3
Schnittstellenbelegung, B-1
Serielle Schnittstellen, 14-6
Systemtasten, 14-5
Tastaturanschluß (Frontseite), 14-5
Tastenbeschriftung, 15-3
Versorgungsspannung, 17-3

OP45
als Projektierungsrechner, 12-4
Anschluß ans Netz, 17-9
Anschlüsse, 14-10
Bedien- und Anzeigeelemente, 14-8
Betriebsanzeigen, 14-9
Betriebszustände, 12-4
Digitale Ausgänge, 14-10
Diskettenlaufwerk, 14-9
Display, 14-9
Display austauschen, 18-13
DOS-Betrieb, 12-4
Drucker anschließen, 17-11
Einbau, 16-7
Einbau in 19”-Schränke/Racks, 16-8
Einbau in Schaltschränke/Pulte, 16-10
Elektrische Installation, 17-8
Frontklappe, 14-9
Funktionstasten, 14-9
Gerätemaße, 14-12
Inbetriebnahme, 10-3
Kopplung zur Steuerung, 17-10
Mausanschluß, 14-10
MF2-Tastatur anschließen, 17-12
Monitoranschluß, 14-10
Netzanschluß, 14-11
Paralelle Schnittstelle, 14-10
Projektierungsrechner anschließen, 17-10
Schlüsselschalter, 14-9
Schnittstellenbelegung, B-3
Serielle Schnittstellen, 14-10
Spannungswahlschalter, 14-11
Störsicherheit L2–DP, 2-3
Systemtasten, 14-9
Tastaturanschluß, 14-9, 14-10
Tastenbelegung umstellen, 11-7
Tastenbeschriftung, 15-6

Optionen, 1-4, 14-13

P
Parametersatz, 6-11

anlegen, 6-12
Paßwort, 8-1
Paßwortbearbeitung, 8-1
Paßworteingabe, 8-2
Paßwortlevel, 8-1
Paßwortliste, 8-1, 8-5
Paßwortschutz, 1-6
Paßwortvergabe, 8-3
Paßwortverwaltung, 8-4
PCMCIA / Jeida–Modul, 13-2
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Permanentfenster, 3-1
PG-Funktion, 1-6
Piktogramme, 3-1
Pop-Up-Fenster, symbolisches Feld, 3-10
Ports, projektierbare, 14-13
PPI-Bus, 10-5
Programm DEFPAD, 11-10
Programm TSCAN, 11-11
Projektierung, 1-2

übertragen mit V.24/TTY–Verbindung, 10-4
übertragen von PC/PG nach OP, 10-4

Projektierungsrechner, OP45, 12-4
Projektierungsrechner anschließen

OP25/OP35, 17-4
OP45, 17-10

Protokolle
Bildliste, 7-3
Hardcopy, 7-3

Prozeßbedienung, 1-5
Pufferbatterie, 18-2
Pufferüberlauf, 5-9
Pufferüberlaufwarnung einschalten/ausschalten,

11-2

Q
Quittieren von Störmeldungen, 5-4
Quittiergruppe, 5-4

R
Reinigung, 18-1
Relaiskontakte, OP25/OP35, 17-3
Restore, 11-2
Restore Firmware/Projektierung, 13-6
Restore Rezepturdatensätze, 13-6
Rezeptur, 6-1
Rezepturen, 1-6

S
S7-Projektierung, 10-5
Schichtprotokoll, 7-3
Schnittstelle, 1-3
Schnittstellenbelegung

OP25/OP35, B-1
OP45, B-3

Schnittstellentest, OP25, C-5
Selbstest, 10-6
Serieller Transfer, 10-4
Sichern von Daten, 13-1

Softkeys, 1-3, 3-2
Softwareinstallation, 10-3
Speichdermodul, 13-2
Speicher, 1-4
Speichermedien (Datenträger), 13-2
Speichermodul

initialisieren, 13-4
löschen, 13-4

Speicherprinzip, 13-2
Speichertest, OP25, C-4
Sprachen, 1-6
Sprachumschaltung, 11-2
Standardbild

Datensatzbearbeitung, 6-5
Datensatzübertragung, 6-6
Druckereinstellungen, 11-3, 17-6, 17-11
Meldungsbearbeitung, 5-10
Paßwortbearbeitung, 8-1
Status Variable, 9-2
Steuern Variable, 9-5
Systemeinstellung, 11-2

Standardbild Backup/Restore, 11-2, 13-4
Standardbilder, 4-6
Statisches Fenster, 3-11
Status Variable, 9-1, 9-2

Bedienablauf, 9-4
Steuern Variable, 9-1

Bedienablauf, 9-6
Standardbild, 9-2, 9-5

Steuerungen, einsetzbare, 1-4
Steuerungsauftrag 85, 7-3
Störmeldefenster, 5-3

Beispiel, 5-5
Störmeldepuffer

Beispiel für Anzeige, 5-8
löschen, 5-8

Störmeldepufferseite, 5-8
Störmeldeseite, 5-3, 5-6

aufschlagen, 5-10
Beispiel, 5-6

Störmeldung, 5-2
anzeigen, 5-3
Anzeigeprioritäten, 5-3
Meldefenster, 5-3, 5-5
Meldepuffer, 5-3
Meldeseite, 5-6
Meldezeile, 5-3, 5-5
Meldungszustand, 5-4
Pufferseite, 5-8
quittieren, 5-4

Störmeldungen, Darstellung, 5-5
Störsicherheit von OP45 mit L2–DP, 2-3

Stichwortverzeichnis



Index-6
Gerätehandbuch OP25, OP35, OP45

Ausgabe 04/96

Stringeingabe, Beispiel, 3-9
Stringfelder, 3-5, 3-8
Superuser, 8-1
Superuser-Paßwort

ändern, 8-1
Voreinstellung, 8-1

Symbolische Eingabe, Beispiel, 3-10
Symbolische Felder, 3-10
System-Konfiguration, 1-2
System–Meldefenster, 5-11
Systemabschluß, 10-8, 11-2
Systemeinstellung, 11-2
Systemmeldung, 5-11, D-1

Meldungsnummer, D-1
Ursachen, 5-11

Systemspezifische Tastenbelegung (nur OP45),
11-7

Systemtasten, 3-3

T
Tastatur

Funktionstasten, 3-2
Reinigung, 18-1
Systemtasten, 3-2

Tastaturtreiber, TASTDRV.EXE, 11-7
Tasten-Code, 11-8
Tasten-Codes, überprüfen, 11-11
Tastenbelegung, systemspezifisch, 11-7
Tastenbelegung OP45

anwenderspezifisch, 11-8
systemspezifisch, 11-7

Tastenbeschriftung
anlagenspezifisch, 15-1
OP25, 15-2
OP35, 15-3
OP45, 15-6

Tastendefinition, 11-8
Tasteneigenschaft, 11-8
Tastenfunktionen, 3-4
Tastenmodus, 11-10
Testadapter, OP25, C-7
Transfer-Modus, 11-2, 12-2
Treiber TASTDRV, 11-11
Treiber, resident, 11-11
TYPEMATIC, 11-10

U
Übertragen von Daten, 13-1
Übertragungsparameter, Drucker, 11-3
Uhrzeit einstellen, 11-2
Uhrzeitfenster anzeigen, 3-2
Urlöschen OP25/35, 10-4

V
Versorgungsspannung, 17-3
Visualisierung, 1-5

W
Wiederholfunktion, 11-10
Wiederinbetriebnahme OP25/35, 10-4

Z
Zwangsprotokollierung, 7-2
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